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Quellen der Bildungsstatistik

Eine kommentierte Zusainmens tel lung statistischer

Veröffentlichungen

Vorwort

1. Anlaß zu der hier vorgelegten Zusammenstellung war der

Umstand, daß sekundärstatistische Arbeiten am Max-Planck-

Institut für Bildungsforschung sowohl bei der Beratung

von Projekten als auch bei der Erstellung statistischer

Kurzstudien immer wieder bestimmte, für die Interpretation

der Daten wichtige Informationen erforderten, die nirgends

griffig vorhanden waren. Insbesondere trat dieses Problem

regelmäßig bei der Aufstellung von Zeitreihen, beim Ver-

gleich von Daten aus unterschiedlichen Quellen und bei

der Abgrenzung statistischer Definitionen auf.

Es lag daher nahe, die im Umgang mit dem - zumeist amtli-

chen - Datenmaterial gesammelten Erfahrungen in irgendei-

ner Form für weitere Arbeiten festzuhalten, das verfügbare

Datenmaterial übersichtlich zusammenzustellen und damit

gleichzeitig Mitarbeitern in anderen Arbeitsbereichen des

Instituts Informationen zur Verfügung zu stellen. Aus zahl-

reichen Anfragen an das Institut, aus Kontakten mit Einzel-

personen außerhalb des Instituts und mit anderen Institutio-

nen ergibt sich der Eindruck, daß derartige Informationen

möglicherweise auch für interessierte Personen oder Organi-

sationen außerhalb des Hauses nützlich sein könnten.

2. Die Zusammenstellung gliedert sich in einen ersten ausführ-

lich ausgearbeiteten Teil, der sich beispielhaft mit einem

begrenzten Ausschnitt aus dem Quellenmaterial auf Bundes-

ebene befaßt, einen zweiten Teil mit einer Auflistung wei-

terer Quellen auf Landesebene, und einen dritten Teil, in
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dem Institutionen auf Bundesebene und internationaler

Ebene mit Beispielen für Veröffentlichungen aufgeführt

sind.

Im ersten Teil werden Veröffentlichungen des Statistischen

Bundesamtes, des Bundesministeriums für Bildung und Wissen-

schaft und der Ständigen Konferenz der Kultusminister zu-

sammengestellt und kommentiert. Enthalten sind Titel und

Quellenangabe, Erscheinungsweise, eine kurze Beschreibung

des Ihalts, Angaben über die Herkunft der Daten, Angaben

über die Kontinuität der Veröffentlichungsreihe, ihre Aktua-

lität sowie die Art der Präsentation.

Bei den Angaben im zweiten und dritten Teil handelt es

sich um eine noch unvollständige Auflistung von Institu-

tionen mit Beispielen für einzelne Veröffentlichungen oder

Reihen. Bei einer möglichen späteren Erweiterung des Be-

richts müßten die Veröffentlichungen dieser Institutionen

entsprechend der im ersten Teil gewählten Form oder in an-

derer angemessener Weise dargestellt und kommentiert werden.

3. Sinnvoll erscheint eine solche Beschäftigung mit Quellen

der Statistik aus mehreren Gründen.

Erstens hat sich die Statistik des Bildungswesens seit

Anfang der sechziger Jahre erheblich ausgeweitet und stän-

dig gewandelt. Dies gilt sowohl für Umfang und Inhalt der

Bildungsstatistiken als auch im Hinblick auf Erhebungs-

und Aufbereitungsmethoden. Erwähnt seien in diesem Zusam-

menhang nur die erheblichen Veränderungen im Aufbau des

Bildungssystems und damit auch der statistischen Bericht-

erstattung, der Ausbau der Hochschulstatistik nach dem

Hochschulstatistikgesetz, der Ausbau der Statistiken im

berufsbildenden Schulwesen, die Umstellung auf maschinelle

Datenverarbeitung, die Einführung von Individualbefragun-

gen und Versuche der Gegenüberstellung von Bildungsstati-



stiken mit Daten aus anderen Bereichen (Demografie, Erwerbs-

tätigkeit , öffentliche Finanzen usw.). Diese Entwicklungen

haben nicht nur die Arbeit der statistischen Organisationen

erheblich komplizierter gestaltet, sondern auch die Über-

sicht über das vorhandene Material erschwert.

Zweitens hat sich der Umfang und die Art der Benutzung sta-

tistischen Materials in relativ kurzer Zeit sehr stark ver-

ändert. In der bildungspolitischen Diskussion spielen sta-

tistische Daten heute eine sehr viel wichtigere Rolle als

Anfang der sechziger Jahre. Die Anforderungen aus Politik

und Wissenschaft an die Bereitstellung von statistischem

Material sind viel umfangreicher und differenzierter ge-

worden. Gleichzeitig wurde zunehmend deutlicher, daß die

Interpretation von statistischen Ergebnissen durchaus kon-

trovers sein kann. Neben falschen oder einseitigen Interpre-

tationen findet man häufig9 daß Daten aus Unkenntnis ihrer

Herkunft überinterpretiert werden oder daß für Datenaussa-

gen keine nachprüfbaren Quellen angegeben sin, * Die stati-

stischen Ämter sind kaum noch in der Lage, die Anforderun-

gen der Erhebung und Aufbereitung von Statistiken organisa-

torisch zu bewältigen. Sie werden immer mehr zu Datenprodu-

zenten und verlieren ihre frühere Rolle als Instanzen der

neutralen, sachlichen Kommentierung ihrer Ergebnisse. Die

seitens der amtlichen Statistik bislang gelieferten Inter-

pretationshilfen waren für viele Konsumenten der Statistik

der eigentliche Zugang zu den Ergebnissen. Wenn die Ergeb-

nisse heute weitgehend nur noch in zum Teil komplizierten

Tabellen vorliegen, so ist das Material sehr viel schwerer

zugänglich. Der Konsument ist in weitaus stärkerem Maße auf

die von anderen Stellen vorgenommene Auswertung und Inter-

pretation angewiesen, die zwar nicht unbedingt schlechter

sein müssen, aber eben doch oft interessengeleitet sind.

Neben den Daten des Statistischen Bundesamtes und der Sta-

tistischen Landesämter haben Verwaltungsstatistiken (zum

Beispiel Statistiken der KMK) und nichtamtliche Statistiken
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(zum Beispiel von Verbänden, Forschungsinstituten, Mei-

nungsbefragungsinstituten) erheblich an Gewicht gewonnen.

Dies resultiert nicht nur aus Politisierung und Kommer-

zialisierung der Statistik, sondern ergibt sich aus der

Tatsache, daß die amtliche Statistik für viele Fragestel-

lungen und Anforderungen nicht in Anspruch genommen wer-

den kann, sei es, weil sie überlastet ist, sei es, weil die

Anforderungen zu spezialisiert sind.

Nach der erheblichen Ausweitung der Statistik stellt sich

das Selektionsproblem heute in mancher Beziehung dringli-

cher als früher. Die Vorstellung von einer mehr oder weni-

ger vollständigen Beschreibung der Wirklichkeit durch die

Statistik, wie sie im 18. und 19. Jahrhundert vertreten

wurde, ist angesichts der heute erfaßten komplizierten Sach-

verhalte illusorisch. Die Statistik kann jeweils nur Aus-

schnitte aus der Realität darstellen, und sie selektiert

auf mehreren Ebenen:

a) bei der Auswahl der zu untersuchenden Tatbestände

b) bei der Formulierung von Fragen und ihrer Operationali-

sierung

c) bei der Aufbereitung von Daten

d) bei der Veröffentlichung von Datenmaterial

e) bei der Kommentierung oder Interpretation der Ergebnisse

Die Kriterien für diese Selektionsprozesse sind nicht fest-

gelegt, sondern ständigen Veränderungen unterworfen, die

unter anderem wissenschaftlich, politisch und technologisch

bedingt sind.

Drittens ist die Organisation der Statistik kein nach ratio-

nalen Grundsätzen gestaltetes System, sondern ein historisch

gewachsenes Gebilde, das gesellschaftliche und politische

Verhältnisse in bestimmtem Umfang berücksichtigt. Dies gilt

sowohl für die Bereiche, auf die sich jeweils die statisti-
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sehe Arbeit konzentriert, als auch für organisatorische

Fragen oder für das Verhältnis zwischen statistischen

Ämtern, öffentlichen Verwaltungen, politischen Institutio-

nen , der Forschung und privaten Unternehmungen• Eine klar

abgegrenzte Arbeitsteilung zwischen diesen Institutionen

gibt es nicht, Doppelarbeiten sind keine Seltenheit, und

mit unkoordinierten Bemühungen um Datengewinnung sowie un-

einheitlichen Kriterien für Datenqualität und Interpreta-

tion von Daten wird auch in Zukunft zu rechnen sein. Aus

diesem Grunde sind Informationen über die Datenlage nicht

nur als Dokumentation wichtig, sondern spielen vor allem

bei der Beurteilung der Statistiken im Hinblick auf Inter-

pretationsmöglichkeiten eine Rolle.

Es gibt einige Versuche, die Datensituation auf dem Gebiet

des Bildungswesens - meist in bezug auf die amtliche Stati-

stik - zu sichten und darzustellen . Für den Konsumenten

sind diese Zusammenstellungen jedoch nur begrenzt hilfreich,

weil sie zum Teil keine Auskunft geben über die Bandbreite

statistischer Informationen und keine Hinweise über Eigen-

heiten einzelner Statistiken enthalten.

4. Um zu klären, ob die hier vorgenommene Zusammenstellung für

einen größeren Personenkreis von Interesse ist, wird dieses

mit allen Mängeln der Vorläufigkeit behaftete Arbeitspapier

in der Materialienreihe veröffentlicht. Für Anregungen und

kritische Kommentare ist der Autor im Hinblick auf eine mög-

liche Verbesserung und Erweiterung zu einer Gesamtübersicht

dankbar.

Vgl.: Statistisches Bundesamt: Das Arbeitsgebiet der Bundes-
statistik. Stuttgart und Mainz 1971.
Statistisches Bundesamt und Statistisches Landesamt Baden-
Württemberg: Stand und Weiterentwicklung der Bildungsstati-
stik (1969).
Brühl, W.: Statistische Grundlagen für Bildungsprognosen.
Die Aussagefähigkeit der Statistik der Höheren Schulen in
der BRD. Weinheim 1970.
Ballerstedt, E., und Glatzer, W.: Soziologischer Almanach.
Frankfurt 1975.
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Teil 1

Veröffentlichungen auf Bundesebene

Verzeichnis der aufgeführten Veröffentlichungen

A. Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes^

1. Fachserie A, Bevölkerung und Kultur
Reihe 10, Bildungswesen
I. Allgemeinbildende Schulen

2. Fachserie A
Reihe 10
II . Berufsbildende Schulen

3. Fachserie A
Reihe 10
II. Schulen der beruflichen Ausbildung

4• Fachserie A
Reihe 10
III. Schulen der allgemeinen und beruflichen Fortbildung
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5. Fachserie A
Reihe 1O
IV. Sonderbeiträge aus dem Schul- und Fortbildungsbe-

reich - Strukturdaten über Lehrer -

6. Fachserie A
Reihe 10
IV. Sonderbeiträge

- Strukturdaten über Schulanlagen -

7. Fachserie A
Reihe 10
IV. Sonderbeiträge

- Studien- und Berufswünsche (Abiturienten) -

8. Fachserie A
Reihe 10
IV. Sonderbeiträge

6. Ausbildungsabsichten der Eltern für ihre Kinder

9. Fachserie A
Reihe 10
IV. Sonderbeiträge

- Situation im Schulsport -

10. Fachserie A
Reihe 10
III . Ingenieurschulen, Technikerschulen und Techniker-

lehrgänge

11. Fachserie A
Reihe 10
V. Hochschulen, Fachhochschulen

12. Fachserie A
Reihe 10
IV. Pädagogische Hochschulen und entsprechende Ein-

richtungen

13. Fachserie A
Reihe 10
V. Hochschulen

Lehrernachwuchs für das Lehramt
an Höheren Schulen

14. Fachserie A
Reihe 10
V. Studenten an Hochschulen

15. Fachserie A
Reihe 10
V. Hochschulen, Hochschulbesuch

Ausgewählte Übersichten

16. Fachserie A
Reihe 10
V. Hochschulen, Hochschulbesuch

(Kleine Hochschulstatistik)
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17. Fachserie A
Reihe 1O
V. Hochschulen, Hochschulprüfungen

18. Fachserie A
Reihe 10
V. Hochschulen, Personal an Hochschulen

19. Fachserie A
Volkszählung vom 27. Mai 1970

20. Fachserie A
Reihe 6, Erwerbstätigkeit
Sonderbeitrag: Ausbildung und berufliche Fortbildung
(Ergebnisse des Mikrozensus)

21. Fachserie A
Reihe 6
Sonderbeitrag: Berufliche und soziale Umschichtung
der Bevölkerung (Ergebnisse des Mikrozensus)

22. Fachserie L, Finanzen und Steuern
Reihe 1, Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und

Gemeinden
I. Haushaltspläne

23. Fachserie L
Reihe 1
II. Jahresabschlüsse, öffentliche Finanzwirtschaft

24. Fachserie L
Reihe 1
II. Jahresabschlüsse, Staatsfinanzen

25. Fachserie L
Reihe 1
II. Jahresabschlüsse, Kommunalfinanzen

26. Fachserie L
Reihe 4, Personal von Bund, Ländern und Gemeinden

27. Fachserie L
Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstatistik
Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Bildung,
Wissenschaft und Kultur

28. Fachserie L
Reihe 5
Staatliche und kommunale Ausgaben für Schulen

29. Fachserie L
Reihe 5
Finanzen der Hochschulen und sonstige staatliche
und kommunale Förderung der Wissenschaft

30. Monatsschrift "Wirtschaft und Statistik"
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B. Verö£fentl^chungen_des_Bu^ £ür Bildung
und

1. Bildung im Zahlenspiegel

2. Berufliche Aus- und Fortbildung

3. Personal im Bildungswesen

mini£terderLänder înd£rBunde£republik Deutschland

1. Vorbemkerung

2. Dokumentationen

- Allgemeinbildende Schulen
Statistisches Material

- Berufsbildende Schulen
Statistisches Material

- Schüler-Klassen-Lehrer
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

- Absolventen der Schulen
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

- Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung
beziehungsweise der Kommission für Statistik, Pro-
gnose und Bildungsökonomie

- Lehrerbewegung
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

- Lehrerbesoldung 1961 bis 1966
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

- Lehrernachweis
Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

- Der Ausbau der Ingenieurschulen
Statistisches Material

- Die Ausgaben der Länder für Kunst und Kulturpflege

3. Statistisches Material außerhalb der Dokumentation -
reihe
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel ; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

I. Allgemeinbildende Schulen

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1972, erschienen im Januar 1976

Inhalt :

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand, Schülerbewegung

bis 1971, auch Lehrerbestand und Lehrerbewegung.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schulgattungen (vorschulische

Einrichtungen seit 1971). Nachweise zum Beispiel über:

- Schulen, Klassen, Schüler nach Trägern des Sachbedarfs

- Klassen nach Klassenfrequenzgruppen

- Schüler nach Geburtsjahren und Schuljahrgängen

- Ausländische Schüler

- Zu- und Abgänge von Schülern im Schuljahr (teilweise nach

Herkunft und Ziel), Neuaufnahmen und Entlassungen, Ab-

schlüsse (vor allem für frühere Jahre unvollständig)

- Lehrer nach Altersgruppen und Lehramt

- Zu- und Abgänge von Lehrern (seit 1966)

- Erteilte Unterrichtswochenstiinden



- 12 -

Herkunft der Daten:

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung -

in den Bundesländern (neuerdings teilweise aus Schüler- und

Lehrerdateien). Die Zusammenstellung der Meldungen der Sta-

tistischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen den

Ländern (Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindestpro-

gramms) .

Keine bundesgesetzliche Grundlage? in den Ländern meist durch

Verordnungen geregelt.

Kontinuität:

Die Veröffentlichung erscheint jährlich seit 1962, für die

Schuljahre 19 56 bis 1961 liegt in derselben Reihe ein zusam-

menfassender Bericht vor. Ergebnisse für 1952 und 1955 sind

als Bd. 105 beziehungsweise Bd. 181 der Statistik der Bundes-

republik Deutschland herausgegeben worden.

Ergebnisse für 1950 bis 1954 sind erschienen als Statistische

Berichte, Arbeitsnummer VIII/9/5 bis VIII/9/9.

Entsprechende Daten für das Deutsche Reich stammen aus den

im Abstand von fünf Jahren durchgeführten schulstatistischen

Erhebungen (1901 und 1906 nur Volksschulen, 1911, 1921, 1926,

1931, 1936 Volks- und Sonderschulen, Mittelschulen, höhere

Schulen).

Besonderheiten :

Das Saarland ist bis 1956 nicht enthalten. Berlin ist bis

1961 nicht in der Bundessumme, sondern als Einzelposition
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ausgewiesen. Von 1950 (Hamburg 1951) bis 1965 werden die Schu-

len in den Stadtstaaten unter der Bezeichnung "Schulen mit neu

organisiertem Schulaufbau (beziehungsweise Einheitsschule)"

aufgeführt, teilweise sind die Daten bei den einzelnen Schul-

gattungen mitenthalten. Die Freien Waldorfschulen sind von

1951 bis 1969 getrennt nachgewiesen.

Bis 1969 sind in den Nachweisen für Volksschulen die Real-

schulklassen und Sonderschulklassen enthalten, ab 1970 sind

sie den entsprechenden Schulgattungen zugeordnet.

Seit 1950 bis 1966 ist der Stichtag der Erhebung (Schuljahres-

beginn) für Bayern im Oktober, für die anderen Länder im Mai.

1967 wurde in allen Ländern der Schuljahresbeginn auf den

Herbsttermin festgelegt. Die Angleichung wurde in Berlin und

Hamburg durch ein Langschuljahr erreicht, in den übrigen Län-

dern durch zwei Kurzschuljahre. Für das zweite Kurzschuljahr

wurden Ergebnisse für 196 6/67 aus acht Ländern veröffentlicht.

Bei Auswertungen ist zu beachten, daß die Tabellen nicht immer

Daten aus allen Bundesländern enthalten. Sehr oft fehlen An-

gaben oder Untergliederungen für ein oder mehrere Länder.

Das Tabellenprogramm wird laufend überarbeitet. Insgesamt

ist der Datenkatalog erheblich erweitert worden. Zeitliche

Vergleiche sind allerdings vielfach durch Änderungen in der

Untergliederung der Daten und in der Definition erschwert

oder unmöglich.

Aktualität :

Die Daten werden gegenwärtig drei bis vier Jahre nach der

Erhebung veröffentlicht. Der Termin der Herausgabe durch das

Statistische Bundesamt hängt ab von der Verarbeitungsdauer

im langsamsten Landesamt«
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Erscheinungsdaten der letzten Hefte:

1962 im März 1965

196 3 im November 196 6

1964 im September 1967

1965 im Dezember 1969

1966 im Januar 1970

1967 im März 1971

- 1968 im März 1972

- 1969 im Dezember 1972

- 1970 im Juni 1974

- 1971 im Juni 1975

- 1972 im Januar 1976

Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammen-

stellungen, die fast durchweg nur absolute Zahlen enthalten,

Im Vorwort wird jeweils auf Lücken der Nachweisung und even-

tuell veränderte Abgrenzungen hingewiesen.

Bis 1961 wurden kommentierte Zusammenfassungen mit Prozent-

zahlen , Beziehungszahlen und graphischen Darstellungen dem

Tabellenteil vorangestellt.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel ; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

II. Berufsbildende Schulen

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe : 1970, erschienen im Januar 1973

(ab 1971 weitergeführt in Fachserie A, Reihe 10,

II. Schulen der beruflichen Ausbildung und

III. Schulen der allgemeinen und beruflichen Fort-

bildung) .

Inhalt :

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand; Abganger be-

ziehungsweise Abschlüsse, Lehrerbestand und Lehi^rbewegung.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schulgattungen: Berufsschulen

(B.S) , Berufssonderschulen (BSS - 1970 getrennt ausgewiesen) ,

Berufsaufbauschulen (BAS - seit 1962), Berufsfachschulen (BFS),

Fachoberschulen/Fachgymnasien (FOS/FGY - seit 1969), Fachschu-

len (FS) und Höhere Fachschulen (HFS - 1970 getrennt ausgewie-

sen) , Schulen des Gesundheitswesens (SdG).

Nachweise zum Beispiel über:

- Schulen, Schüler, hauptamtliche Lehrer nach Trägern des

Sachbedarfs (außer BAS)

- Schüler nach Geburtsjahren

- Schüler nach Berufen/Berufsgruppen (außer FOS/FGY)

- Schüler und Klassen nach Zahl der wöchentlichen Unterrichts-

stunden (BS und BSS)
- Schüler nach schulischer Vorbildung (außer BS, BSS)
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- Schulabgänger nach Beendigung der Berufsschulpflicht (BS,

BSS)

- Schulabgänger mit Abschlußzeugnis beziehungsweise bestan-

dener Reifeprüfung (BAS, BFS, FOS/FGY)

- Ausländische Schüler nach Staatsangehörigkeit (außer BSS)

- Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer nach Lehramt und

Altersgruppen (außer BAS, SdG)

- Zugänge und Abgänge von hauptamtlichen und hauptberuflichen

Lehrern (außer BAS, FOS/FGY, SdG)

- Nebenamtliche, teilbeschäftigte, nebenberufliche Lehrer

nach Fachrichtung des Lehrauftrages und erteilten Wochen-

stunden (außer SdG)

Herkunft der Daten:

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung -

in den Bundesländern (neuerdings teilweise aus Schüler- und

Lehrerdateien). Die Zusammenstellung der Meldungen der Stati-

stischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen

den Ländern (Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindest-

programms) . Keine bundesgesetzliche Grundlage; in den Ländern

meist durch Verordnungen geregelt.

Kontinuität :

Die Veröffentlichung erscheint seit 1957/62 unter diesem Ti-

tel; für die Jahre 1957 bis 1962 ist ein zusammenfassender

Band vorgelegt worden. Von 1949 bis 1954 und 1956 bis 1959

sind die Ergebnisse veröffentlicht als Statistische Berichte,

Arbeitsnummer VIIl/15/1-6, 8, 11, 13, 14. Für 1953 und 1955/56

sind sie als Bd. 149 und Bd. 214 der Statistik der Bundesrepu-

blik Deutschland unter dem Titel "Die Berufsbildenden Schulen"

herausgegeben worden.
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Die Fachschulen sind ohne Unterteilung nach Fachschulart in

den Veröffentlichungen enthalten (bis 1955 zählen zu den Fach-

schulen auch die Ingenieurschulen, die ab 1956 in einer eige-

nen Reihe nachgewiesen sind). Lediglich in der Ausgabe für

1970 sind Fachschulen und Höhere Fachschulen getrennt. Seit

1966 sind die Schulen des Gesundheitswesens gesondert nachge-

wiesen.

Ab Schuljahr 1971 wird die Berichterstattung fortgesetzt in

Fachserie A, Reihe 10, II. Schulen der beruflichen Ausbildung

und III, Schulen der allgemeinen und beruflichen Fortbildung.

Besonderheiten :

Das Saarland ist bis 1956 nicht enthalten. Berlin ist bis

1961 nicht in der Bundessurame, sondern als Einzelposition

ausgewiesen. Die Angaben über Fachschulen schließen bis 1955

auch die Ergebnisse für Ingenieurschulen und bi:-; 1965 die Er-

gebnisse der Schulen des Gesundheitswesens ein. Die Vielfalt

der verschiedenen Schultypen, ihre unterschiedliche Ausgestal-

tung, Weiterentwicklung und Zuordnung zu Schulgattungen in den

einzelnen Ländern führen zu zahlreichen Abgrenzungsproblemen:

Beispielsweise galten 1953 die Wirtschaftsoberschulen in Hes-

sen als Fachschulen, in Bayern, Schleswig-Holstein und Bremen

als Höhere Schulen, in Hamburg, Niedersachsen und Baden-Württem-

berg als Berufsfachschulen. Die Zuordnung hat sich bis 1967

ständig geändert, danach sind diese Schulen - soweit sie nicht

als Gymnasien gelten - bei den Berufsfachschulen nachgewiesen.

Berufsaufbauschulen und auch Berufsfachschulen sind oft mehr

oder weniger eng mit Berufsschulen verbunden (organisatorische

Einheit), wodurch die Trennung, insbesondere der Angaben über

Lehrkräfte, zum Teil nicht möglich ist.
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Die privaten Schulen spielen vor allem bei den Berufsfach-

schulen eine relativ wichtige Rolle. Die Einbeziehung pri-

vater Einrichtungen und Kurse stellt wegen mangelnder gesetz-

licher Grundlage für die Erhebung und Schwierigkeiten bei der

Einschätzung des Status dieser Einrichtungen ein besonderes

Problem dar (bei Zeitvergleichen unterschiedlicher Umfang der

Erhebung).

Berufsaufbauschulen sind zum Teil keine Vollzeitschulen. Ihr

Besuch befreit nicht vom Besuch der Berufsschule. Berufsfach-

schulen sind Vollzeitschulen, deren Besuch ganz oder teilweise

den Besuch einer Berufsschule ersetzen kann. Eine erhebliche

Zahl von Schülern wird aus diesem Grunde doppelt nachgewiesen*

Zeitpunkt der Erhebung ist für alle Länder der Herbst; Stich-

tage und Abgrenzungen des Schuljahres sind unterschiedlich.

In Nordrhein-Westfalen lag der Zeitpunkt der Erhebung 1962 bis

1966 im Mai, in Rheinland-Pfalz von 1958 bis 1966 im Juni.

Aktualität:

Die Daten wurden etwa zwei bis drei Jahre nach Durchführung

der Erhebung veröffentlicht.

Erscheinungsdaten der letzten Hefte:

- 1963 im Juli 1967 - 1967 im August 1970

- 1964 im Juni 196 8 - 1968 im Januar 1971

- 1965 im Juli 1970 - 1969 im November 1971

- 1966 im Juni 1970 - 1970 im Januar 1973



Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammen-

stellungen, die fast durchweg nur absolute Zahlen enthalten,

Im Vorwort der Einzelhefte wird auf Lücken der Erhebung und

Änderung in Abgrenzungen und Umfang hingewiesen.

Zusammenfassende Ergebnisdarstellungen und Erläuterungen zu

den Methoden der Statistik finden sich in den Ausgaben für

1953, 1955/56 und 1965.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

II. Schulen der beruflichen Ausbildung

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe; 19 72, erschienen im September 1975

Inhalt;

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand; Abgänger bezie-

hungsweise Abschlüsse, bis 1971 auch Lehrerbestand und Lehrer-

bewegung .

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schulgattungen; Berufsschulen

(B.S) , Berufssonderschulen (BSS - seit 1970 getrennt ausgewie-

sen), Berufsaufbauschulen (BAS - seit 1962), Berufsfachschu-

len (BFS), Fachoberschulen/Fachgymnasien (FOS/FGY - seit 1969).

Nachweise zum Beispiel über;

- Schulen und Schüler nach Trägern des Sachbedarfs (außer BAS)

- Schulen, Schüler, Klassen nach Schultypen (BS, BSS, BFS)

- Schüler nach Geburtsjahren

- Schüler nach Berufen/Berufsgruppen (außer FOS/FGY)

- Schüler und Klassen nach Zahl der wöchentlichen Unterrichts-

stunden (BS und BSS)

- Schüler nach schulischer Vorbildung (außer BS, BSS)

- Schulabgänger nach Beendigung der Berufsschulpflicht (BS, BSS)

- Schulabgänger mit Abschlußzeugnis beziehungsweise bestandener

Reifeprüfung (BAS, BFS, FOS/FGY)

- Ausländische Schüler
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Herkunft der Daten;

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung -

in den Bundesländern (neuerdings teilweise aus Schüler- und

Lehrerdateien). Die Zusammenstellung der Meldungen der Stati-

stischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen den

Ländern (Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindestpro-

gramms) . Keine bundesgesetzliche Grundlage; in den Ländern

meist durch Verordnungen geregelt.

Kontinuität:

Die Veröffentlichung erscheint seit 1971 unter diesem Titel,

für die Jahre 1960 bis 1970 unter dem Titel: II. Berufsbil-

dende Schulen in derselben Reihe; für die Jahre 1957 bis 1962

ist ein zusammenfassender Band vorgelegt worden. Von 1949 bis

1954 und 1956 bis 1959 sind die Ergebnisse veröffentlicht als

Statistische Berichte, Arbeitsnummer VIIl/15/1-6, 8, 11, 13,

14. Für 195 3 und 1955/56 sind sie (unter dem Titel "Die Be-

rufsbildenden Schulen") als Bd. 149 und Bd. 214 der Statistik

der Bundesrepublik Deutschland herausgegeben worden.

Besonderheiten :

Das Saarland ist bis 195 6 nicht enthalten. Berlin ist bis

1961 nicht in der Bundessumme, sondern als Einzelposition aus-

gewiesen. Die Vielfalt der verschiedenen Schultypen, ihre un-

terschiedliche Ausgestaltung, Weiterentwicklung und Zuordnung

zu Schulgattungen in den einzelnen Ländern führen zu zahlrei-

chen Abgrenzungsproblemen: Beispielsweise galten 1953 die Wirt-

schaftsoberschulen in Hessen als Fachschulen, in Bayern, Schles-

wig-Holstein und Bremen als Höhere Schulen, in Hamburg, Nieder-

sachsen und Baden-Württemberg als Berufsfachschulen. Die Zu-
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Ordnung hat sich bis 1967 ständig geändert, danach sind diese

Schulen - soweit sie nicht als Gymnasien gelten - bei den Be-

ruf sf achschulen nachgewiesen.

Berufsaufbauschulen und auch Berufsfachschulen sind oft mehr

oder weniger eng mit Berufsschulen verbunden (organisatorische

Einheit), wodurch die Trennung, insbesondere der Angaben über

Lehrkräfte zum Teil nicht möglich ist.

Die privaten Schulen spielen vor allem bei den Berufsfach-

schulen eine relativ wichtige Rolle. Die Einbeziehung priva-

ter Einrichtungen und Kurse stellt wegen mangelnder gesetzli-

cher Grundlage für die Erhebung und Schwierigkeiten bei der

Einschätzung des Status dieser Einrichtungen ein besonderes

Problem dar (bei Zeitvergleichen unterschiedlicher Umfang der

Erhebung)•

Berufsaufbauschulen sind zum Teil keine Vollzeitschulen. Ihr

Besuch befreit nicht vom Besuch der Berufsschule. Berufsfach-

schulen sind Vollzeitschulen, deren Besuch ganz oder teilweise

den Besuch einer Berufsschule ersetzen kann. Eine erhebliche

Zahl von Schülern wird aus diesem Grunde doppelt nachgewiesen.

Zeitpunkt der Erhebung ist für alle Länder der Herbst; Stich-

tage und Abgrenzungen des Schuljahres sind unterschiedlich.

In Nordrhein-Westfalen lag der Zeitpunkt der Erhebung 1962

bis 1966 im Mai, in Rheinland-Pfalz von 1958 bis 1966 im Juni.

Aktualität:

Die Daten werden gegenwärtig etwa drei Jahre nach Durchführung

der Erhebung veröffentlicht.

Erscheinungsdaten der Hefte:

- 1971 im Februar 1975

- 1972 im September 1975
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Hinsichtlich der Veröffentlichungszeitpunkte vor 1971 siehe

Fachserie A, Reihe 10, II. Berufsbildende Schulen.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammen-

stellungen/ die fast durchweg nur absolute Zahlen enthalten.

Im Vorwort der Einzelhefte wird auf Lücken der Erhebung und

Änderung in Abgrenzungen und Umfang hingewiesen. Zusammen-

fassende Ergebnisdarstellungen und Erläuterung zu den Metho-

den der Statistik finden sich in den Ausgaben für 1953,

1955/56 und 1965 (Reihe Berufsbildende Schulen).
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Herausgeber ; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

III. Schulen der allgemeinen und beruflichen Fortbildung

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1972, erschienen im März 19 76

Inhalt;

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand, Absolventen, bis

1971 auch Lehrerbestand.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schulgattungen. Abendrealschu-

len (ARS), Abendgymnasien (AGY) und Kollegs (K) sind 1958 bis

1970 bei allgemeinbildenden Schulen nachgewiesen, Fachschulen

(FS) und Schulen des Gesundheitswesens (SdG) sind 1949 bis 1970

bei berufsbildenden Schulen nachgewiesen.

Nachweise zum Beispiel über;

- Schulen nach Trägern des Sachbedarfs

- Deutsche und ausländische Schüler/Teilnehmer

- Schüler/Teilnehmer nach schulischer und beruflicher Aus-

bildung

- Schüler/Teilnehmer nach Geburtsjahren

- Absolventen nach Geburtsjahren (ARS, AGY, K)

- Absolventen nach Berufsziel (FS) beziehungsweise Beruf (SdG)

- Lehrer nach Dienstverhältnis und wöchentlich erteilten Unter-

richtsstunden bis 1971 (ARS, AGY, K)

- Lehrer nach Lehramt und Alter bis 1971 (FS)

- Lehrerbewegung bis 1971 (FS)

- Erteilte Unterrichtsstunden bis 1971 (FS)
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Herkunft der Daten;

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung -

in den Bundesländern (neuerdings teilweise aus Schüler- und

Lehrerdateien). Die Zusammenstellung der Meldungen der Stati-

stischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen

den Ländern (Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindest-

programms) .

Keine bundesgesetzliche Grundlage; in den Ländern meist durch

Verordnungen geregelt.

Kontinuität:

Die Veröffentlichung erscheint in dieser Form seit 1971. Vor-

her sind die Daten über Abendrealschulen, Abendgymnasien und

Kollegs (seit 1958) bei Fachserie A, ReiheJOjT,Allgemein-

bildende Schulen nachgewiesen. Die Angaben über Fachschulen

und Schulen des Gesundheitswesens sind von 1949 bis 1970 bei

Fachserie A, Reihe 10, II. BerufsbildendeSchulen enthalten.

Von 1958 bis 1970 sind die Ergebnisse für Technikerschulen

und -lehrgänge in der Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieur-

schulen , Technikerschulen und Technikerlehrgänge herausgegeben

worden (Statistische Berichte, Arbeitsnummer VIII/15/12 (1958)

und 1.5 (1959), Fachserie A, Reihe 10, III. (1960, 1961/62 bis

1963/64, 1965/66, 1967 usw. bis 1970)).

Besonderheiten :

Abendrealschulen und Abendgymnasien sind in der Regel organi-

satorisch mit den entsprechenden allgemeinbildenden Schulen

verbunden, so daß für eine Reihe von Daten Abgrenzungsprobleme

entstehen. Die Definition der Fachschule hat sich mehrfach ver-
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ändert. Zunächst galten als Fachschulen alle Schulen mit Voll-

unterricht von mindestens einem halben Jahr (oder 600 Unter-

richtsstunden) , die freiwillig von nicht mehr berufsschulpflich-

tigen Jugendlichen auf der Grundlage einer schon erworbenen Be-

rufsausbildung besucht werden. Dazu zählte ein Teil der Wirt-

schaftsoberschulen ebenso wie die Ingenieurschulen mit ihren

besonderen Aufnahme- und Studienbedingungen. Ab 1956/57 wurden

die Ingenieurschulen aus der Fachschulstatistik herausgelöst

und gesondert nachgewiesen ab 1958 auch die Technikerschulen

und -lehrgänge sowie ab 1966 "auf Wunsch interessierter Kreise"

die Schulen des Gesundheitswesens. 1967 bis 1969 wurden die

verbliebenen Fachschulen unter dem Titel "Fachschulen und hö-

here Fachschulen" zusammengefaßt; 1970 sind erstmals beide

Fachschularten getrennt aufgeführt, da nach Verabschiedung der

Fachhochschulgesetze der größte Teil der höheren Fachschulen

zusammen mit den Ingenieurschulen zu Fachhochschulen wurde.

Ab 1971 sind die in den Fachhochschulen aufgegangenen höheren

Fachschulen nicht mehr, die Technikerschulen und -lehrgänge

wieder in die Fachschulstatistik einbezogen. Ab 1972 sind Fach-

schulen für Technik in Teilzeitform und Schulen des Gesundheits-

wesens gesondert ausgewiesen.

Etwa ein Drittel der Fachschulen sind private Schulen. Es ist

jedoch zu vermuten, daß ein erheblicher Teil privater Fach-

schulen vor allem in früheren Jahren nicht erfaßt wurde, al-

lerdings sind Angaben über die Größenordnung der Untererfas-

sung nicht verfügbar. Wegen der Vielfalt der Einrichtungen

und des unterschiedlichen Status der Schulen (vor allem bei

Privatschulen) sowie der Herauslösung und Einbeziehung ver-

schiedener Schultypen hat sich die Abgrenzung des Fachschul-

begriffs ständig geändert.

Der Zeitpunkt der Erhebung liegt gegenwärtig für alle Länder

im Herbst, 196 8 entsprach er für Abendrealschulen, Abendgym-

nasien und Kollegs dem der allgemeinbildenden Schulen, für

Fachschulen dem der berufsbildenden Schulen.
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Aktualitätt

Die Daten werden gegenwärtig etwa dreieinhalb Jahre nach der

Erhebung veröffentlicht.

Erscheinungsdaten der Hefte:

- 1971 im Mai 1975

- 1972 im März 1976

Hinsichtlich der Veröffentlichung vor 1971 siehe:

für Abendrealschulen, Abendgymnasien und Kollegs

Fachserie A, Reihe 10, I. Allgemeinbildende Schulen;

für Fachschulen

Fachserie A, Reihe 10, II. Berufsbildende Schulen;

für Technikerschulen

Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieurschulen, Techniker-

schulen und Technikerlehrgänge.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Im Vorwort

wird auf Lücken der Nachweisung und veränderte Abgrenzung hin-

gewiesen. Hinweise zur Methodik der Erhebung siehe Fachserie A,

Reihe 10, II. Schulen der beruflichen Ausbildung.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel ; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Sonderbeiträge aus dem Schul- und Fortbildungs-

bereich - Strukturdaten über Lehrer -

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe; 19 72, erschienen im Februar 1976

Inhalt :

Schulstatistische Daten über Bestand an Lehrpersonen, Lehrer-

bewegung und erteilte Unterrichtsstunden,

Regionale Untergliederung nach Ländern,

Sachliche Untergliederung: Gesamtzahlen nach Schulgattungen,

detaillierteres Zahlenmaterial wird jeweils für allgemeines

Schulwesen und berufliches Schulwesen ausgewiesen.

Enthalten sind 1972 Nachweise über:

- Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer, nebenamtliche

und nebenberufliche Lehrer sowie die von diesen beiden Leh-

rergruppen wöchentlich erteilten Unterrichtsstunden

Getrennt für allgemeines und berufliches Schulwesen:

- Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer nach Lehramt und

Altersgruppen

- Ausländische Lehrer nach Staatsangehörigkeit

- Zu- und Abgänge von hauptamtlichen und hauptberuflichen

Lehrern nach Gründen beziehungsweise Ziel/Herkunft
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Im Heft 1971 sind Ergebnisse der Lehrerindividualerhebung

1971 enthalten:

- Vollzeitlehrer und Teilzeitlehrer nach Alter und Familien-

stand

- Lehrer nach Schulgattung, Dienst- und Beschäftigungsver-

hältnis

- Lehrer nach Alter und Lehramt

- Vollzeitlehrer nach Unterrichtsfächern, Lehrbefähigung und

Alter (nur Bundesgebiet insgesamt)

- Vollzeitlehrer nach Schulgattung, Lehrbefähigung und Alter

(entgegen der Tabellenüberschrift keine Aufgliederung nach

Schulgattungen)

- Erteilte Unterrichtsstunden der Lehrer

- Lehrer (Fälle) nach erteilten Unterrichtsfächern und -stun-

den (alle Schulgattungen zusammen1)

Herkunft der Daten:

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung -

in den Bundesländern (neuerdings teilweise aus Schüler- und

Lehrerdateien). Die Zusammenstellung der Meldungen der Stati-

stischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen den

Ländern (Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindestpro-

gramms) .

Keine bundesgesetzliche Grundlage; in den Ländern meist durch

Verordnungen geregelt.

Kontinuität :

Die Daten sind in dieser Form erstmals für 19 72 zusammenge-

stellt worden. Dabei ist für die tiefer gegliederten Tabellen

wegen Zuordnungsschwierigkeiten auf die Trennung nach einzel-

nen Schulgattungen verzichtet worden.
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Bis 1971 sind entsprechende Lehrerdaten jährlich in den Ver-

öffentlichungen der jährlichen Schulstatistik bei den einzel-

nen Schulgattungen nachgewiesen: siehe Fachserie A, Reihe 10,

I. Allgemeinbildend Schulen, II, Berufsbildende Schulen,

Zur Abgrenzung der verschiedenen Lehrerdefinitionen siehe die

Erläuterungen zum Beispiel 1972, S. 4. Zu beachten ist, daß

auch Lehrer zur Anstellung beziehungsweise Lehrer im Vorbe-

reitungsdienst in den Gesamtzahlen enthalten sind. Bei der

Zuordnung zu Lehrämtern ergeben sich erhebliche Abgrenzungs-

probleme durch die unterschiedliche Vorgehensweise in den

Ländern. Das gleiche gilt für die fächerspezifischen Lehrbe-

fähigungen der nicht an Universitäten ausgebildeten Lehrer.

Die Zuordnung der Lehrer zu Schulgattungen wurde in der Ver-

gangenheit insbesondere im Bereich der berufsbildenden Schulen

zum Teil länderweise verschieden gehandhabt. Regelmäßig fehlen

für einzelne Schulgattungen die Länderergebnisse. Unvollstän-

dig beziehungsweise mit Mängeln behaftet ist die seit 1966

nachgewiesene Statistik der Lehrerbewegung. Hierbei ist auch

die länderweise unterschiedliche Abgrenzung des Berichtszeit-

raums zu beachten.

Die Veröffentlichung 1971 bringt bis auf eine Tabelle Gesamt-

zahlen für alle erfaßten Schulgattungen, die kaum mehr inter-

pretiert werden können. Eine ausführliche Begründung für die

Neugliederung ab 1972 findet sich in der Vorbemerkung des Hef-

tes 19 72 (S. 3). Hinzuweisen ist auch auf die Erläuterungen

über Definitionen, besondere länderspezifische Anmerkungen

und die in diesem Heft enthaltene Übersicht über die Zuord-

nung der Lehramtsbezeichnungen.
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Aktualität:

Das Heft für 19 72 ist im Februar 19 76 erschienen, das Heft

mit den Ergebnissen der Individualerhebung 1971 im Juni 19 72

Für die früheren Jahre siehe die schulstatistischen Reihen

der Fachserie A, Reihe 10.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung 1972 besteht aus umfangreichen tabella-

rischen Zusammenstellungen, die durchweg nur absolute Zahlen

enthalten. Bei der Veröffentlichung 1971 sind die Hauptergeb-

nisse in der Einführung kurz kommentiert, außerdem wird die

Methodik der Erhebung erläutert.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Sonderbeiträge aus dem Schul~ und Fortbildungs-

bereich - Strukturdaten über Schulanlagen -

Erscheinungsweise : periodisch im Abstand von fünf Jahren

(geplant)

Letzte Ausgabe: 1967, erschienen im Juli 1972

Inhalt:

Daten über Schulanlagen, darin untergebrachte Schulen, Bau-

maßnahmen, Raumbestand, Turnhallen sowie Spiel- und Sport-

plätze; und Schwimmhallen.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schulgattungen.

Nachweise 1967 über:

- Schulanlagen und darin untergebrachte Schulen nach Schul-

trägern

- Schulanlagen nach Gesamtfläche, Baujahr, Jahr der letzten

Um- beziehungsweise Erweiterungsbauten

- Neugewonnene Unterrichtsräume durch Um- beziehungsweise

Erweiterungsbauten

- Klassenräume nach Art und Fläche

- Fachunterrichtsräume, Turnhallen und Gymnastikräume, Spiel-

und Sportplätze, Lehrschwimmbecken und Kleinschwimmhallen

- Verwaltungs- und sonstige Räume sowie benutzte Räume in

Nichtschulgebauden



- 33 -

Unterschieden werden s

- Volksschulen

- Sonderschulen

- Realschulen

- Gymnasien (einschließ-

lich freie Waldorfschulen)

- Gesamtschulen (additive

Gesamtschulen, Schulen mit

neuorganisiertem Schulauf-

bau)

- Berufsschulen

- Berufsfachschulen

- Fachschulen (einschließlich

Technikerschulen, ohne Schulen

des Gesundheitswesens)

- Ingenieurschulen

Die meisten Daten sind nach öffentlichen und privaten Schul-

trägern untergliedert.

Herkunft der Daten:

Die Daten stammen aus einer Grundstücks- und Gebäudeerhebung

an allgemeinbildenden und berufsbildenden Schule i sowie den

Techniker- und Ingenieurschulen (Totalerhebung)9 die auf Ver-

anlassung des Schulausschusses der KMK im Herbst 196 7 durch-

geführt wurde. Das Statistische Bundesamt und die Statisti-

schen Landesämter haben die Erhebung gemeinsam vorbereitet und

durchgeführt.

Kontinuität:

Die Erhebung von 1967 ist die erste Erhebung dieser Art auf

Bundesebene und für den gesamten Schulbereich. Die bis dahin

in einzelnen Ländern und an einzelnen Schulgattungen ermittel-

ten Daten über Klassen- und Fachräume ergaben kein geschlosse-

nes Bild über den vorhandenen Raumbestand, da sie unvollzählig

und unvollständig waren und DoppelZählungen enthielten. Die

Schulraumerhebung sollte alle fünf Jahre durchgeführt werden«

Ergebnisse für 1972 sind noch nicht veröffentlicht.
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Besonderheiten :

Die Definition für Schulanlagen und die Abgrenzung zum Be-

griff "Schule" als organisatorische Einheit ist in der Ein-

führung erläutert. Die statistische Abgrenzung der Schule

weicht von der verwaltungsrechtlichen ab, bei der als Schule

jede Einrichtung gilt# deren Verwaltung einem Direktor unter-

steht. In dieser Erhebung sind deshalb unter Umständen ver-

schiedene oder gleiche Schulgattungen als eine Schuleinheit

gezählt* Die Aufgliederung nach Schulgattungen erfolgt in der

Regel nach "berichtenden Schulen11«

Die im Herbst 1967 erhobenen Daten sind erst im Juli 1972

veröffentlicht worden.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen , die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. In der

Einführung werden Hinweise zur Durchführung gegeben, die

wichtigsten Ergebnisse kurz kommentiert, die Erhebungsunter-

lagen sind abgedruckt.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Sonderbeiträge aus dem Schul- und Fortbildungs-

bereich - Studien- und Berufswünsche (Abiturienten)

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 19 74, erschienen im Juni 1976

Inhalt :

Abiturienten und Schüler in den Abschlußklassen des 12. Schul-

jahrgangs nach Studienabsichten.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Gliederung nach Universitäten und/oder Studienfächern,

Nachweise (zum Beispiel 19 73) über:

- Studienwillige nach Hochschularten, angestrebten Studien-

fächern und Studienbeginn

- Studienwillige mit dem Studienziel "Lehrer11 nach angestreb-

ten Studienfächern, Lehrämtern und nach Erhebungsländern

- Studienwillige nach angestrebten Hochschulenf Studienfächern

und Studienbeginn, darunter Studienberechtigte im Wehrdienst

und Zivildienst

- Abiturienten an Gymnasien und Schüler der Abschlußklassen

des 1.2. Schuljahrgangs nach Studienabsichten, angestrebten

Studienfächern, nach Schultypen und Erhebungsländern

- Studienwillige nach angestrebten Studienfächern und Berufs-

zielen
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Herkunft der Daten:

Jährliche Erhebung bei allen Schülern des 13. Schuljahrgangs

in Einrichtungen, die eine allgemeine oder fachgebundene Hoch-

schulreife vermitteln, der Abgangsklassen des 12. SchulJahr-

gangs der Fachoberschulen und sonstigen Einrichtungen, die

zur Fachhochschulreife führen, sowie der Abiturienten in Bun-

deswehr und Ersatzdienst. Es handelt sich um eine Individual-

befragung dieses Personenkreises nach § 2 Ziff. 4 und 5 des

Hochschulstatistikgesetzes von 1971. Als Erhebungszeitraum

gilt in der Regel der Februar des Berichtsjahres.

Kontinuität:

Die Erhebung wird seit 1971 laufend durchgeführt. Eine ent-

sprechende Erhebung wurde im Frühsommer 1970 auf Veranlassung

der KMi; und des BMBW von der HIS-GmbH erstmals versucht. Er-

gebnisse sind in der amtlichen Statistik nicht veröffentlicht

worden. Die Erhebung 1971 diente als Unterlage bei der Erstel-

lung des Bildungsamtplans.

Besonderheiten :

Schwierigkeiten dieser Erhebung ergaben sich anfangs durch

die unterschiedliche Abgrenzung des Schuljahres. 1971 waren

zum Erhebungszeitpunkt die Abiturienten in Hamburg und Berlin

nicht mehr an den Schulen. Die Ergebnisse für Hamburg wurden

durch briefliche Befragung ermittelt und weisen eine Unterer-

fassung auf; Ergebnisse für Berlin sind nicht in der Veröffent-

lichung enthalten. Ab 1972 wird die Befragung in Berlin und

Hamburg bereits im Herbst durchgeführt. Zu beachten ist, daß

sich der Begriff "Abiturienten" auf Schüler bezieht, die die

Hochschul- beziehungsweise Fachhochschulprüfung noch abzulegen

haben, das heißt, Wiederholer der Abschlußklassen werden dop-

pelt befragt, Abgänger ohne bestandene Prüfung sind nthrlten.
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Doppelzählungen ergeben sich im Zeitverlauf auch daraus, daß

die Abiturienten im Bereich der Bundeswehr und des Ersatz-

dienstes in den vorangegangenen Jahren bereits als Schüler

erfaßt worden sind.

Die Angaben über Lehrerstudienabsichten für das Lehramt an

Grund- und Hauptschulen und das Lehramt an Sonderschulen ent-

halten nur die Kandidaten, die ein konkretes Studienfach nicht

angeben konnten, alle übrigen sind nach fachlichem Schwerpunkt

zugeordnet.

Geplant ist eine Zusammenführung der Daten mit den entspre-

chenden Daten aus der Studentenstatistik, um zu überprüfen,

inwieweit die Abiturienten ihre Studienabsicht verwirklichen

konnten beziehungsweise wie zuverlässig ihre Angaben waren.

Aktualität:

Die Veröffentlichungen sind bisher relativ kurz nach der Er-

hebung erschienen:

- 1971 im August 1972

- 1972 im September 1972

- 1973 im Mai 1974

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die fast durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Auf

eine textliche Kommentierung wird seit 1972 verzichtet. Im

Heft 1971 finden sich methodische Hinweise zur Erhebung und

eine textliche Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse.

Das Heft 1973 ist mit einer kurzen Einführung versehen.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Sonderbeiträge aus dem Schul- und Fortbildungs-

bereich

6. Ausbildungsabsichten der Eltern für ihre Kinder,

Juli 1972

Erscheinungsweise : einmalig

Inhalt:

Daten zur Entfernung des Wohnortes zu den nächstgelegenen

weiterführenden Schulen, zum gegenwärtigen Schulbesuch und

angestrebtem allgemeinbildenden und beruflichen Schulabschluß

und zur Geschwisterzahl der Kinder.

Nachweise unter anderem über:

- Entfernung des Wohnortes zu den nächstgelegenen weiterfüh-

renden Schulen und Zeitaufwand für den Hinweg nach Gemeinde-

größenklassen

- Alter der Kinder und gegenwärtiger Schulbesuch nach Gemeinde-

größenklassen, Schulabschluß, Stellung im Beruf und monatli-

chem Nettoeinkommen des Familienvorstandes sowie nach Ge-

schwisterzahl

- Angestrebter allgemeinbildender Schulabschluß und berufli-

cher Ausbildungsabschluß nach gegenwärtigem Schulbesuch, nach

Entfernung zur nächstgelegenen weiterführenden Schule, nach

Schulabschluß, beruflichem Ausbildungsabschluß, Stellung im

Beruf und monatlichem Nettoeinkommen des Familienvorstandes

- Angestrebter allgemeinbildender Schulabschluß nach dem

Schulabschluß der älteren Geschwister

- Angestrebter beruflicher Ausbildungsabschluß nach berufli-

chem Abschluß der Eltern und der älteren Geschwister
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- Kinder nach Geschwisterzahl und Stellung in der Geschwister-

reihe nach angestrebtem allgemeinbildenden Schulabschluß

sowie nach beruflichem Ausbildungsabschluß

Herkunft der Daten:

Im Rahmen der Erhebungen des Mikrozensus wurde im Juli 19 72

eine Zusatzbefragung "Ausbildungsabsichten der Eltern für

ihre Kinder" mit einem Auswahlsatz von 0,1 Prozent der Bevöl-

kerung durchgeführt. Gesetzliche Grundlage war das Gesetz

über die Durchführung einer Repräsentativstatistik der Be-

völkerung und des Erwerbslebens-Mikrozensus vom 21.12.1962

in der Fassung vom 28.12.1968 und die 4. Verordnung über Zu-

satzprogramme zum Mikrozensus vom 22.12.1971.

Bei dieser Zusatzbefragung wurden nur Haushalte einbezogen,

in denen Eltern beziehungsweise Elternteile mit Kindern im

Alter bis zu 18 Jahren (einschließlich) lebten. Gehörten Kin-

der in diesem Alter zum Haushalt, dann wurden auch Angaben

über solche Kinder erhoben, die das 18. Lebensjahr bereits

überschritten beziehungsweise ihre Ausbildung bereits abge-

schlossen hatten ur\d/oder nicht mehr im Haushalt lebten.

Es handelte sich um Interviewerbefragung durch die Statisti-

schen Landesämter. Ein Teil der Signierarbeiten und die maschi-

nelle Aufbereitung der Erhebung wurden im Statistischen Bundes-

amt vorgenommen.

Kontinuität :

Der Einfluß des Elternhauses auf die schulische und berufliche

Ausbildung der Kinder ist auf Bundesebene von der amtlichen

Statistik nur 1972 untersucht worden.
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Besonderheiten ;

Da es sich um die Ergebnisse einer Stichprobe handelt, ist

mit Stichprobenfehlern zu rechnen. Zahlenangaben, die auf

weniger als 50 Fällen beruhen, sind in der Veröffentlichung

wegen des Stichprobenfehlers (bei

durch einen Schrägstrich ersetzt.

wegen des Stichprobenfehlers (bei 50 Fällen etwa - 20 Prozent)

Aufgrund des geringen Stichprobeumfangs ist eine gleichzeitige

sachliche und regionale Aufteilung nicht möglich, da sonst

sehr viele Tabellenfelder mit Fallzahlen unter 50 besetzt

sind und die Ergebnisse nicht hochgerechnet werden können.

Die Veröffentlichung weist daher nur Bundeszahlen aus.

Definitionen der Erhebungsmerkmale sowie der Fragebogen der

Zusatzerhebung sind in der Veröffentlichung enthalten.

Aktuali tat :

Die Veröffentlichung ist im August 19 74 erschienen, das heißt

rund zwei Jahre nach Durchführung der Erhebung im Juli 19 72.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem Textteil und einem

Tabellenteil sowie einem Anhang mit Fragebogen und Literatur-

angaben. Der Textteil enthält Angaben zur gesetzlichen Grund-

lage, Definitionen sowie eine textlich kommentierte Übersicht

über die Ergebnisse. Der Tabellenteil enthält die hochgerech-

neten Ergebnisse in absoluten Zahlen und Prozentzahlen.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Sonderbeiträge aus dem Schul- und Fortbildungs-

bereich - Situation im Schulsport 1972/73 -

Erscheinungsweise ; einmalig, erschienen im Juni 19 76

Inhalt;

Angaben über Schüler, Sportlehrer und Teilnahme von Schülern

am Sportunterricht.

Sachliche Untergliederung nach Schularten und Geschlecht

der Schüler.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Nachweise zum Beispiel über:

- Schüler je Sportlehrer

- Schüler nach Teilnahme am Sportunterricht

- Schüler nach Art und Differenzierung des Sportunterrichts

- Schüler im 9. Schuljahrgang nach Schwimmfähigkeit

- Sportlehrer nach Ausbildung und wöchentlich erteilten Sport-

stunden

Nachgewiesen sind die Daten für 1972/73 an Grundschulen,

Hauptschulen, Volksschulen, Sonderschulen, Realschulen, Gym-

nasien, Gesamtschulen, Freien Waldorfschulen, Berufsschulen,

Berufsfachschulen, Berufsaufbauschulen, Fachoberschulen und

Fachgymnasien.
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Herkunft der Daten;

Sondererhebung gemäß Beschluß der Kultusministerkonferenz vom

29.6.1972. Es handelte sich um eine Anstaltsbefragung aller

Schulen der allgemeinen und beruflichen Ausbildung.

Kontinuität:

Einmalige Befragung.

Besonderheiten :

Ein fester Erhebungsstichtag wurde zwischen den Ländern nicht

vereinbart. Nach den Angaben in der Vorbemerkung lagen die

Erhebungstermine im großen und ganzen zwischen September 1972

und April 1973.

Schulen der allgemeinen und beruflichen Fortbildung wurden

nicht einbezogen.

In der Regel sind nur Daten über Schulen mit Sportunterricht

enthalten? die gemeldeten Schülerzahlen entsprechen deshalb

nicht den Gesamtzahlen der Schülerbestände.

Aktualität:

Die Veröffentlichung ist im Juni 1976, das heißt mehr als

vier Jahre nach der Erhebung erschienen.

Art der Präsentation:

Es handelt sich um tabellarische Zusammenstellungen mit abso-

luten Zahlen und Prozentzahlen. In der Vorbemerkung finden

sich Angaben über die Durchführung der Erhebung; der Erhebungs-

bogen ist im Anhang abgedruckt.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen '

III, Ingenieurschulen, Technikerschulen und Techniker-

lehrgänge

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 13^0, erschienen im Juni 1972

(ab 1971 sind Ingenieurschulen und Höhere Fachschulen

zu Fachhochschulen zusammengefaßt)

Inhalt :

Angaben über Schulen, Studierende und Lehrpersonen an Ingenieur-

schulen und -akademien sowie über Schulen, Lehrgänge, Teil-

nehmer und Lehrpersonen an Technikerschulen und -lehrgängen.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach öffentlichen und privaten

Schulen, nach Schultypen sowie nach Vollzeit- und Teilzeit-

schulen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Schulen, Studierende und Lehrer nach Schulträgern und nach

Schultypen

- Deutsche und ausländische Studierende nach Fachsemestern

sowie nach Fachrichtungen

- Deutsche Studierende beziehungsweise Teilnehmer nach schu-

lischer Vorbildung, nach praktischer beziehungsweise beruf-

licher Ausbildung sowie nach Geburtsjahren

- Wegen Platzmangels nicht aufgenommene Bewerber nach Fach-

richtungen
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- Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrpersonen nach Lehr-

amt und nach Altersgruppen

- Lehrerbewegung

Herkunft der Daten:

Jährliche schulstatistische Erhebungen - Anstaltsbefragung

und zum Teil Individualbefragung der Studierenden - in den

Bundesländern. Die Zusammenstellung der Meldungen der Stati-

stischen Landesämter wird im Statistischen Bundesamt vorge-

nommen, die Koordinierung erfolgt durch Absprache zwischen den

Ländern {Vereinbarung eines bundeseinheitlichen Mindestpro-

gramms) .

Keine bundesgesetzliche Grundlage; in den Ländern meist durch

Verordnungen geregelt.

Kontinuität:

Die Reihe ist in dieser Form von 1960 bis 1970 erschienen.

Die Ergebnisse für 1961/62 bis 1963/64 sind in einem Heft zu-

sammengefaßt. Die Daten für 1956 bis 1959 sind veröffentlicht

als Statistische Berichte/ Arbeitsnummer VIIl/15/9, 10, 12, 15

Vor 1956 sind die Ingenieurschulen in der Fachschulstatistik

enthalten, nach 1970 in der Fachhochschulstatistik (siehe

Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen, Fachhochschulen 1971

sowie V. Studenten an Hochschulen).

Besonderheiten:

Die Ingenieurschulen wurden 1956/57 aus der Fachschulstatistik

herausgelöst, die Technikerschulen und -lehrgänge 1958. Umfang

und Methodik der Statistik haben sich mehrfach geändert. Zahl-

reiche Länderspezifika sind in einem umfangreichen Fußnoten-

apparat angemerkt.
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Aktualität :

Die Statistik ist etwa zwei bis drei Jahre nach der Erhebung

veröffentlicht worden.

Erscheinungsdatum für diese Reihe

- 1960 im Mai 1962

- 1961/62 bis 1963/64 im Mai 1966

- 1964/65 im August 1967

- 1965/66 im November 1968

- 196 7 im März 1970

- 1968 im Juli 1970

- 1969 im Juni 1971

- 19 70 im Juni 19 72

Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammen-

stellungen, die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Bis

1965/66 sind die Ergebnisse kurz kommentiert. Auf Lücken der

Erhebung sowie Änderungen in Abgrenzung, Umfang und Zuordnung

der Schulen wird im Vorwort hingewiesen. Methodische Hinweise

zur Ingenieurschulstatistik finden sich in Statistische Be-

richte, Arbeitsnummer VIII/15/12 (Ergebnisse 1958) und der

Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieurschulen, Technikerschu-

len und Technikerlehrgänge 1960 sowie 1961/62 bis 1963/64.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel ; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V. Hochschulen, Fachhochschulen 1971

Erscheinungsweise: einmalig 1971, erschienen im August 1974

Inhalt:

Daten über Schulen, Studenten, Lehrpersonen und Abschlußprü-

fungen .

Regionale Untergliederung nach Bundesländern.

Sachliche Untergliederung nach öffentlichen und privaten

Schulen sowie nach Fachrichtungen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Studenten in Fach- und Aufbausemestern

- Studenten in Fachsemestern nach Fachrichtungen

- Deutsche Studenten in Fachsemestern nach schulischer Vor-

bildung, praktischer Ausbildung und nach Geburtsjahren

- Ausländische Studenten in Fachsemestern nach Geburtsjahren

- Abgelegte Abschlußprüfungen nach Fachrichtungen

- Wegen Platzmangels nicht aufgenommene Bewerber

- Lehrpersonen

Herkunft der Daten:

Erhebungen der Statistischen Landesämter an den Fachhochschu-

len im November 1971 (Wintersemester 1971/72). Ab Sommerseme-

ster 1972 ist die Statistik der Fachhochschulen in die Hoch-
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schulstatistik integriert• Bis 1970 fanden die Erhebungen

für die höheren Fachschulen im Rahmen der Statistik der be-

ruflichen Schulen statt, die Ergebnisse für Ingenieurschulen

sind getrennt erhoben und veröffenlticht. Beide Statistiken

wurden bis 1970 meist mit Hilfe von Anstaltsbogen erstellt,

ab 1971 handelte es sich um Individualbefragungen nach dem

Muster der Studentenstatistik.

Kontinuität;

Ab Sommersemester 1972 werden die Daten im Rahmen der Hoch-

schulstatistik nachgewiesen. Bis 1969 sind die Daten für die

enthaltenen höheren Fachschulen nicht getrennt, sondern in

der Fachserie A, Reihe 10, II. Berufsbildende Schulen zusammen

mit den Daten der übrigen Fachschulen veröffentlicht. 1970

wurden in dieser Reihe die höheren Fachschulen erstmals geson-

dert dargestellt. Die Studenten der Ingenieurschulen sind seit

1956 aus der Fachschulstatistik herausgelöst und bis 1970 als

Statistische Berichte, Arbeitsnummer VIIl/15/9, 10, 12, 15

(1956 bis 1959) und Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieurschu-

len^ Technikerschulen und Technikerlehrgänge (1960 bis 1970)

herausgegeben worden.

Besonderheiten :

1970 (im Jahr vor Beginn der Fachhochschulstatistik) wurden

an höheren Fachschulen rund 28.000 Schüler und an Ingenieur-

schulen rund 77.000 Studierende gezählt. Im Wintersemester

1971/72 hatten die Fachhochschulen rund 119.000 Studierende,

wobei man annehmen darf, daß es sich zu knapp drei Vierteln

um Studenten an den ehemaligen Ingenieurschulen handelte.

1969 (vor der getrennten Nachweisung für höhere Fachschulen)

zählte man rund 90.000 Schüler an Fachschulen und höheren

Fachschulen, 1970 waren es rund 67.000 Schüler an Fachschulen
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und rund 28.000 Schüler an höheren Fachschulen, so daß man

grob abschätzen kann, daß sich Ende der sechziger Jahre rund

30 Prozent der Fachschüler auf höheren Fachschulen befanden.

Da sich die Abgrenzung und der Status insbesondere der Fach-

schulen ständig verändert hat, ist es nicht sinnvoll, Zeit-

reihen für den Fachhochschulbesuch in den zurückliegenden

Jahren zu konstruieren. Hinsichtlich der Mängel der Erfassung

von Fachschulen siehe Fachserie A, Reihe 10, II. Schulen der

beruflichen Ausbildung.

Aktualität:

Die Daten für 1971 sind knapp vier Jahre nach der Erhebung

veröffentlicht worden. Ab 1972 siehe Fachserie A, Reihe 10,

V. Studenten an Hochschulen. Für die höheren Fachschüler (bis

1970) siehe Fachserie A, Reihe 10, II. Schulen der beruflichen

Ausbildung beziehungsweise Fachserie A, Reihe 10, II. Berufs-

bildende Schulen. Für Studenten an Ingenieurschulen (bis 1970)

siehe Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieurschulen, Techniker-

schulen und Technikerlehrgänge.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Bis 196 5/66

sind die Ergebnisse kurz kommentiert. Auf Lücken der Erhebung

sowie Änderungen in Abgrenzung, Umfang und Zuordnung der Schu-

len wird im Vorwort hingewiesen. Für die Fachschulen siehe

Anmerkungen zu Fachserie A, Reihe 10, II. Schulen der beruf-

lichen Ausbildung. Methodische Hinweise zur Ingenieurschulsta-

tistik finden sich in Statistische Berichte, Arbeitsnummer

VIII/15/12 (Ergebnisse 1958) und in der Fachserie A, Reihe 10,

III. Ingenieurschulen, Technikerschulen und Technikerlehrgänge

1960 sowie 1961/62 bis 1963/64.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

IV. Pädagogische Hochschulen und entsprechende Ein-

richtungen

Erscheinungsweise : jährlich (für das Wintersemester)

Letzte Ausgabe: Wintersemester 1970/71, erschienen im November

1971; die•Reihe ist eingestellt (seither werden die

Daten im Rahmen der Hochschulstatistik nachgewiesen,

siehe Fachserie A, Reihe 10, V. Studenten an Hochschulen)

Inhalt:

Angaben über Studierende und Lehrpersonen an Pädagogischen

Hochschulen und Lehrerbildenden Einrichtungen sowie abgelegte

Lehramtsprüfungen.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung teilweise nach Art der Lehrerbil-

denden Einrichtung.

Nachweise zum Beispiel über:

- Studierende und Lehrpersonen an Pädagogischen Hochschulen

- Teilnehmer und Lehrpersonen an Lehrerbildenden Einrichtungen

- Mit Erfolg abgelegte Lehramtsprüfungen

- Lehrernachwuchs für das Lehramt an Real- und berufsbildenden

Schulen an Anstalts- und Studienseminaren (nur 196 9/70 und

1970/71)
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Bis 1960/61 sind regelmäßig nachgewiesen:

- Studierende nach Lehramt und voraussichtlichem Studienab-

schluß

- Studierende nach Geburtsjahren

- Hauptamtliche Lehrkräfte nach Alter

Herkunft der Daten;

Bis 1959/60 Ergebnisse beziehungsweise Teilergebnisse aus der

Erhebung an Lehrerbildenden Anstalten und Einrichtungen mit

Anstaltsbogen, die von den Leitungen der Institutionen auszu-

füllen sind. Ab 1960/61 Erfassung mit Anstaltsbogen und Indi-

vidualerhebungsbogen (von den Studierenden auszufüllen) nach

dem Muster der Großen Hochschulstatistik.

Kontinuität:

Die Veröffentlichung erscheint jeweils für das Wintersemester

ab 1950/51, zunächst als Statistische Berichte/ Arbeitsnummer

VIII/16/1 (1.950/51) bis 8 (1959/60) unter dem Titel: Die Leh-

rerbildenden Anstalten und Einrichtungen. Die Ergebnisse für

195 3/54 und 195 6/57 sind veröffentlicht in Bd. 130 beziehungs-

weise Bd. 196 Statistik der Bundesrepublik Deutschland/ je-

weils als H. 2. Ab 1960/61 werden die Daten in der Fachserie A,

Reihe 10, IV. Pädagogische Hochschulen und Lehrerbildende Ein-

richtungen herausgegeben. Ab 1961/62 ist der Inhalt wesentlich

gekürzt und die Hefte sind mit dem Untertitel Vorbericht ver-

sehen.

Besonderheiten :

Der Kreis der erfaßten Institutionen und die Abgrenzung der

lehrerbildenden Anstalten hat sich insbesondere in den fünf-

ziger Jahren stark verändert. Die organisatorischen Unterschiede
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der Lehrerbildung in den verschiedenen Bundesländern er-

schwerten die Erstellung einer bundeseinheitlichen Statistik

(siehe zum Beispiel die Übersicht über Dauer der Ausbildung

im Anhang des Heftes 1960/61 oder die ausführliche Darstel-

lung zur Lehrerausbildung im Anhang des Heftes 1950/51). In

den fünfziger Jahren sind teilweise Verzeichnisse der vorhan-

denen Anstalten veröffentlicht.

In den Vorbemerkungen wird darauf hingewiesen, daß ein Teil

der Studenten gleichzeitig im Rahmen der Hochschulstatistik

erfaßt wird, da Volksschullehrerstudenten an einigen Univer-

sitäten eiribezogen sind. PH-Statistiken und Studentenstati-

stiken dürfen deshalb nicht ungeprüft addiert werden (das Aus-

maß der Doppelzählungen ist in absoluten Zahlen meist angege-

ben) . Hinweise zur Methodik der Erhebung finden sich in den

Heften für 1960/61, 1953/54 und 1950/51.

Von 1961/62 bis 1969/70 tragen die Hefte den Untertitel Vor-

bericht und enthalten nur eine Kurzfassung der Ergebnisse aus

der Anstaltsbefragung (entsprechend der Kleinen Hochschulsta-

tistik) , da die Ergebnisse der Individualbefragung seit 1962/63

im Rahmen der Großen Hochschulstatistik (siehe Fachserie A,

Reihe 10, V. Hochschulen beziehungsweise Studenten an Hoch-

schulen) nachgewiesen sind.

Das Heft für 1960/61 enthält die detaillierten Ergebnisse der

Studentenindividualbefragung.

Die Statistik der Lehramtsprüfungen ist für die Zeit ab Winter-

semester 1956/57 veröffentlicht.

Aktualität:

Die Berichte wurden in der Regel ein bis zwei Jahre nach der

Erhebung veröffentlicht.
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Erscheinungsdaten der letzten Hefte:

1960/61 im April 1962

1961/62 im September 1962

1962/63 im August 1964

1963/64 im Dezember 1964

1964/65 im Oktober 1965

1965/66 im November 1967

- 1966/67 im April 1968

- 196 7/68 im Dezember 1968

- 1968/69 im Februar 1970

- 196 9/70 im September 1970

- 1970/71 im November 1971

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammen-

stellungen, die durchweg nur absolute Zahlen und meist um-

fangreiche Fußnoten enthalten. In den Vorbemerkungen wird

auf Abgrenzungen und Besonderheiten der Erhebung hingewiesen

sowie eine Gesamtübersicht mit kurzer Zeitreihe gegeben. Bis

1958/59 sind die Ergebnisse mehr oder weniger ausführlich

textlich kommentiert, wobei insbesondere auf das Problem der

Bedarfsdeckung eingegangen wird (Angabe von Ersatzquoten usw.)
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Herausgeber ; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10/ Bildungswesen

V. Hochschulen

Lehrernachwuchs für das Lehramt an Höheren Schulen

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1962, erschienen im Juli 1962

(ab 1963 sind die Nachweise enthalten in Fachserie A,

Reihe 10, V. Hochschulen)

Inhalt :

Daten über Studienreferendare, abgelegte pädagogische Prüfun-

gen und Lehrkräfte an Anstalts- und Studienseminaren.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Fächern beziehungsweise Fach-

gruppen sowie nach Geschlecht.

Nachweise zum Beispiel über:

- Studienreferendare nach Fachgruppen und voraussichtlichem

Abschlußjähr der pädagogischen Prüfung

- Studienreferendare nach Geburtsjahren sowie nach Ausbildungs-

Semestern

- Mit Erfolg abgelegte pädagogische Prüfungen

- Bei den voraussichtlichen Studienabschlüssen vertretene

Lehrbefähigungen

- Lehrkräfte
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Herkunft der Daten:

Es handelt sich um Ergebnisse der jährlichen Erhebungen

- Anstaltsbefragung - an den Anstalts- und Studienseminaren

in den einzelnen Bundesländern. Die Zusammenstellung der Mel-

dungen der Statistischen Landesämter wird im Statistischen

Bundesamt vorgenommen.

Kontinuität ;

Die Veröffentlichung ist in dieser Reihe nur für 1961 und

1962 erschienen, ab 196 3 ist sie in Fachserie A, Reihe 10,

Hochschulen enthalten, ab 196 8 in Fachserie A, Reihe 10,

V. Studierende an Hochschulen.

Ergebnisse der Erhebungen von 1954 und 1956 bis 1960 sind

unter dem Titel "Der Lehrernachwuchs für das Lehramt an Höhe-

ren Schulen" erschienen als Statistische Berichte, Arbeits-

nummer VIII/4/21, 25, 29, 32, 37 und 42.

Besonderheiten :

Das Saarland ist bis 1956 nicht enthalten. Berlin ist nicht

in der Bundessumme, sondern als Einzelposition ausgewiesen.

Ab 1957 erfolgte die Erhebung bundeseinheitlich nach den glei-

chen Merkmalen. Der Erhebungstermin ist ab 1959 einheitlich

auf den Januar festgelegt.

Die Ausbildungsdauer und die Organisation der Ausbildung ist

nicht einheitlich. Zu beachten ist insbesondere, daß in

Baden-Württemberg die Ausbildung fünf Tertiale umfaßt (sonst

zwei Jahre beziehungsweise vier Semester).

Länderspezifische Besonderheiten und Lücken der Erfassung sind

in den Vorworten sowie in zahlreichen Fußnoten vermerkt.
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Aktualität:

Die Daten sind meist ein halbes Jahr nach der Erhebung ver-

öffentlicht worden«

Erscheinungsdaten für diese Reihe:

1954 im September 1955

1956 im Dezember 1956

1957 im März 1958

1958 im September 1958

- 1959 im September 1959

- 1960 im September 1960

- 1961 im September 1961

- 1962 im Juli 1962

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg absolute Zahlen enthalten. Auf Lücken

der Nachweisung und Änderungen in der Organisation der Aus-

bildung sowie auf Schwierigkeiten der Erhebung wird in einer

Vorbemerkung hingewiesen. Hinsichtlich der Erfassungsmethode

und der länderweisen Unterschiede der pädagogischen Ausbildung

siehe insbesondere die Vorbemerkungen zur Ausgabe 1958.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel : Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V, Studenten an Hochschulen

(vor Wintersemester 1970/71: Studierende an Hoch-

schulen)

(vor Sommersemester 1967: Hochschulen sowie Studie-

rende an Hochschulen (Vorbericht)

Erscheinungsweise : halbjährlich (bis Wintersemester 1966/67

jährlich)

Letzte Ausgabe: Sommersemester 1972, erschienen im August 1975

Inhalt:

Angaben über Studenten und Studienanfänger.

Sachliche Untergliederung teilweise nach Hochschulen, aufge-

führt werden: Wissenschaftliche Hochschulen (Universitäten,

technische Universitäten, sonstige wissenschaftliche Hochschu-

len - kirchliche und theologische Hochschulen, pädagogische

Hochschulen), Kunsthochschulen (einschließlich Musikhochschu-

len) , Fachhochschulen (seit Sommersemester 1972).

Nachweise zum Beispiel über:

- Studenten und Studienanfänger (deutsche - ausländische) nach

Fächern (Studiengebieten) und Hochschulen

- Deutsche Studenten nach Fächern sowie Hochschul- und Fach-

semestern

- Deutsche Studienanfänger nach Geburtsjahren und nach dem

Jahr des Erwerbs und der Art der Berechtigung zum Hochschul-

studium
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- Deutsche Studienanfänger nach Geburtsjahren

- Deutsche Studienanfänger nach Schulbildung der Eltern

- Deutsche Studienanfänger nactt beruflicher Stellung des

Vaters

- Ausländische Studienanfänger nach der Staatsangehörigkeit

Im Anhang:

- Abgelegte Staats- und Diplomprüfungen nach Fachrichtungen

und Fachsemestern

- Studienreferendare nach Fachgruppen und voraussichtlichem

Abschlußjähr

- Studienreferendare nach Geburtsjahren

- Mit Erfolg abgelegte pädagogische Prüfungen

Herkunft der Daten:

Die Studentendaten stammen aus der Individualerhebung, die

jeweils zu Anfang des Semesters bei der Immatrikulation be-

ziehungsweise Rückmeldung durchgeführt wird. Bis 1966 wurde

diese "Große Hochschulstatistik11 nur für das Wintersemester

erstellt, seit Sommersemester 196 7 auch für das Soramersemester

mit einem etwas reduzierten Programm. Die Fragebogen werden in

den Hochschulen (zum Teil maschinell) bearbeitet und an die

Statistischen Landesämter weitergeleitet, die die Landesergeb-

nisse erstellen und diese an das Statistische Bundesamt mel-

den. Seit 1966/67 versuchte man, die semesterweise erhobenen

Datensätze der einzelnen Studenten mit Hilfe eines Identifi-

kationsmerkmals zusammenzuführen, um zu Verlaufsstatistiken zu

kommen. Dieser Versuch schlug aus technischen Gründen fehl und

wurde 1971 abgebrochen. Ein neuer Versuch der Erstellung von

individualisierten Verlaufsstatistiken wurde nach Inkrafttreten

des Hochschulstatistikgesetzes (HStatG) vom 31.8.1971 in Angriff

genommen. Dieses Gesetz ist die erste bundesgesetzliche Grund-

lage für statistische Erhebungen im Bereich des Bildungswesens.
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Zuvor war auch die Hochschulstatistik durch Verwaltungsanord-

nungen der Länder geregelt und zwischen den Ländern durch Ver-

einbarung koordiniert worden.

Die Erhebungsbogen der Prüfungsstatistik werden von den Prü-

fungsämtern der Hochschulen bearbeitet• Hierbei sind in der

Vergangenheit starke zeitliche Verzögerungen eingetreten. Auch

die Erstellung der Prüfungsstatistik ist im HStatG geregelt.

Die Angaben zum Lehrernachwuchs für das Lehramt an Gymnasien

entstammen einer Anstaltsbefragung der Seminare, die jährlich

im Januar durchgeführt wird.

Kontinuität;

Die Große Hochschulstatistik (Individualerhebung) wird seit

1949 durchgeführt. Die hier genannte Reihe erscheint semester-

weise seit Sommersemester 1967. Davor wurde diese Statistik

jährlich seit Sommersemester 1956 zusammen mit der Kleinen

Hochschulstatistik in Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen,

Hochschulbesuch (Kleine Hochschulstatistik) veröffentlichtf

wobei Ergebnisse aus der Großen Hochschulstatistik jeweils für

das Wintersemester nachgewiesen sind. Das Heft 1959/60 enthält

die Ergebnisse vom Sommersemester 1956 bis Wintersemester 1959/60,

Die Daten für die Wintersemester 1957/58 und 1958/59 liegen vor

als Statistische Berichte; Studierende an Hochschulen (Große

Hochschulstatistik), Arbeitsnummer VIII/4/35 und 40. 1954/55

wurde keine Individualbefragung der Studenten durchgeführt.

Die Ergebnisse für Wintersemester 1953/54 und Wintersemester

1955/56 sind im Rahmen der Statistik der Bundesrepublik Deutsch-

land, Bd. 130 beziehungsweise Bd. 196, Hochschulen und Lehrer-

bildende Anstalten, H. 1, Die Hochschulen, erschienen. Die Er-

gebnisse für die Wintersemester 1949/50. bis 1952/53 sind im

Statistischen Bericht, Arbeitsnummer VIII/4/7, 10, 13 und 17

enthalten.



- 59 -

Teilergebnisse aus der Großen Hochschulstatistik wurden für

die Wintersemester 196 3/64 bis 1966/67 in der Fachserie A,

Reihe 10, V. Hochschulen als Vorberichte unter dem Titel

"Studierende an Hochschulen" herausgegeben.

Zu den Veröffentlichungen der Kleinen Hochschulstatistik

siehe Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen, Hochschulbesuch

(bis Wintersemester 1971/72), zu den Daten über Pädagogische

Hochschulen siehe Fachserie A, Reihe 10, IV. Pädagogische

Hochschulen und entsprechende Einrichtungen (bis Winterseme-

ster 19 70/71). Material über Fachhochschulen ist in der Fach-

serie A, Reihe 10, V. Hochschulen, Fachhochschulen 1971 (ein-

malig) sowie Fachserie A, Reihe 10, III. Ingenieurschulen, Tech-

nikerschulen und Technikerlehrgänge enthalten sowie in den Ver-

öffentlichungen über Fachschulen in der Fachserie A, Reihe 10,

III. Schulen der allgemeinen und beruflichen Ausbildung bezie-

hungsweise Fachserie A, Reihe 10, II. Berufsbildende Schulen,

Die Statistik über Hochschulprüfungen wird seit dem Winter-

semester 1956 kontinuierlich geführt. Im Herbst 1955 wurde bei

den Prüfungsämtern der Hochschulen erstmals nach dem Kriege

eine Erhebung über die in der Zeit vom Sommersemester 1952 bis

zum Sommersemester 1956 mit Erfolg abgelegten Hochschulprüfun-

gen durchgeführt, deren Ergebnisse in Wirtschaft und Statistik,

1956, H. 12, S. 655-658, S. 646°f-647+ (Zahlenteil) dargestellt

sind. Die Daten für das Wintersemester 1955/56 und das Soramer-

semester 1956 sind enthalten in "Statistik der Bundesrepublik

Deutschland", Bd. 196, H. 1, Die Hochschulen, Tabellenteil Ab-

schnitt C. Die Nachweise für die Wintersemester 1956/57 bis

1958/59 sind erschienen als Statistische Berichte, Arbeitsnum-

mer VIII/4/36, 39 und 44. Die Angaben für die Wintersemester

1959/60 bis 1964/65 sind in Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschu-

len, Hochschulprüfungen (1960/61 bis 1964/65 als Vorberichte)

herausgegeben worden.
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Endgültige Ergebnisse der Prüfungsstatistik ab Wintersemester

1956/57 sind in Fachserie A, Reihe 10, V, Hochschulen, ab Som-

mersemester 1967 in Fachserie A, Reihe 10, V. Studierende an

Hochschulen (ab Wintersemester 1970/71 Studenten an Hochschu-

len) nachgewiesen.

Die Statistik über Lehrernachwuchs für das Lehramt an höheren

Schulen wurde nach bundeseinheitlichem Programm erstmals mit

der Erhebung an Studienseminaren im Dezember 1954/Januar 1955

aufgenommen. Die Ergebnisse für Dezember 1954 sowie Januar 1956

bis Januar 1960 liegen als Statistische Berichte, Arbeitsnummer

VIIX/4/21, 25, 29, 32, 37 und 42 vor. Die Daten für 1961 und

1962 sind veröffentlicht in der Fachserie A, Reihe 10, V. Hoch-

schulen, Lehrernachwuchs für das Lehramt an Höheren Schulen.

Die Angaben für 1960 bis 1967 sind in Fachserie A, Reihe 10,

V* Hochschulen erschienen, ab 196 8 in Fachserie A, Reihe 10,

V. Studierende an Hochschulen.

Besonderheiten :

Ergebnisse für das Saarland werden ab Wintersemester 1958/59,

für Berlin (West) ab Wintersemester 1949/50 veröffentlicht.

Für 1950/51 bis 1961/62 sind die Angaben für Berlin (West)

allerdings nicht in der Bundessumme enthalten, sondern ge-

trennt nachgewiesen.

Der Umfang der Statistik variiert entsprechend den Änderungen

im Status der Einrichtungen. Generell wird unterschieden zwi-

schen Universitäten, Technischen Hochschulen, sonstigen Wis-

senschaftlichen Hochschulen (Bergakademien, Wirtschaftshoch-

schulen, Philosophisch-Theologische Hochschulen und ähnliche).

Ab Wintersemester 1958/59 sind die Philosophisch-Theologischen

und Kirchlichen Hochschulen, ab Wintersemester 1953/54 die

Kunst-, Musik- und Sporthochschulen getrennt nachgewiesen.
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Die Pädagogischen Hochschulen sind bis Sommersemester 1967

in der Regel nicht enthalten. Lediglich die an Universitäten

angegliederten Pädagogischen Institute und Hochschulen (Ham-

burg, Bayern, Saarland, Hessen) sind ab Wintersemester 1958/59

einbezogen. Gleichzeitig sind alle Pädagogischen Hochschulen

in einer gesonderten Reihe veröffentlicht (bis Wintersemester

1971/72). Eine Zusammenfassung der Großen Hochschulstatistik

und der Statistik der Pädagogischen Hochschulen führt aus die-

sem Grunde zu Doppelzählungen.

Seit Wintersemester 1967/68 sind die Studenten der Pädagogi-

schen Hochschulen bei den Wissenschaftlichen Hochschulen ein-

geordnet und als darunter-Zahl getrennt ausgewiesen. Die Stu-

dierenden an Instituten und Abteilungen für Erziehungswissen-

schaft in Hessen und Hamburg sind bei den jeweiligen Univer-

sitäten erfaßt.

Ab Sommersemester 197 2 sind die Fachhochschulen in die Ver-

öffentlichung einbezogen. Das Tabellenprogramm ist geändert;

die nach dem HStatG vorgesehenen Tabellen konnten jedoch nur

zum Teil erstellt werden; eine unvollständige Datenerfassung

ist für das Sommersemester 1972 festzustellen. Vom Sommer-

semester 1967 bis Sommersemester 1970 sind Lücken in der Er-

hebung auch dadurch entstanden, daß von der Universität Frank-

furt keine Fragebogen eingingen.

In der Großen Hochschulstatistik sind keine Beurlaubten und

keine Gasthörer enthalten.

Ab Sommersemester 1968 wurden als Studienanfänger nicht mehr

die Erst- und Zweitsemester, sondern alle Studenten bezeich-

net, die sich zum ersten Mal an einer deutschen Hochschule

immatrikuliert haben.

Im Laufe der Zeit haben sich eine Reihe von Änderungen in der

Fächergliederung und der Definition von Fächergruppen ergeben.
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Die für das Wintersemester 1956/57 vorgesehene Erhebung fiel

wegen der Arbeiten zur Wohnungszählung 1956 aus arbeitstech-

nischen Gründen aus.

Differenzen zwischen Großer und Kleiner Hochschulstatistik

ergeben sich teilweise durch verschiedene Erhebungstermine.

Eine Untererfassung bei der Großen Hochschulstatistik durch

Nichtausfüllen der Meldebogen ist in gewissem Umfang möglich.

Die Zahlen der Kleinen Hochschulstatistik lagen in der Regel

etwas höher als die entsprechenden Angaben aus der Großen

Hochschulstatistik•

Die Angaben zur Prüfungsstatistik wurden sehr unregelmäßig

veröffentlicht. Unterschieden wird zwischen Staats- und Diplom-

prüfungen (einschließlich Magisterprüfungen) einerseits und

Doktorprüfungen andererseits. Personenbezogene Angaben fehlen:

Bei Doppelprüfungen sind beide Prüfungen aufgeführt. Lediglich

vom Wintersemester 1957/58 bis Sommersemester 1960 wird ge-

trennt zwischen Doktorprüfungen, die eine Staats- oder Diplom-

prüfung voraussetzen, und Doktorprüfungen, die eine solche Prü-

fung nicht voraussetzen.

Aktualität:

Gegenwärtig erscheint die Große Hochschulstatistik etwa drei

Jahre nach der Erhebung, die Prüfungsstatistik drei bis vier

Jahre nach den Prüfungen.

Erscheinungsdaten der letzten Hefte (WS = Wintersemester,

SS = Sommersemester):

Große Hochschulstatistik :

Reihe Hochschulen (zusammen mit Kleiner Hochschulstatistik):

1959/60 im Februar 1963 1963/64 im September 1967

1960/61 im September 1963 1964/65 im Juni 1968

1961/62 im September 1964 1965/66 im Januar 1969

1962/63 im Juni 1965 1966/67 im März 1971
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Reihe Studierende (Studenten) an Hochschulen:

SS 1967 im März 1971

WS 1967/68 im Mai 1971

SS 1968 im Juni 1971

WS 1968/69 im September 1971

SS 1969 im August 1971

WS 1969/70 im September 1971

SS 1970 im Oktober 1971

WS 1970/71 im Juni 1972

SS 1971 im November 1972

WS 1971/72 im Oktober 1973

SS 1972 im August 1975

Statistik der Hochschulprüfungen:

PrüfungsZeitraum Heft

Reihe Hochschulen:

WS 1956/57 bis SS 1959 1959/60

WS 1959/60 und SS 1960 1960/61

WS 1960/61 und SS 1961 1961/62

WS 1961/62 und SS 1962

WS 1962/63 und SS 1963 1962/63

WS 1963/64 und SS 1964 1963/64

WS 1964/65 und SS 1965 1964/65

WS 1965/66 und SS 1966 1965/66

WS 1966/67 und SS 1967 1966/67

Erscheinungstermin

Februar 1963

September 1963

September 1964

Juni 1965

September 1967

Juni 1968

Januar 1969

März 1971

Reihe Studierende an Hochschulen:

SS 1967

WS 1967/68

SS 1968

WS 1968/69

SS 1969

WS 1969/70 und SS 1970

SS 1967

WS 1967/68

SS 1968

WS 1968/69

WS 1970/71

SS 1971

März 1971

Mai 1971

Juni 1971

September 1971

Juni 1972

November 1972

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die fast durchweg absolute Zahlen enthalten. Hinweise

auf Änderungen im Umfang und Programm der Erhebung sind den
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jeweiligen Vorbemerkungen zu entnehmen. Kurze Zusammenfassungen

und Kommentare sind den Veröffentlichungen für die Winterseme-

ster 1962/63 bis 1966/67 vorangestellt, ausführlicher darge-

stellt wurden die Ergebnisse für die Wintersemester 1959/60

bis 19 61/62. Methodische Hinweise finden sich in Bd. 130 und

Bd. 196 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland, H. 1

(1953/54 und 1955/56) sowie in Hochschulen 1959/60.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V. Hochschulen, Hochschulbesuch, Ausgewählte Übersichten

Erscheinungsweise : halbjährlich

Letzte Ausgabe: Wintersemester 1975/76, erschienen im Mai 1976

Inhalt:

Daten über Studenten und Studienanfänger, zusammenfassende

Übersichten.

Regionale Untergliederung nach Hochschulen und Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Deutschen und Ausländern, nach

Hochschularten und nach Fächergruppen.

Nachweise über:

~ Studenten und Studienanfänger nach Hochschularten und Ländern

- Deutsche und ausländische Studenten nach Hochschularten, Län-

dern und Hochschulen

- Deutsche und ausländische Studenten nach Ländern, Hochschul-

arten und Fächergruppen

Herkunft der Daten :

Die Zahlenangaben stammen überwiegend aus den Individualdaten

der Studentenstatistik (Fachserie A, Reihe 10, V. Studenten an

Hochschulen), teilweise ist diese Schnellaufbereitung der Indi-

vidualbefragung ergänzt durch Meldungen der Hochschulverwaltun-

gen. Einzelheiten der Herkunft der Länderdaten für bestimmte

Tabellen sind in den Vorbemerkungen enthalten.
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Kontinuität;

Die Reihe ist zuerst für das Wintersemester 1975/76 erschienen.

Kurz darauf wurde ein zusammenfassender Band für Wintersemester

1972/73 bis Sommersemester 1975 veröffentlicht, um die Lücke in

der Verfügbarkeit zu schließen, die durch das Einstellen der

Kleinen Hochschulstatistik im Wintersemester 1971/72 entstanden

war. In Umfang und Aufbau entspricht die Veröffentlichung der

früheren Reihe V. Hochschulen, Hochschulbesuch (Kleine Hoch-

schulstatistik) , wobei jetzt allerdings auch die Fachhochschulen

enthalten sind.

Besonderheiten :

Die Gliederung nach Hochschularten wird beeinflußt durch Ände-

rungen in der Zuordnung von Einrichtungen. Diese Änderungen

sind in der Vorbemerkung aufgeführt. Differenzen in den Tabel-

len sind bedingt durch Unterschiede im Aufbereitungsstand und

-verfahren in den Ländern und verschiedene Herkunft der Daten.

Die Zahlen haben den Charakter vorläufiger Ergebnisse. Abwei-

chungen im Vergleich zu den endgültigen Ergebnissen können sich

durch nachträgliche Zugänge (zum Beispiel Nachrückverfahren bei

der zentralen Vergabe von Studienplätzen) und Streichungen nach

Einschreibung oder Rückmeldung ergeben. Lückenhafte Unterglie-

derungen von Daten sind kenntlich gemacht. Im Gegensatz zu der

früheren Reihe V. Hochschulen, Hochschulbesuch (Kleine Hoch-

schulstatistik) sind die Fachhochschulen einbezogen.

Aktualität:

Die Ergebnisse erscheinen etwa ein halbes Jahr nach Semester-

beginn. Zu Terminverschiebungen bei der Aufbereitung kam es

nach der Erweiterung des Berichtskreises und infolge der Ein-

führung der maschinellen Datenverarbeitung in den Hochschulver-
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waltungen• Aus diesen Gründen konnten die Ergebnisse für Winter-

semester 1972/7 3 bis Sommersemester 1975 erst im Juli 1976 ver-

öffentlicht werden.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg nur absolute Zahlen (weibliche Studenten

als Darunter-Zahlen) enthalten, sie ist unterteilt in zusammen-

fassende Übersichten und Tabellen in ausführlicher Gliederung.

Vorangestellt sind eine Vorbemerkung und Begriffserläuterungen,
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V. Hochschulen, Hochschulbesuch (Kleine Hochschulstatistik)

Erscheinungsweise : halbjährlich

Letzte Ausgabe: Wintersemester 1971/72, erschienen im August 1972;

die Reihe ist eingestellt

Inhalt:

Daten über Zahl der Studenten, zusammenfassende Übersichten

für mehrere Semester.

Sachliche Untergliederung nach Hochschulen.

Nachweise über:

- Deutsche und ausländische Studenten, Beurlaubte, Gasthörer

nach Hochschulen

- Deutsche und ausländische Studenten nach Studienfach und

Hochschule

- Studienanfänger

Herkunft der Daten:

Die Hochschulen melden halbjährlich die Zahl ihrer Studenten

an die Statistischen Landesämter (Anstaltsbefragung). Der Frage-

bogen ist relativ einfach aufgebaut (Vorspalte: Fachrichtungen,

Kopfspalte: Studenten, Studienanfänger, Beurlaubte, Gasthörer)

und kann entsprechend rasch zusammengestellt werden. Das Stati-

stische Bundesamt konnte aus diesem Grunde die Angaben sehr viel
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früher veröffentlichen als die detaillierten Ergebnisse der

Großen Hochschulstatistik. In einigen Ländern beruhen die Daten

in späteren Jahren nicht auf den Meldungen der Hochschulverwal-

tungen f sondern auf einer Vorauswertung der Studentenindividual-

befragung.

Kontinuität :

Die Kleine Hochschulstatistik wird seit 1949 erstellt. Bis

Sommersemester 1960 wurden die Ergebnisse veröffentlicht als

Statistische Berichte/ Arbeitsnummer VIIl/4, Der Hochschulbesuch

(letzter Bericht VIIl/4/38 vom November 1959 für das Sommerse-

mester 19 59). Ergebnisse für Sommersemester 1952 bis Winterse-

mester 1953/54 enthält die Statistik der Bundesrepublik Deutsch-

land/ Bd. 130/ H. 19 Ergebnisse für Sommersemester 1954 und

Wintersemester 1955/56 der Bd. 196 / H. 1. Vom Wintersemester

1960/61 bis Wintersemester 1971/72 wurden die Daten als Fach-

serie A/ Reihe 10/ V. Hochschulen/ Hochschulbesuch (Kleine

Hochschulstatistik) herausgegeben. Danach ist die Statistik ein-

gestellt.

Die Angaben für Sommersemester 1956 bis Wintersemester 1966/67

sind als Teil I in der Fachserie A, Reihe 10/ V. Hochschulen

erschienen (Tabellen für Sommersemester 1956 bis Wintersemester

1959/60 als Zusammenfassung im Heft 1959/60). Zu Kontinuität

und Erscheinungsdaten dieser Serie siehe: Studierende an Hoch-

schulen/Große Hochschulstatistik.

Besonderheiten :

Es handelt sich um eine Verwaltungsstatistik/ die in der Regel

vollzähliger und zuverlässiger ist als die Tndividualstatistiken,

Die Ergebnisse stellen lediglich Eckzahlen über Studenten dar;

eine detaillierte Aufgliederung kann im Rahmen dieser Statistik

nicht erfolgen. Umfang und Gliederung nach Hochschularten ent-
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sprechen in der Regel den Angaben der Großen Hochschulstatistik

Die Studentenzahlen für die Universität Frankfurt für Sommer-

semester 1967 bis Sommersemester 1970 sind hier enthalten.

Die Tabellen sind meist mit einem ausgedehnten Fußnotenapparat

versehen, der auf Zuordnungsprobleme und Mängel der Daten ein-

geht.

Da die erfaßten Hochschulen einzeln nachgewiesen sind, lassen

sich Änderungen im Bestand von Hochschulen, Zusammenlegungen,

Änderungen des Status usw. relativ leicht verfolgen.

Aktualität:

Die Ergebnisse sind etwa ein halbes Jahr nach Semesterende er-

schienen (WS = Wintersemester, SS = Sommersemester) :

WS 1961/62 im Mai 1962

SS 1962 im Nov. 1962

WS 1962/63 im Mai 1963

SS 1963 im Dez. 1963

WS 1963/64 im Mai 196 4

SS 1964 im Okt. 1964

WS 1964/65 im Mai 1965

SS 1965 im Nov. 1965

WS 1965/66 im Juni 1966

SS 1966 im Jan. 1967

WS 1966/67 im Sept. 1967

- SS 1967 im April 1968

- WS 1967/68 im Sept. 1968

- SS 1968 im Febr. 1969

- WS 1968/69 im Juli 1969

- SS 1969 im April 1970

- WS 1969/70 im Juni 1970

- SS 1970 im Jan. 1971

- WS 1970/71 im Aug. 1971

- SS 1971 im Febr. 1972

- WS 1971/72 im Aug. 1972

Veröffentlichungen in der Reihe "Hochschulen" siehe: Studierende

an Hochschulen.
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Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Dem Tabel-

lenteil ist meist eine Einführung mit Angaben über die Zahl

der erfaßten Hochschulen und Übersichtstabellen, teilweise

auch Zeitreihen vorangestellt. Zur Darstellung der Methoden

dieser Statistik siehe Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen

1960/61.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V. Hochschulen, Hochschulprüfungen

Erscheinungsweise ; jährlich

(ab Wintersemester 1960/61 und Sommersemester 1961 als

Vorbericht)

Letzte Ausgabe: Wintersemester 1964/65 und Sommersemester 1965,

erschienen im Juni 1967

Inhalt:

Daten über die an Hochschulen abgelegten Vorprüfungen, Staats-

und Diplomprüfungen sowie Doktorprüfungen.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Deutschen und Ausländern, nach

dem Geschlecht sowie nach Fachrichtungen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Von den deutschen und ausländischen Studierenden abgelegte

Vorprüfungen nach Fachrichtungen

- Von deutschen und ausländischen Studierenden abgelegte Staats-

und Diplomprüfungen sowie Magisterprüfungen nach Fachrichtun-

gen

- Von Deutschen und Ausländern abgelegte Doktorprüfungen nach

Fachrichtungen
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Herkunft der Daten:

Die Angaben über Prüfungen wurden von Prüfungsämtern und Fakul-

täten der Hochschulen, Justizbehörden und Kirchenämtern mit

bundeseinheitlichen Fragebogen erhoben.

Kontinuität:

Die Reihe erscheint ab Wintersemester 1959/60 und Sommerseme-

ster 1960 bis Wintersemester 1964/65 und Sommersemester 1965.

Ab dem Prüfungsjahr 1961 handelt es sich um Vorberichte der

Veröffentlichung von Prüfungsstatistiken in Fachserie A,

Reihe 10, V. Hochschulen. Ab 1967 ist die Prüfungsstatistik

enthalten in Fachserie A, Reihe 10,V. Studierende (Studenten)

aiQ Hoch schul en. Die Daten für die Prüf ungs jähre 1957 bis 1959

sind veröffentlicht als Statistische Berichte, Arbeitsnummer

VTIX/4/36, 39f 44, die Ergebnisse für 1956 in Statistik der

BundgsreEubli]^ Deutschland, Bd. 196, H. 1, Abschnitt C. Über

die Prüfungen an wissenschaftlichen Hochschulen vom Sommerseme-

ster 1952 bis Sommersemester 1956 finden sich Angaben in Wirt-

schaftund Statistik, H.12/1956.

Besonderheiten :

Das Saarland ist ab Studienjahr 1958/59 einbezogen, Berlin ist

bis Studienjahr 1960/61 nicht in der Bundessumme enthalten,

sondern als Einzelposition ausgewiesen.

Die Doktorprüfungen sind unterteilt in Abschlußprüfungen und

solche, die eine Staats- oder Diplomprüfung voraussetzen. Es

handelt sich um Prüfungsfalle und nicht um eine Personenzählung.

Eine Darstellung der Methoden dieser Statistik ist in Fachserie A,

Reihe 10, V. Hochschulen 1959/60 enthalten.
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Aktualität:

Die Ergebnisse sind meist ein bis zwei Jahre nach Ablauf des

Studienjahres erschienen.

Erscheinungsdaten (WS = Wintersemester, SS = Sommersemester)J

WS 1959/60 und SS 1960 im Mai 1961

WS 1960/61 und SS 1961 im Dezember 1962 (Vorbericht)

WS 1961/62 und SS 1962 im September 1963 (Vorbericht)

WS 1962/63 und SS 1963 im September 1964 (Vorbericht)

WS 1963/64 und SS 1964 im Januar 1966 (Vorbericht)

WS 1964/65 und SS 1965 im Juni 1975 (Vorbericht)

Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die durchweg nur absolute Zahlen enthalten. Im Vorwort

wird auf die ausführlichen Nachweise von Prüfungsstatistiken

im Rahmen der Fachserie A, Reihe 10, V. Hochschulen, verwiesen.
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Herausgeber ; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 10, Bildungswesen

V. Hochschulen, Personal an Hochschulen

Erscheinungsweise ; jährlich (ab 1972) ,

Sondererhebungen 1953, 1960, 1966

Letzte Ausgabe; 1973, erschienen im September 1975

Inhalt :

Daten über Lehrpersonen und sonstiges wissenschaftliches Per-

sonal an Hochschulen.

Regionale Untergliederung nach Bundesländern beziehungsweise

nach einzelnen Hochschulen.

Sachliche Untergliederung nach Hochschularten, Gesamtzahlen

über Lehrpersonen aufgegliedert nach Fachrichtungen sind eben-

falls vorhanden.

Für 1972 und 1973 sind nachgewiesen:

- Personal an Hochschulen nach Ländern und dienstrechtlicher

Stellung

- Personal an Hochschulen nach Fächergruppen und dienstrecht-

licher Stellung

- Wissenschaftliches und technisches, Verwaltungs- und sonsti-

ges Personal nach Hochschularten und Dienstbezeichnung

- Stellen laut Haushaltsplan und besetzte Stellen nach Ländern

und Dienstbezeichnung

- Wissenschaftliches Personal nach Dienstbezeichnung, Ländern

und Hochschulen
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- Personal-Ist-Bestand sowie besetzte und nichtbesetzte Plan-

stellen der Hochschulen nach Fächergruppen und Dienstbe-

zeichnung (gegliedert nach Hochschularten)

In den Veröffentlichungen für 1960 und 1966 sind außerdem unter

anderem aufgeführt:

- Lehrpersonen nach Fächergruppen beziehungsweise Fachrichtun-

gen und Alter

Für 1960 liegen darüber hinaus noch eine Reihe von Tabellen

über Qualifikation, beruflichen Werdegang und soziale Herkunft

vor.

Herkunft der Daten:

Die Daten für 1953, 1960 und 1966 stammen aus Sondererhebungen

an den Hochschulen, die Angaben für 1971 und 1972 sind im Rah-

men der Personalstandserhebungen im öffentlichen Dienst zusam-

mengestellt worden.

1960 und 1966 handelte es sich um eine Individualbefragung der

Hochschullehrer, die Angaben für 1953 entstammen einer Anstalts-

befragung und enthalten daher keine Angaben zu persönlichen

Daten.

Kontinuität :

Die erste Erhebung nach dem Kriege fand 1953 statt. Die Ergeb-

nisse sind veröffentlicht unter dem Titel Die Lehrpersonen und

das wissenschaftliche Hilfspersonal an den wissenschaftlichen

Hochschulen des Bundesgebietes und West-Berlins im Winterseme-

ster 1952/53 als Statistische Berichte, Arbeitsnummer VIII/4/15

sowie in Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Bd. 196, H. 1

Die Daten der nachfolgenden Erhebungen wurden in Fachserie A,
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Reihe 10, V. Hochschulen herausgegeben, 1960 unter dem Titel

Hochschullehrer und sonstiges wissenschaftliches Personal an

wissenschaftlichen Hochschulen, 1966 unter dem Titel Hochschul-

lehrer und sonstiges wissenschaftliches Personal an Wissenschaft-

lichen und Pädagogischen Hochschulen (Ergebnisse einer Vorweg-

aufbereitung), 1972 und 1973 unter dem Titel Personal an Hoch-

schulen; letztere beziehen auch die Fachhochschulen ein.

Besonderheiten :

Umfang und Begriffsbestimmungen der einzelnen Erhebungen sind

sehr unterschiedlich gewesen, so daß Vergleiche schwierig sind.

Ausführliche methodische und erhebungstechnische Erläuterungen

finden sich im Heft für 1953 in der Einführung (S. 3 ff.) und

im Heft für 1960 (Einleitung, S. 4-9). Geändert hat sich ins-

besondere auch die Aufteilung nach dienstrechtlicher Stellung.

Im Heft für 1973 fehlen die Ergebnisse für Niedersachsen. In

den Vorbemerkungen wird darauf hingewiesen, daß nach dem Hoch-

schulstatistikgesetz von 1971 in einem Abstand von fünf Jahren

Individualerhebungen über das Hochschulpersonal vorgesehen sind,

die jedoch wegen technischer und organisatorischer Schwierig-

keiten bisher nicht durchgeführt werden konnten.

Bei den Veröffentlichungen für 1972 und 1973 handelt es sich

um Abdrucke von Maschinentabellen, bei denen abweichend von

der üblichen Darstellung auch die absoluten Zahlen mit einer

Kommastelle ausgedruckt sind.

Aktualität:

Die Daten sind sehr unregelmäßig und zum Teil mit erheblicher

Verzögerung erschienen:
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- 1953 im Dezember 1953 - 1972 im März 1975

- 1960 im Januar 1966 - 1973 im September 1975

- 1966 im Juli 1969

Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht im wesentlichen aus tabellarischen

Zusammenstellungen mit kurzen Vorbemerkungen. Lediglich die Er-

gebnisse für 1953 und 1960 sind kommentiert.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Volkszählung vom 27. Mai 1970

Heft 13: Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, demografi-

schen Merkmalen und Beteiligung am Erwerbsleben

(September 1974)

Heft 14: Bevölkerung nach dem Ausbildungsstand, ausgewählten

Fachrichtungen und Nettoerwerbseinkommen (September

1974)

Heft 19: Erwerbstätige in sozialer, sozio-ökonomischer und

beruflicher Gliederung (September 1974)

Heft 21: Pendler (Oktober 1974)

Erscheinungsweise : einmalig, Heft 13, 14 und 19 im September

1974, Heft 21 im Oktober 1974

Inhalt des Tabellenteils:

Heft 13: - Bevölkerung am Familienwohnsitz nach Geburtsjahren

und Art der Ausbildung (Schul- und Hochschulbesuch,

10 Prozent-Stichprobe)

- Wohnbevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben,

Geburtsjahrgruppen und Art des höchsten Schulab-

schlusses

- Bevölkerung am Familienwohnsitz in Ausbildung nach

Gemeindegrößenklassen, Religionszugehörigkeit und

Art der Ausbildung (10 Prozent-Stichprobe)

Heft 14: - Deutsche Personen mit abgeschlossener Ausbildung

an Hochschulen nach Abschlußjahrgruppen, Alter beim

Abschluß sowie ausgewählten Fachrichtungen (10 Pro-

zent-Stichprobe)
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- Deutsche Personen mit höchstem Abschluß an einer

berufsbildenden Schule beziehungsweise Hochschule

nach Schulart, ausgewählten Fachrichtungen, Beteili-

gung am Erwerbsleben und Geburtsjahrgruppen (10 Pro-

zent-Stichprobe)

- Deutsche Personen mit höchstem Abschluß an einer

berufsbildenden Schule beziehungsweise Hochschule

nach Schulart, ausgewählten Fachrichtungen, Geburts-

jahrgruppen und Religionszugehörigkeit (10 Prozent-

Stichprobe)

- Deutsche Bevölkerung in Ausbildung am Familienwohn-

sitz nach Schularten und Altersgruppen sowie nach

Beteiligung am Erwerbsleben und Nettoerwerbseinkom-

men des Familienvorstandes (10 Prozent-Stichprobe)

Heft 19: - Deutsche Erwerbstätige nach Berufsordnungen und

Stellung im Beruf (10 Prozent-Stichprobe)

- Deutsche Erwerbstätige nach Wirtschaftsgruppen,

Berufsordnungen und Stellung im Beruf (10 Prozent-

Stichprobe)

- Deutsche Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen,

sozio-ökonomisehen Gruppen und Altersgruppen (10 Pro-

zent-Stichprobe)

- Deutsche Erwerbstätige nach ausgewählten Berufsord-

nungen, Art des höchsten Schulabschlusses sowie

praktischer Berufsausbildung (10 Prozent-Stichprobe)

- Deutsche Erwerbstätige nach Berufsgruppen und Netto-

erwerb seinkommen (10 Prozent-Stichprobe)

Lal't 21 : unter anderem

- Pendelwanderung zwischen den Gemeinden nach Berufs-

und Ausbildungspendlern und Gemeindegrößenklassen

- Wohnbevölkerung, Berufs- und Ausbildungspendler,

Pendlersaldo und innergemeindliche Pendler nach Ge-

meindegrößenklassen
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- Schüler und Studierende sowie Ausbildungsauspendler

nach Gemeindegrößenklassen und Schularten

- Ausbildungspendler nach Zeitaufwand für den Weg

zur Schule und Schularten

Die Veröffentlichungen aus der Volkszählung 1970 (insgesamt

26 Hefte) enthalten einen Textteil mit einer Einführung zum

Zählungswerk und einer Erläuterung der Begriffe und Merkmale

sowie zusammenfassende Übersichten für das im jeweiligen Heft

behandelte Thema.

Herkunft der Daten:

Die Daten stammen aus der Volkszählung vom 27.5.1970, bei der

alle Haushalte befragt und für jede Person ein Individualzäh-

lungsbogen ausgefüllt wurde. Bei 10 Prozent der Haushalte wurde

ein erweiterter Erhebungsbogen verwendet, der insbesondere Fra-

gen zur beruflichen Ausbildung und zum ausgeübten Beruf ent-

hielt.

Im Totalteil der Zählung (Frage 1-18) wurde neben Geschlecht,

Geburtsdatum, Familienstand, Religionszugehörigkeit, überwie-

gendem Lebensunterhalt, Stellung im Beruf und Geschäftszweig

des Betriebes gefragt:

9. Besuchen Sie gegenwärtig eine Schule? Wenn ja, welche?

Volks-/Hauptschule
Berufsschule
Realschule
Gymnasium +
Berufsfach-/Fachschule
Ingenieurschule
Hochschule

auch Technikerschule

10. Haben Sie einen Schulabschluß? Wenn ja, welchen?

Volks-/Hauptschule
Berufsschule
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Mittlere Reife
Abitur +

Berufsfach-/Fachschule
Ingenieurschule
Hochschule (auch Lehrerausbildung)

auch Technikerschule

12. Wo arbeiten Sie / wo gehen Sie zur Schule/Hochschule?

Name des Betriebes beziehungsweise der Schule/Hochschule
Anschrift

13. Welches Verkehrsmittel benutzen Sie hauptsächlich (längste
Strecke) auf dem Hinweg zur Arbeit oder Schule/Hochschule?

Kein Verkehrsmittel (zu Fuß)
Eisenbahn
Straßenbahn
S-Bahn, U-Bahn, Hochbahn
Werkbus, Schulbus
öffentlichen oder privaten Linienbus
Motorrad, Moped
Fahrrad# sonstiges Verkehrsmittel (ohne Auto)

Selbstfahrer
A u t o Mitfahrer
Bei Autobenutzung bis 10 km
Entfernung (Hinweg) über 10 km

14. Wieviel Zeit benötigen Sie normalerweise für den Hinweg
zur Arbeit oder Schule/Hochschule?

Entfälltr da auf gleichem Grundstück
Unter 15 Minuten
15 bis unter 30 Minuten
30 bis unter 60 Minuten
60 Minuten und mehr

Im 10 Prozent-Teil der Zählung (Frage 19-39) wurde unter ande-

rem gefragt:

24. Ausgeübte Tätigkeit

a) Beruf (bei Beamten Amtsbezeichnung)
b) Stichwortartige Beschreibung (Arbeitsvorgang#

Werkstoff, Ware und dergleichen)

31. Haben Sie eine praktische Berufsausbildung beendet? (Lehre,
Anlernzeit oder dergleichen)

ja - nein Wenn ja: Dauer in Jahren
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32. Auf welchen Beruf bezog sich diese Ausbildung?

33. Welche der folgenden Schulen haben Sie besucht und abge-
schlossen? (nicht Berufsschule)

Technikerschule
Sonstige Berufsfach-/Fachschule
Ingenieurschule
Hochschule (auch Lehrerausbildung)

34. Wie viele Jahre dauerte die gesamte Ausbildung an den in
Frage 33 genannten Schulen bis zum letzten Abschluß?

Anzahl der Jahre:

35. Hauptfachrichtung des letzten Abschlusses?

36. Jahr des letzten Abschlusses?

Als Erhebungspapiere wurden maschinell lesbare Markierungs-

bogen verwendet. Die Textangaben zum Beispiel zu Frage 12, 24a,

32 und 35 wurden in den Statistischen Landesämtern verschlüsselt

und in Normschrift eingetragen. Signierunterlagen waren: Syste-

matik der Wirtschaftszweige (zweistelliger Schlüssel), regionale

Kennzeichenschlüssel, Verzeichnis der Berufe (sechsstelliger

Schlüssel), Signierschlüssel für Hauptfachrichtungen (zweistel-

lig) .

Kontinuität:

Volkszählungen fanden in der BRD 1950, 1961 und 1970 statt.

Auf Empfehlung der UN sollen in allen Ländern im Abstand von

zehn Jahren Volkszählungen durchgeführt werden. Zählungen für

das Gebiet des Deutschen Reiches gab es 1910, 1925, 1933, 1939

und 1946.

Daten zum Ausbildungsstand der Bevölkerung wurden in der BRD

erstmals 1970 detailliert erhoben. 1961 wurde lediglich nach

einer abgeschlossenen Ausbildung an einer Berufsfach- bezie-
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hungsweise Fachschule oder an einer Hochschule gefragt und die

Fachrichtung dieser Ausbildung festgestellt. Die Ergebnisse

sind veröffentlicht in Fachserie A, Bevölkerung und Kultur,

Volks- und Berufszählung vom 6. Juni 1961 (insgesamt 21 Hefte);

Heft 15: Personen mit einer abgeschlossenen Ausbildung an einer

Berufsfach- beziehungsweise Fachschule oder an einer Hochschule

(erschienen im November 1968). Im Tabellenteil sind nachgewie-

sen:

- Personen mit abgeschlossener Ausbildung an einer Berufsfach-

beziehungsweise Fachschule oder an einer Hochschule nach

Fachrichtung der Ausbildung, Stellung im Erwerbsleben und

Alter sgruppen

- Erwerbspersonen mit abgeschlossener Ausbildung an einer

Berufsfach- beziehungsweise Fachschule oder an einer Hoch-

schule nach Berufsgruppen, Fachrichtung der Ausbildung und

Altersgruppen

Bei der Volkszählung 1950 sind keine bildungsstatistischen

Merkmale erfaßt worden.

Besonderheiten :

Zu beachten ist, daß die Erhebung eine Untererfassung der Be-

völkerung - vor allem der Ausländer - bis zu insgesamt 3 Prozent

aufweist. Trotzdem dienen die Ergebnisse des Zensus als Grund-

lage der Bevölkerungsfortschreibung. Die Zuverlässigkeit der Da-

ten für einzelne Feststellungen kann durch systematische Fehler

beim Ausfüllen oder Signieren der Erhebungspapiere eingeschränkt

sein. Bei der Zählung 1970 wurden umfangreiche maschinelle Plau-

sibilitätskontrollen durchgeführt. Falsche und fehlende Angaben

wurden überwiegend maschinell berichtigt beziehungsweise er-

gänzt.

Fehlerhafte Angaben der Befragten dürften bei den Bildungsfra-

gen im 10 Prozent-Teil eine Rolle spielen.
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Schwächen der Zählung lagen unter anderem in der unzureichen-

den Untergliederung nach Schularten und in den Unzulänglich-

keiten der BerufsSystematik und der Signierung der Berufsan-

gaben .

Das Auswertungsprogramm ist gegenüber den ursprünglichen Vor-

stellungen erheblich gekürzt worden. Vom Material her wäre zum

Beispiel eine Gegenüberstellung von ausgeübtem Beruf und er-

lerntem Beruf möglich. Die Volkszählungsergebnisse sind im

Statistischen Bundesamt auf Magnetbändern gespeichert. Für wis-

senschaftliche Auswertungen können Bandauszüge oder Bandkopien

herausgegeben werden.

Aktualität :

Die Ergebnisse der Zählung sind erst etwa vier Jahre nach der

Erhebung veröffentlicht worden. Dies ist zurückzuführen auf

die umfangreichen Aufbereitungsarbeiten sowie auf Schwierig-

keiten bei der maschinellen Verarbeitung der Daten. Die Ergeb-

nisse der Volkszählung 1961 lagen teilweise erst sieben bis

acht Jahre nach der Erhebung vor.

Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen. Neben absoluten Zahlen sind in einigen Tabellen auch

Prozentzahlen ausgedruckt. Die vorangestellten zusammenfassen-

den Übersichten enthalten keine Vergleichszahlen mit anderen

Statistiken oder Zeitreihen, sondern stellen nur Kurzfassungen

der wichtigsten Tabellen dar.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt/ Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 6, Erwerbstätigkeit

Sonderbeitrag Ausbildung und berufliche Fortbildung

(Ergebnisse des Mikrozensus) April 1970

Erscheinungsweise : einmalig, veröffentlicht im Dezember 1972

Inhalt:

Daten über Erwerbstätige mit und ohne seit 1965 erfolgter be-

ruflicher Fortbildung beziehungsweise Umschulung. Die Daten

sind nach erwerbsstatistischen und demografischen Merkmalen

sowie nach Merkmalen aus dem Fortbildungs- beziehungsweise

Umschulungsbereich untergliedert. Eine Regionalisierung der

Daten ist nicht enthalten.

Der Tabellenteil enthält:

- Erwerbstätige mit/ohne berufliehe (r) Fortbildung/Umschulung

nach

- Altersgruppen, Wirtschaftsbereichen und Stellung im Beruf
- Altersgruppen, Art des Abschlusses an allgemeinbildenden

beziehungsweise berufsbildenden Schulen
- Art der besuchten und/oder abgeschlossenen berufsbildenden

Schule oder Hochschule nach Abschlußjahr
- Alters- und Nettoeinkommensgruppen sowie nach Art des Ab-

schlusses an allgemeinbildenden Schulen
- Familienstand und Altersgruppen
- Altersgruppen, Stellung im Beruf, Wirtschaftsbereichen und

nach Fortbildungs- oder Umschulungsabsicht

- Erwerbstätige mit Fortbildung nach

- Veranstaltungs-/Unterrichtsart, Altersgruppen und Dauer
der Fortbildung

- Veranstaltungs-/Unterrichtsart sowie durchführender Stelle
- Dauer der Fortbildung, Höhe der entstandenen eigenen Kosten

sowie durchführender Stelle
- Durchführender Stelle und Dauer der Fortbildung
- Altersgruppen, Stellung im Beruf und Grund der Fortbildung
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- Altersgruppen, Stellung im Beruf, Dauer sowie nach Ab-
schluß der Fortbildung und erreichtem beruflichen Fort-
kommen

- Stellung im Beruf vor/nach der Fortbildung, Dauer sowie
Unterbrechung der beruflichen Tätigkeit

Erwerbstätige mit Umschulung nach

- Veranstaltungs-/Unterrichtsart und Dauer
- Veranstaltungs-/Unterrichtsart sowie der durchführenden
Stelle

- Stellung im Beruf und Grund der Umschulung
- Altersgruppen, Stellung im Beruf, Beendigung der Umschulung
sowie erreichtem beruflichen Fortkommen

- Stellung im Beruf vor/nach der Umschulung

Herkunft der Daten:

Die Daten stammen aus der Zusatzbefragung "Ausbildung und be-

rufliche Fortbildung" zum Mikrozensus vom April 1970, bei dem

1 Prozent der Bevölkerung befragt wurden (gesetzliche Grund-

lage: Mikrozensusgesetz vom 21.12.1962 in der Fassung vom

28.12.1968). Die Zusatzerhebung richtete sich an alle 20- bis

55jährigen Erwerbspersonen ohne Lehrlinge und Ausländer.

Es handelte sich um eine Interviewerbefragung durch die Stati-

stischen Landesämter. Die Erhebungspapiere bestanden aus maschi-

nell lesbaren Belegen, die vom Interviewer ausgefüllt wurden.

Kontinuität :

Es handelt sich um eine einmalige Erhebung.

Besonderheiten :

Da es sich um die Ergebnisse einer Stichprobenerhebung handelt,

ist mit Stichprobenfehlern zu rechnen. Zahlenangaben, die auf

weniger als 50 Fällen (hochgerechnet 5000 Fälle) beruhen, sind

daher nicht veröffentlicht, sondern durch einen Schrägstrich

ersetzt worden.
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Das Zahlenmaterial ist sachlich sehr weit untergliedert, während

wegen der Problematik geringer Besetzungszahlen auf jede regio-

nale Unterteilung verzichtet wurde.

Die Definitionen der Erhebungsmerkmale sowie der Erhebungs-

bogen sind in der Veröffentlichung abgedruckt.

Die Erhebung fand fast gleichzeitig mit der Volkszählung 1970

statt. Schwierigkeiten der Hochrechnung ergeben sich dadurch,

daß das bisher benutzte Hochrechnungsverfahren des Mikrozensus

mittels Zahlen aus der Bevölkerungsfortschreibung nicht mehr

mit den Feststellungen aus der Volkszählung 1970 übereinstimmte.

Zusätzlich zu den bislang üblichen Ausgleichsverfahren durch

Doppelung beziehungsweise Ziehung von Fällen zum Ausgleich von

Über- beziehungsweise Untererfassungen waren daher zusätzliche

Umrechnungen erforderlich.

Einbezogen in die Erhebung sind nur deutsche Erwerbspersonen

(ohne Lehrlinge) aus den Geburtsjahren 1916 bis 1950. Die An-

gaben der Befragten sind mit dem bei Rückbefragungen über einen

Zeitraum von fünf Jahren - es wurde nach beruflicher Fortbildung

und Umschulung seit dem 1.1.1965 gefragt - verbundenen Fehler-

spielraum behaftet. Im Fragebogen ist jeweils nur ein Fortbil-

dungs- und ein Umschulungsfall zur Eintragung vorgesehen. Bei

mehrfacher Fortbildung beziehungsweise Umschulung ist jeweils

nur ein Fall erfaßt.

Aktualität:

Die Veröffentlichung ist im Dezember 1972 erschienen, das

heißt rund zweieinhalb Jahre nach der Erhebung.
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Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem Textteil und einem

Tabellenteil. Der Textteil enthält methodische Erläuterungen,

Definitionen und eine kommentierte kurze Zusammenfassung der

wichtigsten Ergebnisse. In den Tabellen sind die Insgesamt-Zah-

len (hochgerechnet) in 1000 als absolute Zahlen angegeben, die

Aufteilung nach der Kopfspalte weist lediglich Prozentzahlen

aus, das heißt, die absoluten hochgerechneten Daten sind für

diese Tabellenfelder nicht angegeben.
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Herausgeber ; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie A, Bevölkerung und Kultur

Reihe 6, Erwerbstätigkeit

Sonderbeitrag: Berufliche und soziale Umschichtung der

Bevölkerung (Ergebnisse des Mikrozensus) April 1971

Erscheinungsweise : einmalig, erschienen im Juli 1975

Inhalt:

Daten über berufliche und soziale Umschichtung seit 1939, ins-

besondere Änderungen der beruflichen Stellung und der Erwerbs-

tätigkeit nach Wirtschaftszweigen, dabei auch Berücksichtigung

des Merkmals Schulabschluß.

Keine üntergliederung nach Ländern, starke sachliche Unterglie-

derung nach demografischen und erwerbsstatistischen Merkmalen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Wohnbevölkerung im April 1971 nach monatlichem Nettoeinkommen,

Schulabschluß und beruflicher Stellung 1971

- Wohnbevölkerung der Geburtsjahre 1920 und später im April 1971

nach Schulabschluß der Eltern und Schulabschluß des Befragten

- Wohnbevölkerung im April 1971 nach dem Schulabschluß des Be-

fragten

a) nach Geschwisterzahl

b) nach Geburtsjahrgruppen

- Wohnbevölkerung der Geburtsjahre 1920 und später im April 1971

nach beruflicher Stellung des Vaters und Schulabschluß des

Befragten

- Wohnbevölkerung im April 1971 nach Schulabschluß sowie nach

Zahl und Art der Wechsel 1960-1971

- Frauen im April 1971 nach Schulabschluß, Beteiligung am Er-

werbsleben zum Zeitpunkt der Eheschließung und Dauer der Er-

werbstätigkeit nach der Eheschließung
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Herkunft der Daten:

Die Daten stammen aus der Zusatzbefragung "Berufliche und

soziale Umschichtung der Bevölkerung" zum Mikrozensus vom

April 1971, bei dem 1 Prozent der Bevölkerung befragt wurden.

Gesetzliche Grundlage war das Mikrozensusgesetz vom 21.12.1962

in der Fassung vom 28.12.1968 sowie die 3. Verordnung über Zu-

satzprogramme zum Mikrozensus vom 24.6.1969. Die Zusatzerhe-

bung richtete sich nur an Personen mit deutscher Staatsange-

hörigkeit, die 1956 oder früher geboren wurden.

Es handelte sich um eine Interviewerbefragung durch die Stati-

stischen Landesämter. Die Erhebungspapiere bestanden aus ab-

lochfähigen Belegen.

Kontinuität:

Es handelt sich um eine einmalige Erhebung.

Besonderheiten :

Da es sich um die Ergebnisse einer Stichprobenerhebung handelt,

ist mit Stichprobenfehlern zu rechnen. Zahlenangaben, die auf

weniger als 50 Fällen (hochgerechnet 5000 Fälle) beruhen, sind

daher nicht veröffentlicht, sondern durch einen Schrägstrich

ersetzt worden.

Das Zahlenmaterial ist sachlich sehr weit untergliedert, wäh-

rend wegen der Problematik geringer Besetzungszahlen auf jede

regionale Unterteilung verzichtet wurde.

Die Definitionen der Erhebungsmerkmale sowie der Erhebungs-

bogen sind in der Veröffentlichung abgedruckt.
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Der Fragebogen kombiniert einen "Stichjahres-" mit einem

"Lebenslauf-" oder biografischen Ansatz, das heißt, einerseits

wurden Informationen über bestimmte Jahre (1939, 1950, 1960

und 1971) gesammelt, andererseits wurden neben allgemeinen

Angaben zur Person aber auch Ereignisse ermittelt, die bei

den einzelnen Befragten zu verschiedenen Zeitpunkten lagen

(zum Beispiel Berufswechsel, Heirat).

Beim Schulabschluß wird unterschieden nach:

1. Volksschule ohne Abschluß 6. Technikerschule

2. Volksschule 7. sonstige Berufsfach-
o n £ , T oder Fachschule

3. Berufsschule

4. Mittlere Reife 8. Ingenieurschule

5. Abitur 9. Universität oder Hochschule

Bei den Antwortkategorien 6 bis 9 wurde zusätzlich nach Haupt-

fachrichtung und Jahr des letzten Abschlusses gefragt•

Bei der Frage nach Lehre oder Anlernzeit von mindestens zwei

Jahren wurde unterschieden:

1. keine

2. kaufmännische/Verwaltungs-Lehre

3. gewerbliche Lehre

4. hauswirtschaftliche/landwirtschaftliche Lehre

Beide bildungsstatistischen Fragen wurden auch in bezug auf

die Abschlüsse beider Elternteile gestellt.

Aktualität:

Die Veröffentlichung ist im Juli 1975 erschienen, das heißt

rund vier Jahre nach der Erhebung.
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Art der Präsentation;

Die Veröffentlichung besteht aus einem Textteil und einem

Tabellenteil. Der Textteil enthält methodische Erläuterungen,

Definitionen und eine Tabellenübersicht. In den Tabellen sind

die Insgesamt-Zahlen (hochgerechnet in 1000 als absolute Zah-

len) angegeben, die Aufteilungen nach der Kopfspalte weisen

meist Prozentzahlen aus. Felder mit weniger als 50 Personen

in der Stichprobe sind mit einem Schrägstrich (/) gekennzeich-

net.
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Herausgeber ; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 1, Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und

Gemeinden

I. Haushaltspläne

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1975, erschienen im Dezember 1975

Inhalt:

Eckzahlen der staatlichen und kommunalen Haushaltspläne (zum

Teil auch aus Haushaltsplanentwürfen), Haushaltsansätze nach

Ausgaben-/Einnahmearten und nach Aufgabenbereichen, wobei zwi-

schen staatlicher und kommunaler Ebene getrennt wird. Regionale

Untergliederung nach Ländern.

Nachweise zum Beispiel über:

- Haushaltsansätze auf staatlicher und kommunaler Ebene nach

Ausgabe-/Einnahmearten

- Staatliche Nettoausgaben und Ausgaben für Baumaßnahmen nach

Aufgabenbereichen

- Steuern nach Arten und Gebietskörperschaften

- Haushaltsansätze der Gemeinden nach Ausgabe-/Einnahmearten

- Haushaltsansätze nach Gebietskörperschaften und Aufgaben-

bereichen für Nettoausgaben, Bauten und Darlehen an Dritte

(bis 1973) .

Angaben über Bildungsausgaben sind lediglich in den Tabellen

über Ansätze nach Aufgabenbereichen enthalten. Dabei ist ge-

gliedert nach

Schulen

Wissenschaftliche Hochschulen
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Hochschulkliniken

Sonstige Hochschulen

Forschung außerhalb der Hochschulen

Kunst- und Kulturpflege

Sonstiges Bildungswesen

bis 1969 ist untergliedert nach

Unterricht

Wissenschaft

Kunst, Volksbildung, Heimatpflege und kirchliche Angelegen-

heiten

Herkunft der Daten:

Zusammenstellungen aus staatlichen und kommunalen Haushalts-

plänen •

Kontinuität:

Die Daten werden jährlich seit 1961 herausgegeben.

Besonderheiten :

Bei den kommunalen Haushaltsansätzen sind nur Gemeinden mit

10.000 und mehr Einwohnern berücksichtigt» Unvollständigkeiten

ergeben sich dadurch, daß kommunale Haushaltspläne zum Teil

nicht rechtzeitig vorliegen. Die Veröffentlichungen können

erst relativ spät fertiggestellt werden, da sich die Verab-

schiedung einzelner Haushalte mitunter stark verzögert. Haus-

haltsnachträge sind nur teilweise berücksichtigt.

Methodische Hinweise über das verwendete Material, den Aussage-

wert der Ansatzzahlen, die Besonderheiten der Einzelhaushalte

und die Abstimmung mit der Jahresrechnungsstatistik finden sich
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im Heft für 1962, S. 5-8. Im Heft für 1974, S. 5-6, sind Hin-

weise zur neuen Konzeption des Gemeindehaushaltsrechts ent-

halten.

Ab 1974 sind die Haushaltsansätze der Gemeinden nach Aufgaben-

bereichen nicht mehr ausgewiesen.

Aktualität:

Die Veröffentlichung erscheint in der zweiten Hälfte des Jah-

res, für das die Haushaltspläne aufgestellt werden:

1962 im August 1962

1963 im Juli 1963

1964 im Mai 1964

1965 im August 1965

1966 im Oktober 1966

1967 im November 1967

1968 im Oktober 1968

- 1969 im November 1969

- 1970 im November 1970

- 1971 im Oktober 1971

- 1972 im Dezember 1972

- 1973 im Oktober 1973

- 1974 im November 1974

- 1975 im Dezember 1975

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem umfangreichen Tabellen-

teil mit absoluten Zahlen und einem Textteil mit methodischen

Erläuterungen, Definitionen und zusammenfassende Übersichten.

Bis 1969 sind die Ergebnisse kurz kommentiert.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 1, Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und

Gemeinden

II. Jahresabschlüsse, öffentliche Finanzwirtschaft

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe : 1972, erschienen im November 1975

Inhalt:

Ausgaben und Einnahmen der Gebietskörperschaften (Bund, Länder

und Gemeinden) sowie der Sonderfonds.

Regionale Untergliederung nach Ländern, innerhalb der Länder

nach Länderebene und Gemeindeebene.

Sachliche Untergliederung nach ausgewählten Einnahme-/Ausgabe-

arten und nach Aufgabenbereichen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Ausgaben und Einnahmen nach Arten und Aufgabenbereichen

- Ausgaben und Einnahmen nach Gebietskörperschaften, Aufgaben-

bereichen und ausgewählten Ausgabe-/Einnahmearten

Die Ausgaben für Schulen sind untergliedert nach

Volks-, Hilfs~ und Sonderschulen

Mittelschulen

Höhere Schulen

Berufsbildende Schulen

Schulverwaltung und sonstiges Schulwesen
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Die Ausgaben für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung sind

untergliedert nach

Hochschulen

Hochschulkliniken

Wissenschaftliche Institute von Bund und Ländern

Atomforschung

Sonstige Wissenschaft

Bibliotheken und Archive

Theater und Musik

Sonstiges

Ab 1970 sind ausgewiesen

Schulwesen zusammen

darunter allgemeinbildende Schulen

berufsbildende Schulen

Hochschulwesen zusammen

Forschung außerhalb der Hochschulen

Es werden unterschieden

Verwaltungs- und Zweckausgaben (darunter Personalausgaben)

Ausgaben der Vermögensbewegung (darunter Bauten)

Zahlungen von und an Gebietskörperschaften

Darlehen und Darlehensrückflüsse

Verwaltungs- und Zweckeinnahmen (darunter Gebühren)

Einnahmen der Vermögensbewegung

Herkunft der Daten:

Erhebung der Statistischen Landesämter und der Länderfinanz-

ministerien bei den Gebietskörperschaften•

Kontinuität :

Die Reihe erscheint unter dem obigen Titel jährlich seit 1963

Für 1959 bis 1962 ist ein zusammenfassendes Heft erschienen.
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Die Ergebnisse für 1948 bis 1954, 1955 und 1956 sowie 1957

und 1958 sind unter demselben Titel veröffentlicht als Bd. 59,

227 beziehungsweise 259 der Statistik der Bundesrepublik Deutsch-

land.

Besonderheiten :

Berlin ist seit 1951, das Saarland seit 1960 einbezogen. 1960

wurde das Rechnungsjahr (bisher 1.4. bis 31.3.) auf das Kalen-

derjahr umgestellt? die Ergebnisse für 1960 beziehen sich auf

das sogenannte Rumpfrechnungsjähr (1.4. bis 31.12.1960). Ab

1963 sind eine Reihe von systematischen und methodischen Ände-

rungen zu verzeichnen (siehe Heft 1963, S. 4-5, 10-12). So sind

zum Beispiel ab 1963 Versorgungsbezüge nicht mehr den Aufgaben-

bereichen zugeordnet, sondern werden zentral ausgewiesen.

Ausführungen zur Finanzierung im Bereich Bildung und Wissen-

schaft finden sich in Heft 196 4, S. 7-9. Seit 1968 sind die

Ergebnisse der Sozialversicherungsträger nachrichtlich mitge-

teilt.

Die Ergebnisse für 1969 wurden noch in der alten Gliederung

veröffentlicht. Da einige Länder schon auf die ab 1970 geltende

neue Systematik umgestellt hatten, mußten die Ergebnisse teil-

weise umgerechnet oder geschätzt werden. 1970 haben sich Daten-

erhebung und -Verarbeitung, Tabellenaufbau und Gliederung ver-

ändert (siehe dazu S. 5-13, allgemeine und methodische Erläute-

rungen, und S. 40-44, Synopsis der Unterschiede im Nachweis

1970 und 1969, im Heft 1970).

Das Heft 1971 enthält eine Umrechnung der wichtigsten finanz-

statistischen Daten für 1966 bis 1969 auf die seit 1970 gültige

Systematik*
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Aktualität:

Die Veröffentlichung erscheint etwa zweieinhalb Jahre nach

Abschluß des Haushaltsjahres:

1959 bis 1962 im Dezember 1964

1963 im April 1966

1964 im April 1967

1965 im Februar 1968

1966 im April 1969

1967 im Juli 1970

- 1968 im Dezember 1971

- 1969 im Dezember 1972

- 1970 im November 1973

- 1971 im September 1974

- 1972 im November 1975

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht gegenwärtig aus einem umfangrei-

chen Tabellenteil mit absoluten Zahlen, kurzen zusammenfassen-

den Übersichten (Prozentzahlen, Zeitvergleiche, grafische Dar-

stellungen) , allgemeinen und methodischen Erläuterungen, Zu-

ordnungssystematiken und einer Zusammenstellung von Rechtsvor-

schriften. Bis 1968 sind die Ergebnisse zusammenfassend, in

früheren Jahren zum Teil sehr ausführlich kommentiert.
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Herausgeber: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel : Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 1, Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und

Gemeinden

II. Jahresabschlüsse, Staatsfinanzen

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1964, erschienen im Januar 1967; die Reihe

ist eingestellt, ab 1965 siehe: Öffentliche Finanz-

wirtschaft

Inhalt:

Rechnungsmäßige Einnahmen und Ausgaben von Bund, Ländern und

Sonderfonds.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Einnahme-/Ausgabearten bezie-

hungsweise nach Verwaltungszweigen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Ausgaben nach Verwaltungszweigen und Ausgabe-/Einnahmearten

(länderweise, Bund, Fonds)

- Allgemeine Deckungsmittel und Gesamtabschluß

- Steuern und Zölle nach Arten und Gebietskörperschaften

Die Ausgaben für Schulen sind untergliedert nach

Volks-, Hilfs- und Sonderschulen

Mittelschulen

Höhere Schulen

Berufsbildende Schulen

Schulverwaltung und sonstiges Schulwesen
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Die Ausgaben für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung sind

untergliedert nach

Hochschulen

Hochschulkliniken

Wissenschaftliche Institute von Bund und Ländern

Atomforschung ,

Sonstige Wissenschaft

Bibliotheken und Archive

Theater und Musik

Sonstiges

Es werden unterschieden

Verwaltungs- und Zweckausgaben (darunter Personalausgaben)

Ausgaben der Vermögensbewegung (darunter Bauten)

Zahlungen von und an Gebietskörperschaften

Darlehen und Darlehensrückflüsse

Verwaltungs- und Zweckeinnahmen (darunter Gebühren)

Einnahmen der Vermögensbewegung

Herkunft der Daten:

Erhebung der Statistischen Landesämter und der Länderfinanz-

ministerien (einheitlicher Erhebungsbogen für alle Körper-

schaften) .

Kontinuität ;

Daten liegen für die BRD seit dem Rechnungsjahr 1950 vor. Für

1950 bis 1958 sind sie veröffentlicht unter dem Titel Die Staat-

lichen Finanzen im Rechnungsjahr ... in : Statistik der Bundes-

republik Deutschland, Bd. 58, 99, 117/ 139, 163, 192, 217, 237

und 257« Zahlen für 1959 bis 1964 wurden unter dem hier genann-

ten Titel herausgegeben. Ab 1965 werden die Daten in der glei-

chen Reihe unter dem Titel I. Jahresabschlüsse, öffentliche

Finanzwirtschaft nachgewiesen.
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Besonderheiten :

Berlin ist seit 1951 enthalten, das Saarland seit 1957. Das

Tabellenprogramm hat sich relativ wenig verändert (1964 er-

folgte eine grundsätzliche Umstellung). Zu beachten sind je-

doch zahlreiche methodische Hinweise im Textteil sowie die

Erläuterungen zu den benutzten finanzstatistischen Begriffen.

Zur letzten Darstellung der Methoden der Statistik siehe

Bd. 192 der Statistik der Bundesrepublik Deutschland (Rech-

nungsjahr 1955).

1960 wurde das Rechnungsjahr (bisher 1.4. bis 31.3.) auf das

Kalenderjahr umgestellt; die Ergebnisse für 1960 beziehen sich

auf das sogenannte Rumpfrechnungsjähr (1.4. bis 31.12.1960).

1963 werden erstmals Nettoausgaben nachgewiesen und eine neue

Gliederung der Aufgabenbereiche eingeführt.

Aktualität:

Die Veröffentlichung erschien etwa zwei Jahre nach Abschluß

des Rechnungsj ahres:

- 1960 im Januar 1963 - 1963 im Januar 1966

- 1961 im Oktober 1963 - 1964 im Januar 1967

- 1962 im Oktober 1964

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem Textteil und einem Ta-

bellenteil mit absoluten Zahlen. Im Textteil finden sich zusam-

menfassende Übersichten und für die Hefte vor 1956 ausführliche

Kommentierungen der Entwicklung. Im Textteil werden auch metho-

dische Änderungen und spezielle Länderregelungen erläutert.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 1, Haushaltswirtschaft von Bund, Ländern und

Gemeinden

II. Jahresabschlüsse, Kommunalfinanzen

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1972, erschienen im Juni 1975

IYihalt:

Rechnungsmäßige Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden, Gemeinde-

verbände, kreisfreien Städte, Landkreise, Bezirksverbände und

Ämter.

Sachliche Untergliederung nach Art der kommunalen Körperschaft

beziehungsweise nach Verwaltungszweigen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Ausgaben und spezielle Deckungsmittel (Einnahmen) nach Ver-

waltungszweigen und Ausgabe-/Einnahmearten sowie Art der

Gebietskörperschaften

- Allgemeine Deckungsmittel nach Art der Gebietskörperschaften/

Größenklassen

• Ausgaben und Einnahmen der ordentlichen und der außerordent-

lichen Rechnung nach Arten und Verwaltungszweigen, Gemeinden

und Gemeindeverbänden insgesamt

Die Ausgaben für Schulen sind untergliedert nach

Schulverwaltung

Volks- und Sonderschulen

Realschulen

Gymnasien
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Berufsschulen

Ingenieurschulen (seit 1967)

Berufsfach- und übrige Fachschulen

Gesamtschulen

Sonstiges Schulwesen

Schulwesen - soweit nicht aufgeteilt

Es werden unterschieden

Verwaltungs- und Zweckausgaben (darunter Personalausgaben)

Ausgaben der Vermögensbewegung (darunter Bauten)

Zahlungen von und an Gebietskörperschaften

Eigenausgaben

Verwaltungs- und Betriebseinnahmen (darunter Gebühren, Zu-

weisungen von Zweckverbänden usw.)

Einnahmen der Vermögensbewegung (darunter Schuldenaufnahme,

Darlehensrückflüsse)

Mehrausgaben/Mehreinnahmen

Herkunft der Daten:

Erhebung der Statistischen Landesämter bei den kommunalen Ge-

bietskörperschaften mit Hilfe von Erhebungsbogen (je nach Größe

der Gemeinde unterschiedlich detailliert). 1968 Umstellung der

Aufbereitungsarbeiten in den Statistischen Landesämtern auf ein

bundeseinheitliches Maschinenprogramm.

Kontinuität :

Die Reihe erscheint in der Fachserie L seit 1959. 1950 bis 1958

wurden die Daten veröffentlicht unter dem Titel "Die kommunalen

Finanzen im Rechnungsjahr ..." in: Statistik der Bundesrepublik

Deutschland, Bd. 57, Teil 2, 99, 118, 138, 164, 197, 216, 236

und 256.
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Besonderheiten :

Das Saarland ist voll seit 1960 einbezogen. 1960 wurde das

Rechnungsjahr (bisher 1.4. bis 31,3.) auf das Kalenderjahr um-

gestellt. Die Ergebnisse für 1960 beziehen sich auf das soge-

nannte Rumpfrechnungsjähr (1.4. bis 31.12.1960). Lediglich für

das Saarland gelten die Daten für das Kalenderjahr. Die Nach-

weise für 1960 sind erheblich gekürzt.

19 53 wurde die Behandlung der Erstattungen zwischen den Ver-

waltungszweigen verändert. Weitere methodische Änderungen wur-

den 1963 vorgenommen (siehe Erläuterungen im Heft 1963, S. 9 ff.),

Während die Neugliederung der Finanzstatistik für den staatli-

chen Bereich erfolgte, galten für die Kommunalfinanzen unver-

ändert die alten haushaltsrechtlichen Vorschriften (siehe Heft

1964, S. 11). 1964 wurde die Tabellengliederung verändert. 1967

bis 1969 ergaben sich Verzögerungen in der Erstellung der Län-

derer^ibnisse durch die Umstellung auf ein bundeseinheitliches

Maschinenprogramm, wodurch auf die Veröffentlichung einiger

Tabellengruppen verzichtet werden mußte.

Ab 1970 wurde eine Tabelle erstellt, die über Ausgaben und

Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände in gesamtwirtschaft-

licher Gruppierung (neue Methodik der Staatsfinanzstatistik)

unterrichtet.

Bis 1967 enthalten die Veröffentlichungen eine Vorausschau über

Steuereinnahmen über das Berichtsjahr hinaus.

Aktualität:

Die Veröffentlichung erscheint zwei bis drei Jahre nach Ab-

lauf des Haushaltsjahres:
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1960 im August 1962

1961 im Januar 1964

196 2 im November 1964

1963 im März 1966

1964 im März 1967

1965 im Februar 1968

1966 im November 1968

- 1967 im August 1970

- 19 68 im November 1971

- 1969 im Juli 1972

- 1970 im Mai 1973

- 1971 im Juli 1974

- 1972 im Juni 1975

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem Textteil und einem

Tabellenteil. Im Textteil finden sich zusammenfassende Über-

sichten und vor 1966 auch Kommentierungen der Entwicklung (für

spätere Jahre wird auf die entsprechenden Aufsätze in Wirt-

schaft und Statistik verwiesen). Der Tabellenteil enthält

durchweg absolute Zahlen.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 4, Personal von Bund, Ländern und Gemeinden

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe : 1973, erschienen im Januar 1975

Inhalt :

Zahl der Vollbeschäftigten und Teilbeschäftigten bei Bund,

Ländern und Gemeinden.

Regionale Untergliederung nach Bundesländern.

Sachliche Untergliederung teilweise nach Aufgabenbereichen.

Nachweise zum Beispiel über:

~ Verwaltung bei Bund und Ländern nach Aufgabenbereichen (ohne

Länderaufteilung)

- Verwaltung der Länder nach Aufgabenbereichen und nach Be-

schäftigungsart/Dienststellung

(Das Personal der Gemeinden ist nur alle drei Jahre nach Auf-

gabenbereichen nachgewiesen.)

- Ausgewählte Personalgruppen (in dreijährigem Turnus ausge-

wiesen, 1969, 1972) :

Vollbeschäftigte Lehrpersonen bei Ländern und Gemeinden nach

Schularten und Laufbahngruppen (Länder zusammen, Gemeinden

zusammen)

Vollbeschäftigte Lehrpersonen bei Ländern und Gemeinden (län-

derweise gegliedert) nach Schularten
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Als Aufgabenbereiche werden unter anderem unterschieden:

Schulen

darunter Volks-, Haupt- und Sonderschulen

Realschulen

Gymnasien

Berufsbildende Schulen

Hochschulen

davon Wissenschaftliche Hochschulen (ohne Pädagogische

Hochschulen)

Hochschulkliniken

Pädagogische Hochschulen, Lehrerbildung

Sonstige Hochschulen

Sonstiges Bildungswesen

Forschung außerhalb der Hochschulen

Getrennt nachgewiesen werden

Beamte

Angestellte

Arbeiter

Bedienstete mit Zeitvertrag

Teilzeitbeschäftigte

In den Tabellen über Lehrpersonen wird bei den Beamten und

Angestellten der einfache, mittlere, gehobene und höhere Dienst

unterschieden.

Herkunft der Daten:

Zusammenstellungen der von den Statistischen Landesämtern nach

dem Gesetz über die Finanzstatistik vom 8.6.1960 (BGB1.I S. 3 22)

vorgenommenen Personalstrukturerhebung im öffentlichen Dienst.

Stichtag ist jeweils der 2.10. des Jahres. Alle drei Jahre wird

ein erweiteres Erhebungsprogramm durchgeführt (zum Beispiel

1966, 1969, 1972).
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Kontinuität:

Die Reihe wird unter dem obigen Titel seit Berichtsjahr 1959

herausgegeben. Davor finden sich entsprechende Veröffentli-

chungen in Statistik der Bundesrepublik Deutschland als Bd. 55

(1950), 84 01952), 124 (1953), 147 (1957), 186 (1955), 221

11957) , bis 1953 unter dem Titel Personal der öffentlichen Ver-

waltung «

Früher enthielten die Hefte auch Angaben zu Personalausgaben

und Personal nach Stellenplänen.

Besonderheiten :

Im Programm der Personalstandserhebungen haben sich keine Ver-

änderungen ergeben, so daß Zeitreihen über einen längeren Zeit-

raum -rstellt werden können. Im Anhang der Hefte ist eine Über-

sicht über die jeweilige Zuordnung der erfaßten Institutionen

nach Aufgabenbereichen enthalten.

Aktualität:

Die Daten werden in der Regel ein bis eineinhalb Jahre nach

der Erhebung veröffentlicht:

19 60 im Dezember 1961

1961 im Oktober 1962

1962 im Oktober 1963

1963 im Dezember 1964

1964 im Oktober 1965

1965 im Dezember 1966

1966 im September 196 8

- 196 7 im September 196 9

- 1968 im Dezember 1971

- 1969 im April 1972

- 1970 im November 19 72

- 19 71 im Februar 19 73

- 1972 im Februar 1974

- 19 73 im Januar 19 75
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Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem umfangreichen Tabellen-

teil mit absoluten Zahlen und einem Textteil mit einem kommen-

tierten Überblick, Erläuterungen und methodischen Hinweisen

sowie Grafiken. Seit 1970 ist im Tabellenteil eine Zeitreihe

der Personalbestandzahlen ab 1960 abgedruckt. In früheren Hef-

ten sind die Ergebnisse zum Teil ausführlich kommentiert.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstatistik

Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Bildung, Wissen-

schaft und Kultur

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe; 1973, erschienen im März 1976

Inhalt ;

Rechnungsmäßige Einnahmen und Ausgaben der öffentlichen Haus-

halte für Schulen, Hochschulen, Forschung und kulturelle An-

gelegenheiten.

Regionale Untergliederung nach Ländern und für jedes Flächen-

land nach Land- und Gemeindeebene.

Die Aufgabenbereiche sind untergliedert in:

- Schulwesen

davon Allgemeinbildende Schulen

davon Grund- und Hauptschulen

Sonderschulen

Realschulen

Gymnasien

Gesamtschulen

Berufsbildende Schulen

davon Berufsschulen und Berufsaufbauschulen

Berufsfachschulen

Fachschulen (ohne Ingenieurschulen)

Ingenieurschulen und höhere Wirtschaftsfach-

schulen
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Übriges Schulwesen

Unterrichtsverwaltung

Ausbildungsförderung für Schüler

Lehrerfortbildung

Betriebliche und überbetriebliche Aus- und

Fortbildung

Förderung der staatsbürgerlichen Bildung

- Hochschulwesen

davon Universitäten

Hochschulkliniken

Technische Hochschulen

Pädagogische Hochschulen

Philosophisch-theologische Hochschulen

Sonstige wissenschaftliche Hochschulen

Sonstige Hochschulen

Ausbildungsförderung für Studierende

- Forschung außerhalb der Hochschulen

(mit fachlicher Unterteilung)

- Kulturelle Angelegenheiten zusammen

darunter Volkshochschulen

Sonstige Erwachsenenbildung

Die Ausgaben/Einnahmen sind gegliedert:

1. nach gesamtwirtschaftlicher Gliederung

(nur für Schulen insgesamt, Hochschulen insgesamt usw.)

- Ausgaben der laufenden Rechnung

darunter Personalausgaben

Unterhaltung von unbeweglichem Vermögen

übriger laufender Sachaufwand

Laufende Zuweisungen

Laufende Zuschüsse
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- Ausgaben der Kapitalrechnung

darunter Baumaßnahmen

Erwerb von Grund- und Sachvermögen

Vermögensübertragungen

Darlehen

- Einnahmen der laufenden Rechnung

darunter Steuern und Abgaben

Laufende Zuweisungen

Gebühren

- Einnahmen der Kapitalrechnung

darunter Zuweisungen von Verwaltungen

Für Investitionen

Veräußerung von Sachvermögen

Darlehensrückflüsse

Schuldenaufnahme bei Verwaltungen

2. nach finanzwirtschaftlicher Gliederung

- Unmittelbare Ausgaben (ohne Zahlungen an andere Bereiche)

darunter Beamtenbezüge

Angestelltenvergütungen

Zuweisungen an Zweckverbände

Baumaßnahmen

- Zahlungen an andere Bereiche

- Unmittelbare Ausgaben

- Zahlungen an Verwaltungen

- Bruttoausgaben

- Gesamtausgaben

- Nettoausgaben

- Unmittelbare Einnahmen
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Herkunft der Daten;

Jährliche finanzstatistische Erhebungen der statistischen

Landesämter beziehungsweise der Finanzministerien (siehe Fach-

serie L, Reihe 1, II. Jahresabschlüsse),

Kontinuität:

Die Reihe erscheint unter dem obigen Titel seit 1970. Bis

1969 finden sich Daten für Schulausgaben in ähnlicher Unter-

gliederung in Fachserie L, Reihe 5, Sonderbeiträge, Staatliche

und kommunale Ausgaben für Schulen.

Daten für den Hochschulbereich sind bis 1968 veröffentlicht

in Fachserie L, Reihe 5, Sonderbeiträge, Finanzen der Hoch-

schulen und sonstige staatliche und kommunale Förderung der

Wissenschaft.

Besonderheiten :

Die Anwendung der staatlichen Haushaltssystematik in den Län-

dern ab 19 70 brachte Zuordnungsprobleme mit sich, die in den

Ländern unterschiedlich gelöst sind. Dies betrifft die Zuord-

nung einzelner Schularten zu Funktionen, die Zuordnung der

Museen als wissenschaftliche oder nichtwissenschaftliche Ein-

richtungen, die Zuordnung der Landeseinnahmen aus der Schul-

umlage .

Für die Gemeinden, bei denen 1974 eine mit dem staatlichen

Bereich abgestimmte Systematik eingeführt wurde, ist zur Zu-

sammenführung der Daten ein Übergangsprogramm entwickelt worden,

Auf Besonderheiten wird im einzelnen in den allgemeinen und

methodischen Erläuterungen hingewiesen (Konzeption der Ver-

öffentlichung, sonstige Hinweise).
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Aktualität:

Die Ergebnisse erscheinen derzeit etwa drei Jahre nach Ablauf

des Haushaltsjahres:

- 1970 im Juli 1973

- 1971 im April 1974

- 1972 im April 1975

- 1973 im März 1976

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem umfangreichen Tabellen-

teil mit absoluten Zahlen und einem Textteil mit allgemeinen

und methodischen Erläuterungen, zusammenfassenden Übersichten

und Schaubildern, einer Zusammenstellung der wichtigsten Rechts-

vorschriften sowie Übersichten zur Lastenverteilung im Schul-

wesen.
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Herausgeber : Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel; Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstatistik

Staatliche und kommunale Ausgaben für Schulen

Erscheinungsweise : unregelmäßig

Letzte Ausgabe: 1966 bis 1969, erschienen im Januar 1972

(die Reihe ist eingestellt, die Daten sind ab 19 70

enthalten in der neuen Reihe Ausgaben der öffentlichen

Haushalte für Bildung, Wissenschaft und Kultur)

Inhalt ;

Daten über Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für das

Schulwesen.

Regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Schularten und Gebietskörper-

schaften.

Tabellarische Nachweise zum Beispiel über:

- Nettoausgaben nach Schularten und Gebietskörperschaften

- Ausgaben für das Unterrichtswesen nach Arten und Gebiets-

körperschaften

- Zahlungsverkehr zwischen den Gebietskörperschaften für das

Unterrichtswesen nach Ländern und Schularten

Herkunft der Daten:

Jährliche finanzstatistische Erhebungen der statistischen

Landesämter beziehungsweise der Finanzministerien (siehe Fach-

serie L, Reihe 1, II. Jahresabschlüsse).
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Kontinuität :

Die Reihe ist unter dem obigen Titel erschienen für die Zeit-

räume 1957 bis 1969, 1957 bis 1962, 1962 bis 1965 und 1966 bis

1969. Die Ergebnisse für 1952 bis 1957 sind veröffentlicht in

Statistik der Bundesrepublik Deutschland, Bd. 235, Aufgaben-

und Lastenverteilung auf dem Gebiet des Schulwesens, Ergebnisse

der Finanzstatistik. Ab 1970 wird die Berichterstattung fortge-

setzt in Fachserie L, Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstati-

stik, Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Bildung, Wissen-

schaft und Kultur.

Besonderheiten ;

Das Saarland ist seit 1960 enthalten. 1960 wurde das Rechnungs-

jahr (bisher 1.4. bis 31.3.) auf das Kalenderjahr umgestellt,

so daß sich die Ergebnisse für 1960 (mit Ausnahme des Saarlan-

des) auf das sogenannte Rumpfrechnungsjähr beziehen (1.4. bis

31.12.1960).

Die Zusammenstellung erfolgte für 1957 bis 1969 nach einem

Tabellenprogramm, das nur geringfügige Änderungen aufweist

(Kopfspalte: Ausgabenart; Vorspalte: Rechnungsjahr, Unterglie-

derung nach Ländern). 1952 bis 1957 ist die Länderaufgliederung

in der Vorspalte enthalten.

Methodische Hinweise auf Änderungen der finanzstatistischen

Darstellung und Abgrenzung der Begriffe (ab 1963) sind im Heft

1962 bis 1965 enthalten (zum Beispiel werden Versorgungsbezüge

nicht mehr bei den Aufgabenbereichen nachgewiesen). Ab 1970

ergeben sich zahlreiche Änderungen durch die Neufassung der

Methodik und Systematik der Finanzstatistik, die im Heft 1970

der neuen Reihe Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Bil-

dung, Wissenschaft und Kultur, S. 6-21, ausführlich dargestellt

sind. Die Hefte enthalten Synopsen über die Aufgaben- und La-

stenverteilung im Schulwesen und eine Übersicht über die wich-

tigsten gesetzlichen Bestimmungen.
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Aktualität:

Die Veröffentlichung ist zwei bis drei Jahre nach Ablauf

des letzten Haushaltsjahres im Berichtszeitraum erschienen;

- 1957 bis 1962 im April 1965

- 1962 bis 1965 im September 1968

- 1966 bis 1969 im Januar 1972

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem umfangreichen Tabellen-

teil mit absoluten Zahlen und einem Textteil mit allgemeinen

und methodischen Erläuterungen, zusammenfassenden Übersichten

und Schaubildern, einer Zusammenstellung der wichtigsten Rechts-

vorschriften sowie Übersichten zur Lastenverteilung im Schul-

wesen.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel : Fachserie L, Finanzen und Steuern

Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstatistik

Finanzen der Hochschulen und sonstige staatliche und

kommunale Förderung der Wissenschaft

Erscheinungsweise ; unregelmäßig

Letzte Ausgabe: 1965 bis 1968, erschienen im Dezember 1970

(die Reihe ist eingestellt; die Daten sind ab 1970

enthalten in der neuen Reihe Ausgaben der öffentlichen

Haushalte für Bildung, Wissenschaft und Kultur)

Inhalt :

Daten über die Ausgaben, teilweise auch Einnahmen von Bund,

Ländern und Gemeinden für Hochschulen und sonstige wissenschaft-

liche Aufgaben.

Teilweise regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Aufgabenbereichen, Ausgabearten

und Gebietskörperschaften.

Nachweise im Tabellenteil zum Beispiel über:

- Ausgaben von Bund, Ländern und Gemeinden für Hochschulen

und sonstige wissenschaftliche Aufgaben nach Ausgabearten

- Ausgaben der Länder für Wissenschaft nach Aufgabenbereichen

Die Untergliederung nach Aufgabenbereichen ist unterschiedlich.

Universitäten, Technische Hochschulen, Hochschulkliniken und

Wissenschaftliche Institute des Bundes und der Länder sind ge-

trennt ausgewiesen.
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Herkunft der Daten:

Jährliche finanzstatistische Erhebungen der statistischen

Landesämter beziehungsweise der Finanzministerien (siehe Fach-

serie L, Reihe 1, II. Jahresabschlüsse). Teilweise wird bei

den Gemeindedaten auf vorläufige oder geschätzte Angaben be-

ziehungsweise auf Haushaltsansätze zurückgegriffen.

Kontinuität :

Die Reihe ist unter dem obigen Titel erschienen für die Zeit-

räume 1957 bis 1961 , 1961 bis 1965 und 1965 bis 1968. Daten

für 1957 und 1958 sind außerdem veröffentlicht als Statistische

Berichte/ Arbeitsnummer VII/32/1, Die Finanzen der Hochschulen.

Ab 1970 wird die Berichterstattung fortgesetzt in Fachserie L,

Reihe 5, Sonderbeiträge zur Finanzstatistik, Ausgaben der öffent-

lichen Haushalte für Bildung, Wissenschaft und Kultur.

Besonderheiten :

Das Saarland ist ab 1960 enthalten. 1960 wurde das Rechnungs-

jahr (bisher 1.4. bis 31.3.) auf das Kalenderjahr umgestellt,

so daß sich die Ergebnisse für 1960 (mit Ausnahme des Saarlan-

des) auf das sogenannte Rumpfrechnungsjähr beziehen (1.4. bis

31.12.1960).

Der Kreis der erfaßten Einrichtungen hat sich im Zeitablauf

verändert. In den Heften für 1957/58 und 1957/61 sind die er-

faßten Hochschulen aufgelistet.

Methodische Erläuterungen, die in kurzer Form in den einzelnen

Heften enthalten sind, gehen auch auf Besonderheiten der Er-

hebung und Nachweisung ein.
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Aktualität:

Die Veröffentlichung ist ein bis zwei Jahre nach Ablauf des

letzten Haushaltsjahres im Berichtszeitraum erschienen:

—1957 bis 1961 im Oktober 1962

- 1961 bis 1965 im Juni 1967

- 1965 bis 1968 im Dezember 1970

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus einem umfangreichen Tabellen-

teil mit absoluten Zahlen und einem Textteil mit allgemeinen

und methodischen Erläuterungen, zusammenfassenden Übersichten

und Schaubildern, einer Zusammenstellung der wichtigsten Rechts-

vorschriften .

Die Ergebnisse sind bis 1961/65 textlich ausführlich kommen-

tiert.
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Herausgeber; Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Titel: Wirtschaft und Statistik

Erscheinungsweise : monatlich

Inhalt;

Die Monatszeitschrift enthält in ihrem Textteil zusammenfas-

sende Aufsätze aus den Arbeitsgebieten der amtlichen Stati-

stik. Im Tabellenteil werden regelmäßig statistische Monats-

zahlen sowie teilweise Daten zu den Aufsätzen veröffentlicht.

Die Aufsätze haben den Charakter von Jahreszusammenfassungen,

Darstellungen von Entwicklungen in größeren Zeiträumen oder

Ausführungen zu methodischen und organisatorischen Problemen

der amtlichen Statistik. Die Veröffentlichungen aus dem Bil-

dungsbereich sowie weitere Aufsätze methodischer Art und als

Hintergrundinformation für Bildungsfragen werden unter der Über-

schrift "Ausgewählte Veröffentlichungen" auf den nachfolgenden

Seiten aufgeführt.

Herkunft der Daten:

In der Regel werden Ergebnisse der amtlichen Statistik kommen-

tiert. Teilweise werden wissenschaftliche Arbeiten zu dem be-

handelten Thema, politische Entwicklungen und fachstatistische

Probleme verarbeitet.

Kontinuität :

Die Monatsschrift wird seit April 1949 (zunächst vom Statisti-

schen Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes) herausgegeben.
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Sie erscheint unter der Bezeichnung "Neue Folge" und schließt

an die vom Statistischen Reichsamt unter demselben Titel her-

ausgegebene Zeitschrift an.

Aktualität:

Die Aufsätze enthalten zum Teil statistisches Material, das

in den laufenden Fachserien noch nicht veröffentlicht ist.



- 125 -

Ausgewählte Veröffentlichungen:

1. Direkt bezogen auf den Bildungsbereich ;

Die voraussichtlichen Schulentlassungen
Ostern und Herbst 1950 (Bund)

Der Hochschulbesuch
im Sommer seines ter 1949
im Wintersemester 1949/50
im Sommersemester 1950

Das Schulwesen in den Ländern des Bundes-
gebietes

Die Lehrpersonen an wissenschaftlichen
Hochschulen

Die Berufsschulen im Jahre 1949

Die Berufsfachschulen im Jahre 1949

Die Fachschulen im Jahre 19 49

Der Hochschulbesuch im Wintersemester 1950/51

Die voraussichtlichen Schulentlassungen in den
Jahren 1951 bis 1964

Die Studierenden an den lehrerbildenden An-
stalten und Einrichtungen des Bundesgebietes
und West-Berlins im Winterhalbjahr 1950/51

Die Finanzierung des Schulwesens

Der Hochschulbesuch im Sommersemester 1952

Die allgemeinbildenden Schulen in der Bundes-
republik Deutschland und in West-Berlin im
Jahre 1952

Lehrpersonen und wissenschaftliches Hilfsper-
sonal an den Wissenschaftlichen Hochschulen
1953

Die Studierenden an den lehrerbildenden An-
stalten und Einrichtungen des Bundesgebietes
und West-Berlins im Winterhalbjahr 1952/53

Die berufsbildenden Schulen in der Bundes-
republik Deutschland im Jahre 1952

Heft/Jahrgang

12/1949/50

1/1950
4/1950
7/1950

5/1950

7/1950

5/1951

6/1951

7/1951

7/1951

8/1951

4/1952

5/1952

12/1952

8/1953

12/1953

3/1954

4/1954
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Heft/Jahrgang

Die deutschen Studierenden an den Wissen-
schaftlichen Hochschulen der Bundes-
republik 7/1954

Die soziale Herkunft der Studierenden an
den Wissenschaftlichen Hochschulen 9/1954

Lehrerbestand und Lehrernachwuchs an
Volksschulen und berufsbildenden Schulen
von der Jahrhundertwende bis zur Gegenwart 12/1954

Die voraussichtlichen Bestände, Neuaufnahmen
und Abgänge von Schülern in den allgemein-
bildenden Schulen 3/1955

Die hauptberuflichen Lehrkräfte an den all-
gemein- und berufsbildenden Schulen nach
ihrer Dienststellung 4/1955

Der Lehrernachwuchs für das Lehramt an
Höheren Schulen 8/1955

Aufbau und organisatorischer Ausbau der

Volksschule 10/1955

Die berufsbildenden Schulen Ende 1953 11/1955

Die Ausgaben und Einnahmen der Länder und
Gemeinden für berufsbildende Schulen im
Rechnungsjahr 1954 11/1956
Die von deutschen Studierenden der Wissen-
schaftlichen Hochschulen mit Erfolg abgeleg-
ten Prüfungen (Sommersemester 1952 bis Som-
mersemester 1955) 12/1956

Der staatliche Aufwand für Wissenschaft und
Forschung 3/1957

Die Schüler an den allgemeinbildenden Schu-
len nach Ausbildungsarten 1955 5/1957

Die Turn- und Sportstätten am Ende des
Jahres 1955 5/1957

Die Ausgaben der Länder für die Universitäts-
kliniken im Rechnungsjahr 1955 9/1957

Die Ausbildung des Lehrernachwuchses für das
Lehramt an Volksschulen und die Lehrämter an
berufsbildenden Schulen von 1950/51 bis
1956/57 10/1957
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Heft/Jahrgang

Lehrlinge und Anlernlinge 1/1958

Die künftige Entwicklung der Zahl der
Schüler an den allgemeinbildenden Schulen 12/1960

Die Finanzen der Technischen Hochschulen
und Ingenieurschulen 2/1961

Die Erwerbstätigkeit nach Berufen; weitere
Ergebnisse des Mikrozensus 1957 5/1961

Staatliche und kommunale Aufwendungen für
Schulen und ihre Finanzierung 8/1961

Finanzen der Pädagogischen Hochschulen 9/1961

Personal und Personalausgaben für das öffent-
liche Bildungswesen 11/1961

Übergänge in das Erwerbsleben aus Schulen
in den Jahren 1958 bis 1960 5/1962

Hochschullehrer und sonstiges wissenschaft-
liches Personal an den Wissenschaftlichen
Hochschulen 1960 7/196 2

Staatlicher und kommunaler Aufwand für Hoch-
schulen und sonstige wissenschaftliche Auf-
gaben 7/1962

Der Besuch von Gymnasien (Höhere Schulen)
1952 bis 1961 5/1963

Staatliche und kommunale Aufwendungen für
Schulen und ihre Finanzierung 7/1963

Nutzung der Bildungs- und Ausbildungsstätten
durch die privaten Haushalte - Ergebnis der
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1962/63 4/1964

Öffentlicher Aufwand für Schulbauten 4/1964

Staatlicher und kommunaler Aufwand für Hoch-
schulen und sonstige wissenschaftliche Auf-
gaben 8/1964

Die Ingenieurschulen 1958 bis 1963 11/1964

Personen mit abgeschlossener Hochschulaus-
bildung (Ergebnisse der 10 Prozent-Aufberei-
tung der Volks- und Berufszählung 1961) 6/1965

Frauen im Bildungswesen 6/1965
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Heft/Jahrgang

Ausbildung und Erwerbstätigkeit der 15 bis
unter 25 Jahre alten ledigen Familienmit-
glieder - Ergebnis einer 10 Prozent-Aufbe-
reitung der Volks- und BerufsZählung am
6.6.1961 3/1966

Erwerbstätigkeit und berufliche Ausbildung -
Ergebnis des Mikrozensus 196 4 3/1966

Neuzugänge in das Erwerbsleben aus Schulen
1958 bis 1964 4/1966

Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissen-
schaft 6/1966

Übergänge und Abgänge aus allgemeinbildenden
Schulen 1963 bis 1965 7/1966

Neuzugänge in das Erwerbsleben aus Schulen
nach dem Alter 1958 bis 1964 10/1966

Studierende an Pädagogischen Hochschulen
und entsprechenden Einrichtungen im Winter-
semester 1965/66 12/1966

Neuzugänge aus allgemeinbildenden Schulen
in Lehr-, Anlern- und Praktikantenverhält-
nissen 1958 bis 1964 1/1967

Neuzugänge aus berufsbildenden Schulen nach
ausgewählten Ausbildungsfachrichtungen von
1958 bis 1964 4/1967

Die Sonderschulen 8/1967

Die soziale Herkunft der Gymnasiasten im 10.
und 13. Schuljahrgang - Ergebnis einer Indi-
vidualbefragung vom 15. Mai 1965 9/1967

Ausbildungsformen in ausgewählten Berufsklas-
sen - Ergebnis des Mikrozensus 1964 9/1967

Beziehungen zwischen beruflicher Ausbildung
und Nettoeinkommen der ausgebildeten Personen
- Ergebnis des Mikrozensus April 1964 10/1967

Erlernter und ausgeübter Beruf - Ergebnis des
Mikrozensus April 1964 10/1967

Berufliche Ausbildung, Beruf und Alter - Er-
gebnis des Mikrozensus April 196 4 1/1968



- 129 -

Heft/Jahrgang

Finanzen und Personalwirtschaft der
Öffentlichen Schulen 3/1968

Körperlich und geistig behinderte Personen
f) Schulische und berufliche Ausbildung
- Ergebnis des Mikrozensus April 196 6 7/1968

Staatliche und kommunale Ausgaben für
Ingenieurschulen 12/196 8

Struktur der Hochschulausgaben (Ergebnis
einer Sonderuntersuchung) 7/1969

Wissenschaftliches Personal an den Wissen-
schaftlichen Hochschulen 1966 8/1969

Staatliche und kommunale Ausgaben für Schulen 8/1969

Ausgaben für Universitäten und Technische

Hochschulen 1968 9/1969

Ingenieurschulen 1957 bis 1968 12/1969

Finanzwirtschaftliche Aspekte der Aufgaben-

und Lastenverteilung im Unterrichtswesen 12/196 9

Abiturienten 1957 bis 1968 8/1970

Ausgaben für Bildung und Wissenschaft 196 8 9/1970
Regionale Entwicklung und Verteilung der
Abiturientenzahlen 1957 bis 1968 10/1970
Staatliche und kommunale Ausgaben für
höhere Schulen 10/19 70

Staats- und Diplomprüfungen 1962 bis 196 8 12/19 70

Soziale Herkunft der Studierenden an Wissen-
schaftlichen Hochschulen 5/1971

Bildung und Wissenschaft als finanzstati-
stisches Problem 6/1971

Struktur der Hochschulausgaben 7/1971

Berufs- und Ausbildungspendler 7/1971

Vor- und Ausbildung des Personals im öffent-
lichen Dienst 9/1971

Die Studienabsichten der Abiturienten des
Schuljahres 1970/71 10/1971
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Heft/Jahrgang

Fachrichtungen des Personals im öffent-
lichen Dienst 10/1971

Staatliche und kommunale Ausgaben für
Schulen 12/1971

Berufswünsche der Abiturienten ohne
Studienabsicht 5/1972

Bevölkerung und berufliche Fortbildung -
Ergebnis des Mikrozensus April 1970 6/19 72

Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissen-
schaft 1970 9/1972

Die Absichten der Studienwilligen des Schul-
jahres 1971/72 (Ergebnis der Abiturienten-
befragung 1972) 12/1972

Der Einfluß des Elternhauses auf die schuli-
sche und berufliche Ausbildung der Kinder
(Ergebnisse der Zusatzbefragung zum Mikro-
zensus im Juli 1972) 8/1973

Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissen-
schaft 1971 8/1973

Der Besuch von Kindergärten und Sozialstruk-
tur der Kinder und ihrer Eltern - Ergebnisse
einer Zusatzbefragung zum Mikrozensus im
Juli 1972 1/1974

Ausbildungsstand der Erwerbsbevölkerung
(Volkszählung 1970) 3/1974

Die wirtschaftliche Gliederung der Auszu-
bildenden 3/19 74

Soziale Herkunft der Schüler an allgemein-
bildenden Schulen 5/1974

Familienstruktur und Ausbildungswege der

Kinder 6/1974

Durchführung des Hochschulstatistikgesetzes 8/1974

Die Schulabgänger mit Hochschulreife 1957

bis 1982 9/1974
Öffentliche Ausgaben für Bildung und Wissen-
schaft 1972 9/1974

Die Schulabgänger mit Realschulabschluß 11/19 74
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Heft/Jahrgang

Studienwünsche der Abiturienren an
Gymnasien und der Absolventen von Fach-
oberschulen 1971/72 bis 1974/75 8/1975

Erfassung der Hochschulfinanzen nach
dem Hochschulstatistikgesetz 1/1976

Hochschulfinanzen 1974 6/1976
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2. Methodik
Heft/Jahrgang

Die Organisation der amtlichen Statistik

in der Bundesrepublik 6/1950

Zum Ablauf einer Bundesstatistik 6/1954

Zu den Rechtsgrundlagen der Bundesstatistiken 6/1955
Der Mikrozensus als neues Instrument zur Er-
fassung sozial-ökonomischer Tatbestände 4/1957

Über den Umfang und die Genauigkeit von
Stichproben 1/1958

Zur Statistik der Erwerbstätigkeit und der
Beschäftigung 3/1959

Stand der Anwendung des Stichprobenverfahrens
in der amtlichen Statistik 11/1960

Die neue Klassifizierung der Berufe 7/1961

Systematische Beschreibung der Berufstätig-
keiten 12/1966

Die Klassifizierung der Berufe 1970 1/1970

Das neue Schema der sozio-ökonomischen

Gliederung 5/1970

Die Neugestaltung der Finanzstatistik ab 19 70 11/19 70

Ausbau der Regionalstatistik 8/1971
Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben der amtli-
chen Statistik 10/1972

Stichprobenplan des Mikrozensus ab 1972 11/1973

Die Personalstatistiken nach der Novellie-
rung des Finanzstatistischen Gesetzes 4/1975

Das Gesamtsystem der Erwerbstätigkeits-
statistik 6/1975
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3. Bevölkerung und Erwerbstätigkeit
Heft/Jahrgang

Vorläufige Ergebnisse der Volkszählung 1950
Bevölkerungszahlen der Länder des Bundes-
gebietes 7/1950

Die Wohnbevölkerung am 13. September 1950
(Volks- und Berufszählung) 11/1951

Entwicklung der Zahl der Erwerbstätigen im
Vergleich mit den geleisteten Arbeitsstunden
1957 bis 1961 3/1963

Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Er-
werbspersonen bis 1966 4/1963

Vorausschätzung der Bevölkerung des Bundes-
gebietes bis zum Jahr 2000 12/1963

Erwerbstätigkeit von 1950 bis 196 3 1/1964

Erwerbsbevölkerung in wirtschaftlicher und
sozialer Gliederung im internationalen Ver-
gleich (Volkszählung 1961) 9/1964

Vorausschätzung der Erwerbsbevölkerung bis
1980 9/1964

Vorausschätzung der Erwerbsbevölkerung bis
1970 und ihre wichtigsten Bestimmungsfaktoren 1/1965

Die Beschäftigung ausländischer Arbeitskräfte

in Deutschland 1882 bis 1963 2/1965

Ursachen der Geburtenzunahme seit 195 8 3/196 5

Tatsächliche und voraussichtliche Entwicklung
der Erwerbsbevölkerung von 1950 bis 1970 und

ihre Komponenten 5/1965

Regionale Bevölkerungsentwicklung seit 1961 6/1966

Entwicklung der Erwerbstätigkeit 1960 bis 1965 7/1966

Vorausschätzung der Bevölkerung für die Jahre
1966 bis 2000 11/1966
Systematische Beschreibung der Berufstätig-
keiten 12/1966
Die Bedeutung von Veränderungen der Geburten-
häufigkeit und Sterblichkeit für die Entwick-
lung und den Altersaufbau der Bevölkerung 3/1967
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Heft/Jahrgang

Umschichtung der Erwerbsbevölkerung 9/1969

Vorausschätzung der Erwerbspersonen bis 1985 9/19 70

Bedeutung des Geburtenrückgangs für die Be-
standserhaltung der Bevölkerung und die Zahl
der Kinder in den Ehen 1/1971

Ausländer im Bundesgebiet im Spiegel der
Bevölkerungsstatistik 2/19 71

Umschichtung der Erwerbsbevölkerung
Ergebnis der Mikrozensusbefragungen 1968 und
1969 2/1971

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung bis
1985 (Ergebnis der 3. koordinierten Bevölke-
rungsvorausschätzung) 11/1971

Haushalte und Familien von Ausländern 3/1972

Bevölkerungsentwicklung 1961 bis 1970 8/1972

Zeitreihenanalyse der natürlichen Bevölkerungs-
bewegung 9/19 72

Bevölkerungsentwicklung in Stadt und Land
1961 bis 1970 11/1972

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung bis
1985f Teil I (ohne Berücksichtigung der Wande-
rungsannahmen) 2/19 73

Der Rückgang der Geburtenhäufigkeit in regio-
naler Sicht 5/1973

Modelle zur voraussichtlichen Bevölkerungs-
entwicklung bis 1985, Teil II (einschließlich
Wanderungen) 6/1973

Altersstruktur der Erwerbsbevölkerung in wirt-
schaftlicher und sozialer Gliederung 10/1973

Erwerbsbeteiligung der Ausländer im Vergleich
zur deutschen Erwerbsbevölkerung 11/1973

Gründe des Geburtenrückgangs 12/1973

Berufliche Gliederung der deutschen Erwerbs-
tätigen (Volkszählung 1970) 6/1974

Die Bedeutung der Wanderungen für die Bevöl-
kerungsentwicklung 4/1975
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Heft/Jahrgang

Wanderungen der Ausländer zwischen dem
Ausland und dem Bundesgebiet nach Alters-
gruppen 1968 bis 1973 12/1975

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung
bis 1990, Erster Teil - Deutsche Bevölkerung
ohne Berücksichtigung von Wanderungen 12/19 75

Ausländer im Bundesgebiet 1/1976

Voraussichtliche Bevölkerungsentwicklung bis
1990, Zweiter Teil - Deutsche Bevölkerung
unter Berücksichtigung von Wanderungen 6/1976
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4. Zählungen
Heft/Jahrgang

Das voraussichtliche Programm der Volks-,
Berufs-, Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung
1950

Gedanken zum Zählungsprogramm 1960

Vorbereitung und Organisation des Zählungs-
werkes 1960/62

Das Programm der Volks- und Berufszählung 1961

Die Einkommens- und VerbrauchsStichprobe 1962

Die Vorbereitung des Zählungswerkes 1970,
Teil 1 : Das Gesamtkonzept

Die Vorbereitung des Zählungswerkes 1970,
Teil 2: Volks- und Berufszählung

Personalstrukturerhebung im öffentlichen
Dienst

Das Programm der Gebäude- und Wohnungszählung
1968

Die Volkszählung am 27. Mai 1970

Die Einkommens- und VerbrauchsStichprobe 19 73

Zur Genauigkeit von Einkommensangaben in Inter-
views - Dargestellt am Beispiel der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 1969

10/1949/50

12/1956

7/1960

4/1961

10/1961

8/1967

10/1967

10/1968

10/1968

4/1970

7/1972

3/1973
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5. Finanzen und Personal im öffentlichen Dienst

Heft/Jahrgang

Das Personal in Ländern und Gemeinden im
Jahre 1950 7/1951

Das Personal der öffentlichen Verwaltungen
und Betriebe 12/1951

Die Personalausgaben von Bund, Ländern und
Gemeinden 12/1952

Die Gesamtausgaben der öffentlichen Verwal-
tung im Rechnungsjahr 1951 12/1953

Der Finanzausgleich zwischen Land und Gemein-
den in den Rechnungsjahren 1951 bis 1955 8/1957

Die Ausgaben und Einnahmen von Bund, Ländern
und Gemeinden in den Rechnungsjahren 1951
bis 1958 8/1960

Ergebnisse der Personalstrukturerhebung am
2. Oktober 1968 - Altersaufbau des Personals
im öffentlichen Dienst 8/1971

Personal im öffentlichen Dienst am 30. Juni 1974
(laufende Berichterstattung) 4/1975
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Herausgeber; Bundesminister für Bildung und Wissenschaft

und Statistisches Bundesamt

Titel ; Bildung im Zahlenspiegel

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1975, erschienen im Januar 1976

Inhalt :

Dokumentation von Daten für Bildungsplanung und Bildungspoli-

tik in einer zusammenfassenden Veröffentlichung.

Der Zahlenspiegel bezieht sich auf folgende Bereiche:

- Strukturdaten der Bildungsplanung

Bevölkerung und Bevölkerungsvorausschätzung

Erwerbstätigkeit und Bildungsabschlüsse

Schüler nach demografischen und sozialen Merkmalen

Schülervorausschätzung

- Vorschulische Erziehung

Kindergärten, Schulkindergärten, Lehrer und Betreuer

- Schulen der allgemeinen Aus- und Fortbildung

Schulen, Schüler, Klassen und Lehrer an allgemeinbildenden

Schulen, Daten über Schülerbewegung, Schulabgänge, Studien-

willigkeit der Abiturienten, Vorausschätzung von Schülern

und Schulabgängern

- Schulen der beruflichen Aus- und Fortbildung

Schulen, Schüler, Klassen und Lehrer an beruflichen Schulen,

Schulabgänger und Schüler- beziehungsweise Schulabgängervor-

ausschätzung
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- Betriebliche Ausbildung

Auszubildende, Meisterprüfungen

- Hochschulen

Studenten, Studienanfänger, Hocjischulprüfungen, Personal

an Hochschulen

- Wei terbildung

Volkshochschulen, Maßnahmen der Bundesanstalt für Arbeit

- öffentliche Ausgaben und Personal im öffentlichen Dienst

Ausgaben für Bildung und Wissenschaft, Personalausgaben,

Personal

" Iflternationale Übersichten

Rahmendaten zu Bevölkerung, Schüler- und Studenten, Erwerbs-

personen und Bildungsausgaben sowie Schüler- und Studenten-

zahlen in weiterer Untergliederung und Ausgaben je Schüler

und Student im internationalen Vergleich

"" Bildungsausgaben in der Abgrenzung des Bildungsgesamtplans

(Bildungsbudget)

Ausgaben der öffentlichen Haushalte für Bildung und Wissen-

schaft nach Aufgabenbereichen, Gebietskörperschaften und

Ausgabearten

Herkunft der Daten;

Es handelt sich zum größten Teil um Daten, die in detaillierter

Form im Rahmen der Veröffentlichungen des Statistischen Bundes-

amtes in Fachserien erscheinen. Teilweise werden vorläufige Er-

gebnisse der amtlichen Schul- beziehungsweise Hochschulstati-

stik verarbeite^. Die Daten zur betrieblichen Ausbildung werden

nach Angaben der Ausbildungsträger von der amtlichen Statistik

zusammengestellt. Die Daten zur Weiterbildung werden von den
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Trägern dieser Maßnahmen, insbesondere vom Deutschen Volks-

hochschulverband und der Bundesanstalt für Arbeit mitgeteilt.

Bei dem internationalen Teil handelt es sich um Statistiken

des SAEG (Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaft),

der OECD und der UNESCO.

Kontinuität;

Bislang sind zwei Ausgaben des Zahlenspiegels erschienen, 1974

und 1975. Zuvor war eine derartige Zusammenstellung von Stati-

stiken aus dem Bildungsbereich in Form eines handlichen Jahr-

buchs für die Bundesrepublik nicht verfügbar. Lediglich im

Statistischen Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland fin-

den sich für frühere Jahre ähnliche, viel kürzer gefaßte An-

gaben im Teil Bildung und Kultur.

Besonderheiten :

Die Veröffentlichung enthält für einige Statistiken längere

Zeitreihen, die in dieser Form bisher nicht vorliegen. Die Da-

ten beziehen sich nicht auf ein bestimmtes Jahr, sondern sind

je nach Stand der einzelnen Statistiken unterschiedlich aktuell,

In der Ausgabe 1975 werden für den Schulbereich zum Beispiel im

wesentlichen Statistiken für 1972 veröffentlicht.

Besonderheiten der einzelnen Statistiken sowie Erläuterungen

zu Definitionen und teilweise zur Herkunft der Daten finden

sich jeweils in einer Vorbemerkung zu den einzelnen Kapiteln.

Aktualität :

Das Datenmaterial ist je nach Verfügbarkeit der Einzelstati-

stiken unterschiedlich aktuell. Zum Teil wird die Aktualität

durch die Herausgabe vorläufiger Zahlen erhöht. Allerdings sind
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in der Regel die endgültigen Ergebnisse dieser Statistiken

zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des Zahlenspiegels bereits

in anderen Publikationen der amtlichen Statistik erschienen.

Der Veröffentlichungsrhythmus des Zahlenspiegels liegt bis-

her nicht eindeutig fest:

Ausgabe 1975 erschien im Mai 1974

Ausgabe 1976 erschien im Januar 1976.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen, die in der Regel sehr übersichtlich angeordnet sind

und neben den absoluten Zahlen zum Teil auch Verhältniszahlen

und Beziehungszahlen enthalten.
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Herausgeber ; Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft

und Statistisches Bundesamt

Titel: Berufliche Aus- und Fortbildung

Erscheinungsweise : jährlich

Letzte Ausgabe: 1974, erschienen im September 1975

Inhalt ;

Daten über Lehrlinge und Anlernlinge, Gesellen- und Meister-

prüfungen sowie Fortbildungslehrgänge.

Regionale Untergliederungen nach Bundesländern, Kammerbezir-

ken usw.

Sachliche Untergliederung nach Ausbildungsberufen beziehungs-

weise -bereichen.

Nachweise zum Beispiel über:

- Auszubildende nach Berufsgruppen und Ausbildungsberufen

(Zeitreihe)

- Auszubildende nach Berufsabschnitten, Ausbildungsbereichen

und Ausbildungsjähren

- Auszubildende nach Ausbildungsberufen, Dauer der Ausbildung

und Ausbildungsjahren

- Auszubildende und Prüfungsteilnehmer nach Ausbildungsberu-

fen und Ländern

- Meisterprüfungen im Handwerk nach Berufen

- Fortbildungslehrgänge im Handwerk nach Art der Lehrgänge,

Kammerbereichen und Ländern

- Fortbildungsmaßnahmen der Industrie- und Handelskammern

nach Art der Abschlüsse/ Kammerbezirken und Ländern
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- Auszubildende im Verhältnis zur Wohnbevölkerung beziehungs-

weise den Erwerbstätigen

Vor 1973 wurde die Statistik vom Bundesministerium für Arbeit

und Sozialordnung herausgegeben und enthielt in der Regel:

- Auszubildende nach Ausbildungsbereichen

- Auszubildende nach Ausbildungsberufen und Ausbildungsdauer

(Ausb ildungs j ahren)

- Auszubildende im Verhältnis zur Wohnbevölkerung und Erwerbs-

tätigen

Herkunft der Daten:

Die Daten stammen aus Meldungen der Spitzenverbände der Kammern

und zahlreicher weiterer Institutionen im Bereich der beruf-

lichen Ausbildung. Meist handelt es sich um Verbandsstatistiken

mit sehr unterschiedlichen Erhebungsverfahren und unterschied-

licher Genauigkeit. Teilweise sind Daten aus der Schulstatistik

enthalten.

Kontinuität:

Die Reihe existiert unter dem oben genannten Titel seit 1973.

Bis 1972 wurde die Statistik vom Bundesministerium für Arbeit

und Sozialordnung als Beilage zu den "Arbeits- und sozialstati-

stischen Mitteilungen" herausgegeben, bis 1968 unter dem Titel

"Lehrlinge und Anlernlinge" und von 1969 bis 1972 unter dem

Titel "Auszubildende in Lehr- und Anlernberufen".

Das Saarland ist ab 1958 enthalten, Berlin ab 1962/63.
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Besonderheiten :

Es handelt sich um Personen in einer betriebsgebundenen Aus-

bildung für anerkannte Lehr- oder Anlernberufe, nicht enthal-

ten sind also Personen, deren Ausbildung ausschließlich an

beruflichen Schulen erfolgt. Bis 19 70 wurden Lehrlinge und An-

lernlinge unterschieden, ab 1971 wird keine Aufteilung in diese

beiden Gruppen vorgenommen. Allgemeine Übersichten und eine

textliches Kommentierung sind bis 1970 vorhanden. Eine wesent-

liche Erweiterung der Statistik erfolgte 19 73 mit der Über-

nahme durch das Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft,

Die ausführliche Tabelle über Auszubildende und Prüfungsteil-

nehmer nach Ausbildungsberufen und Ländern nimmt mehr als die

Hälfte des Tabellenteils ein« Angaben über Prüfungen sowie

über Fortbildungslehrgänge sind erst seit 1973 veröffentlicht.

Der erfaßte Personenkreis hat sich ständig verändert. Dies

gilt vor allem für die Auszubildenden außerhalb der Bereiche

Industrie und Handel, Handwerk und Landwirtschaft. In den Vor-

worten wird auf die Erweiterung der Statistik hingewiesen. Für

frühere Jahre wirkt sich insbesondere die mangelhafte Erfassung

der Ausbildungsverhältnisse im öffentlichen Dienst aus.

Zu beachten ist, daß bei den Auszubildenden im ersten Ausbil-

dungsjahr nur jene gezählt sind, die für die Eintragung in die

Lehrlingsrolle angemeldet sind, diese Anmeldung jedoch zum

Teil erst während des ersten Lehrjahres erfolgt. Die Berufs-

gliederung und die Systematik der Ausbildungsberufe hat sich

mehrfach geändert, neue Lehrberufe sind anerkannt, alte zusam-

mengefaßt oder gestrichen worden.

Die Zahl der Ausbildungsverhältnisse läßt sich wegen zahlrei-

cher erhebungstechnischer und methodischer Mängel dieser Sta-

tistik nicht sehr genau bestimmen. Zu- und Abgänge sowie Lehr-

stellenwechsel sind bei dieser Statistik mit Sicherheit nur

unvollständig erfaßt.
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Aktualität:

Die Daten erscheinen etwa ein Jahr nach dem Berichtsjahr:

1960 im November 1961

1961 im Dezember 1962

196 2 im November 196 3

1963 im November 1964

1964 im Dezember 1965

196 5 im Dezember 196 6

1966 im Dezember 1967

196 7 im Dezember 196 8

- 196 8 im November 196 9

- 1969 im Dezember 1970

- 19 70 im Dezember 1971

- 1971 im Februar 1973

- 19 72 im März 19 74

- 1973 im Mai 1975

- 1974 im September 1975

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen mit fast durchweg nur absoluten Zahlen, teilweise sind

längere Zeitreihen enthalten. Bis 1970 sind in der Regel zu-

sammenfassende Übersichten vorangestellt, außerdem wird im

Rahmen einer Kommentierung der wichtigsten Ergebnisse auch

auf die Methoden der Statistik (erfaßter Personenkreis, Ge-

bietsstand, Erläuterungen zu einzelnen Übersichten) hingewie-

sen. Seit 1970 sind die methodischen Erläuterungen in der Ein-

leitung sehr kurz gefaßt.
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Herausgeber : Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft

und Statistisches Bundesamt

Titel : Personal im Bildungswesen

Erscheinungsweise : voraussichtlich einmalig

Letzte Ausgabe: 1974, erschienen im Januar 1976

Inhalt:

Daten über Personal im öffentlichen Dienst allgemein und im

Bereich Bildung, Wissenschaft und Kultur speziell.

Teilweise regionale Untergliederung nach Ländern.

Sachliche Untergliederung nach Gebietskörperschaften, Aufgaben-

bereichen, Beschäftigungsverhältnis und Geschlecht.

Nachweise zum Beispiel über:

- Personal des öffentlichen Dienstes nach Aufgabenbereichen

- Personal des öffentlichen Dienstes im Bereich Bildung, Wis-

senschaft und Kultur

nach Aufgabenbereichen (Voll- und Teilzeitbeschäftigte)

nach Dienstverhältnis und Ländern

nach Laufbahngruppen

nach Besoldungs-, Vergütungs- und Lohngruppen sowie Ge-

schlecht

- Lehrpersonen des öffentlichen Dienstes an Schulen und Hoch-

schulen nach Laufbahngruppen und Schularten

- Personal und Personalausgaben von Bund, Ländern, Gemeinden

und Gemeindeverbänden für den Bereich Bildung, Wissenschaft

und Kultur nach Aufgabenbereichen und Ausgabearten
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Herkunft der Daten :

Es handelt sich um Ergebnisse der Personalstandsstatistik des

öffentlichen Dienstes. Grundlage ist das Gesetz über die Fi-

nanzstatistik vom 8.6.1960 in der Fassung des Änderungsgesetzes

vom 12.7.1973. Als zusätzliche Information werden Rechnungser-

gebnisse über die Personalausgaben der öffentlichen Haushalte

aus der laufenden Finanzstatistik dargestellt.

Kontinuität:

Die Veröffentlichung ist in dieser Form erstmals für das Jahr

1974 erschienen. Ausführliche Ergebnisse der Personalstruktur-

erhebungen sind vom Statistischen Bundesamt in Fachserie L,

Finanzen und Steuern, Reihe 4, Personal von Bund/ Ländern und

Gemeinden enthalten.

Besonderheiten :

Die Daten über das Personal im Bereich Bildung, Wissenschaft

und Kultur, die im Rahmen der finanzstatistischen Erhebungen

erfaßt werden, sind aus methodischen Gründen nur begrenzt mit

den Personalausgaben der Schul- und Hochschulstatistik ver-

gleichbar.

Einbezogen ist im Gegensatz zur Schul- und Hochschulstatistik

nur staatliches und kommunales Personal, andererseits aber

auch neben den Lehrpersonen das Verwaltungspersonal und das

technische Personal.

Stichtag für die Erhebung im Jahre 1974 war der 30. Juni. Bei

den vergleichbaren Erhebungen 1963, 1966, 1969 und 1972 galt

der 2. Oktober als Stichtag.
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Daten in Zeitreihenform sind für 1963 bis 1972 in Drei-Jahres-

abs tänden enthalten, da wichtige Aufgliederungsmerkmale nur

in diesem Turnus erhoben worden sind.

Aktualität:

Die Ergebnisse sind rund eineinhalb Jahre nach der Erhebung

veröffentlicht worden.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichung besteht aus tabellarischen Zusammenstel-

lungen/ meist in Zeitreihenform. Teils sind die absoluten

Werte prozentuiert beziehungsweise Veränderungen ausgewiesen

worden.

Vorangestellt sind einführende Hinweise mit Ausführungen zur

inhaltlichen Abgrenzung und Begriffserläuterungen sowie zusam-

menfassende Übersichten und Schaubilder. Auf textliche Darstel-

lung und Interpretation wird verzichtet.
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Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder in der

Bundesrepublik Deutschland (KMK)

Berichte der Arbeitsgruppe für Bedarfsfeststellung

Zusammenstellungen des Sekretariats der KMK

Vorbemerkung

Die Arbeitsgruppe für Fragen der Bedarfsfeststellung wurde

durch Beschluß der KMK anläßlich der 95. Plenarsitzung am

9./10. Mai 1963 in Bonn gebildet. In dieser Arbeitsgruppe

sind alle Kultusministerien der Ländern durch einen oder meh-

rere Mitarbeiter vertreten. Zum Teil handelt es sich um die-

jenigen Mitarbeiter/ die bereits an der "Bedarfsfeststellung

1961 bis 1970" mitgewirkt haben. Diese Bedarfsfeststellung

(veröffentlicht im März 1963) enthält unter Festsetzung be-

stimmter, alternativer bildungspolitischer Richtwerte (Klassen-

frequenzen , Relation Lehrer pro Klasse) Vorausschätzungen über

den Personal-, Bau- und Finanzbedarf im Schulwesen, unterteilt

nach Bundesländern.

Die Berichte werden bearbeitet im Sekretariat der KMK und im

Rahmen einer Dokumentation herausgegeben, die fortlaufende

Nummern trägt.

Zunächst geht es im Anschluß an die Bedarfsfeststellung 1961

bis 1970 (Dokumentation Nr. 6) um die Zusammenstellung von

Unterlagen zur Frage der Entwicklung der Schülerzahlen, des

Lehrerbestandes und des Lehrerbedarfs: Schulbesuch 1961 bis

1970 (Dokumentation Nr. 15), Schüler, Klassen, Lehrer 1961

bis 1970 (Dokumentation Nr. 20), Lehrerbewegung 1961 bis 1964

(Dokumentation Nr. 21), Lehrernachwuchs (Dokumentation Nr. 22),

Lehrerbesoldung (Dokumentation Nr. 23).

Später erweitert sich das Programm der Berichterstattung und

enthält zum Beispiel detaillierte Vorausschätzungen von Schü-

ler- und Absolventenzahlen.
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Das vorgelegte Material stammt zum Teil aus der amtlichen

Statistik (Statistisches Bundesamt), zum Teil aus Vorabauf-

bereitung der amtlichen Statistik für Zwecke der Kultusmini-

sterien sowie aus Umfragen bei den Kultusministerien.
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Herausgeber; Ständige Konferenz der Kultusminister der

Länder in der Bundesrepublik Deutschland

Titel: Allgemeinbildende Schulen

Statistisches Material

Erscheinungsweise : unregelmäßig

Quellen;

- Allgemeinbildende Schulen 1950 bis 1964

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 17 vom Oktober 1965

- Allgemeinbildende Schulen 1965 bis 1970

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 43 vom Juni 1974

Inhalt :

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand, Schülerbewegung

und Lehrerbestand.

Das Material ist nach Schularten gegliedert:

- Volksschulen - Schulen und Lehrer an Schulen

- Sonderschulen in den Stadtstaaten und in

- Realschulen Freien Waldorfschulen (ohne

- Gymnasien (Sonderschulen)

- Abendrealschulen

- Abendgymnasien - Schulen, Teilnehmer, Absolventen

- Kollegs

Nachweise in der Regel über:

- Schulen insgesamt

- Klassen insgesamt (darunter Sonderklassen)
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- Schuler insgesamt (darunter in Sonderklassen)

- Schüler nach SchulJahrgängen (seit 1954)

- Schüler nach Geburtsjahrgängen (seit 1953)

- Neuaufnahmen von Schülern

- Schulabgänge (Schulabschlüsse)

- Hauptamtliche und hauptberufliche Lehrer

- Nebenamtliche und nebenberufliche Lehrer

Herkunft der Daten;

Zusammenstellung aus den Veröffentlichungen des Statistischen

Bundesamtes (Fachserie A, Reihe 10).

Kontinuität:

Verfügbar sind die Zeitreihen durchgehend von 1950 bis 1970,

Besonderheiten :

Bei den allgemeinbildenden Schulen sind Schülerzahlen von

1950 bis 1956 aufgeführt, die nicht in den Veröffentlichungen

des Statistischen Bundesamtes enthalten sind, sondern vom Sta-

tistischen Amt des Saarlandes zur Verfügung gestellt wurden.

Die Schüler in Aufbauklassen/Realschulklassen und in Sonder-

schulklassen an Volksschulen sind für den gesamten Zeitraum

den entsprechenden Schularten zugerechnet.

Aktualität:

Die Veröffentlichung ist auf die Erstellung von Zeitreihen ab-

gestellt und hat dokumentarischen Charakter. Aktuelle Zahlen

finden sich in den Dokumentationen mit dem Titel "Schüler -

Klassen - Lehrer".
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Art der Präsentation:

Es handelt sich um tabellarische Darstellungen absoluter

Zahlen in Zeitreihenform. Im Kopf der Tabelle sind die

Bundesländer aufgeführt, in der Vorspalte die Schuljahre,
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Herausgeber; Ständige Konferenz der Kultusminister der

Länder in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; Berufsbildende Schulen

Statistisches Material

Erscheinungsweise ; unregelmäßig

Quellen;

- Berufsbildende Schulen 1950 bis 1965

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 26 vom Dezember 1968

- Berufsbildende Schulen 1966 und 1967

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 26A vom Mai 1970

- Berufsbildende Schulen 1966 bis 1971

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 44 vom Juni 1974

Inhalt;

Daten über Schulen, Klassen, Schülerbestand, Schülerbewegung

und Lehrerbestand.

Das Material ist nach Schularten gegliedert;

- Berufsschulen - Fachschulen

- Berufsaufbauschulen - Technikerschulen und -lehrgänge

- Berufsfachschulen - Schulen des Gesundheitswesens

Nachweise in der Regel über;

- Berufsschüler, Berufsfachschüler und Fachschüler nach

Berufsgruppen

- Lehr- und Anlernlinge an Berufsschulen
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- Bei Berufsaufbauschulen (teilweise auch Technikerschulen)

ist unterteilt in Vollzeit- und Teilzeitschulen

- Schüler nach Vorbildung (Berufsaufbauschulen, Berufsfach-

schulen, Fachschulen und Technikerschulen)

- In den Schülertabellen sind Daten über Schülerinnen als

Darunter-Zahlen angegeben

Herkunft der Daten:

Zusammenstellung aus den Veröffentlichungen des Statistischen

Bundesamtes (Fachserie A, Reihe 10).

Kontinuität:

Verfügbar sind die Zeitreihen durchgehend von 1950 bis 1970.

Besonderheiten :

Das Saarland ist seit 1957 enthalten. Auf Lücken der Erfassung

von Fachschulen wird in Dokumentation Nr. 26 im Vorwort hinge-

wiesen. Ab 1969 sind Nachweisungen über die Fachoberschulen

verfügbar. Für 1971 sind in den Angaben für Fachschulen auch

die Technikerschulen einbezogen.

Aktualität:

Die Veröffentlichung ist auf die Erstellung von Zeitreihen ab-

gestellt und hat dokumentarischen Charakter. Aktuelle Zahlen

finden sich in den Dokumentationen mit dem Titel "Schüler -

Klassen - Lehrer".
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Art der Präsentation;

Es handelt sich um tabellarische Darstellungen absoluter Zah-

len in Zeitreihenform• Im Kopf der Tabelle sind die Bundes-

länder aufgeführt, in der Vorspalte die Schuljahre. In den

Vorbemerkungen werden Hinweise auf Quellen sowie Änderungen

in der Zuordnung beziehungsweise Gliederung der Tabellen ge-

geben .
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Herausgeber : Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; Schüler - Klassen - Lehrer

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Erscheinungsweise ; unregelmäßig

Letzte Ausgabe; Schüler - Klassen - Lehrer 1973 und 1974

erschienen im November 1975

Quellen;

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Zweiter Bericht der Arbeits-

gruppe für Fragen der Bedarfsfeststellung

I. Schüler - Klassen - Lehrer 1961 bis 19 70

Dokumentation Nr. 20 vom Mai 1967

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Dritter Bericht der Arbeits-

gruppe Bedarfsfeststellung

I. Schüler - Klassen - Lehrer 1961 bis 1968

Dokumentation Nr. 30 vom Dezember 1969

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Fünfter Bericht der Arbeits-

gruppe Bedarfsfeststellung

I. Schüler - Klassen - Lehrer 1961 bis 1971

Dokumentation Nr. 37 vom November 1972

- Sechster Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Schüler - Klassen - Lehrer 1961 bis 1972

I. Allgemeinbildende Schulen

Dokumentation Nr. 39 vom Dezember 1973

- Sechster Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Schüler - Klassen - Lehrer 1961 bis 1973

II. Berufsbildende Schulen

Dokumentation Nr. 40 vom November 1974

- Achter Bericht der Arbeitsgruppe BedarfsfestStellung

Schüler - Klassen - Lehrer 1973

Dokumentation Nr. 45 vom November 1974
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Neunter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Schüler - Klassen - Lehrer 1973 und 1974

Dokumentation Nr. 48 vom November 1975

Zahl der Schüler, Klassen und Lehrer nach Schularten und Län-

dern .

Nachweise in der Regel über:

- Schüler

- Klassen

- Schüler je Klasse

- Lehrer insgesamt

- Schüler je Lehrer

- Leiw:er je Klasse

Die Ergebnisse sind in dieser Reihenfolge für jede Schulart

(neuerdings zum Teil auch für Schulstufen) ausgewiesen.

Unterschieden werden:

- Vorschulklassen (seit Dokumentation Nr. 45)

- Schulkindergärten (seit Dokumentation Nr. 45)

- Grund- und Hauptschulen

darunter (seit Dokumentation Nr. 45)

Aufteilung nach Stufen (1-4, 5-6, 7-10)

- Sonderschulen

darunter (seit Dokumentation Nr. 45)

Schulen für Lernbehinderte, sonstige Sonderschulen

- Realschulen

darunter (seit Dokumentation Nr. 45)

Aufteilung nach Stufen (5-6, 7-10)

- Gymnasien

darunter (seit Dokumentation Nr. 45)

Aufteilung nach Stufen (5-6, 7-10, 11-13)
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- Schulen mit integrierten Klassenstufen

Aufteilung nach Stufen (seit Dokumentation Nr. 39)

- Abendrealschulen

- Abendgymnasien

- Kollegs

- Berufsschulen (darunter Berufssonderschulen seit Dokumen-

tation Nr. 48)

- Berufsgrundbildungsjähr (seit Dokumentation Nr. 40)

- Berufsaufbauschulen (darunter Vollzeit - Teilzeit seit

Dokumentation Nr. 45)

- Berufsfachschulen

- Berufliche Gymnasien (seit Dokumentation Nr. 39)

- Fachoberschulen (seit Dokumentation Nr. 40)

- Fachschulen

(In Dokumentation Nr. 30 teilweise Trennung von Fachschulen

und höheren Fachschulen)

(ab Dokumentation Nr. 45 Trennung: Fachschulen im Zuständig-

keitsbereich der Kultusministerien, Fachakademien, Fachschu-

len im landwirtschaftlichen Bereich, Schulen des Gesundheits-

wesens)

- Ingenieurschulen beziehungsweise Ingenieurakademien (bis

Dokumentation Nr. 30)

Herkunft der Daten:

Zusammenstellung aus den Veröffentlichungen der amtlichen Sta-

tistik sowie Ergebnisse von Umfragen bei den Kultusministerien,

Bei aktuellen Zahlen handelt es sich zum Teil um vorläufige Er-

gebnisse (Vorabauswertungen bei den Kultusbehörden).

Kontinuität :

Die Daten sind veröffentlicht für die Zeit seit 1961; die

Aufgliederung nach Schularten hat sich geändert.
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Bes onderhe i ten:

Die Datenangaben stimmen nicht immer mit den Zahlen der amt-

lichen Statistik überein. Unterschiede sind teils auf abwei-

chende Abgrenzung/Zuordnung und teils auf die Einbeziehung vor-

läufiger Zahlen in die KMK-Dokumentationen zurückzuführen. Der

Begriff "Lehrer insgesamt" bezeichnet den aus dem Unterrichts-

stundenaufkommen aller Lehrer mit Hilfe der Regelstundenzahl

ermittelten fiktiven Vollzeitlehrerbestand. Unterrichtsstunden

der Teilzeitlehrer und Mehrstunden der Vollzeitlehrer werden

durch die jeweilige Regelstundenzahl dividiert und diese fikti-

ven Vollzeitlehrerfälle werden der Zahl der Vollzeitlehrer zu-

geschlagen.

Schätzungen, Lücken der Nachweisung und abweichende Abgrenzun-

gen sind in den Fußnoten zu den Tabellen vermerkt.

Die Dokumentation Nr. 20 enthält eine Zusammenstellung für

1961 bis 1965 sowie eine Vorschätzung der Schüler- und Lehrer-

zahlen für 1970, in den folgenden Dokumentationen sind aus-

schließlich Ist-Zahlen aufgeführt.

Aktualität :

Die Veröffentlichungen sind zum Teil aktueller als die vom

Statistischen Bundesamt publizierten Reihen, da auch vorläu-

fige Zahlen verarbeitet werden und es sich nur um Eckzahlen

(beziehungsweise aggregierte Daten) handelt. Der Charakter

der Dokumentationen als Fortschreibung von Grunddaten bezie-

hungsweise davon abgeleiteten Relationen erleichtert den über-

blick in Zeitreihenform und im Ländervergleich.
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Art der Präsentation;

Es handelt sich um tabellarische Darstellungen der absoluten

Zahlen und der Beziehungszahlen. Im Kopf der Tabellen sind in

der Regel die Schuljahre angegeben, in der Vorspalte die Bun-

desländer, Schulart und Inhalt der Tabelle sind in der Über-

schrift bezeichnet. Die Relationen Schüler je Klasse, Schüler

je Lehrer und Lehrer je Klasse sind aus den absoluten Zahlen

errechnet. Seit der Dokumentation Nr. 30 sind mit den Folge-

jahren bezeichnete Leerspalten zum Nachtragen von Ergebnissen

enthalten. In den Vorbemerkungen werden Hinweise auf die Me-

thoden, die Abgrenzung der benutzten Begriffe sowie eine -

meist kurze - Kommentierung der Entwicklung gegeben.
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Herausgeber ; Ständige Konferenz der Kultusminister der

Länder in der Bundesrepublik Deutschland

Titel ; Absolventen der Schulen

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Erscheinungsweise ; laufend ab 1971 (unregelmäßig)

Letzte Ausgabe : Absolventen der Schulen 1971 bis 19 74

erschienen im Oktober 1975

Quellen:

- Absolventen der Schulen 1971 und 19 72

Sechster Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Dokumentation Nr. 42 vom Mai 1974

- Absolventen der Schulen 1971 bis 1973

Siebenter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Dokumentation Nr. 46 vom Februar 1975

- Absolventen der Schulen 1971 bis 1974

Achter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Dokumentation Nr. 49 vom Oktober 19 75

Inhalt :

Neben einem allgemeinen Teil mit Bundeszahlen über Absolventen

allgemeinbildender und berufsbildender Schulen und einem Son-

dernachweis der Absolventen mit Hochschul- und Fachhochschul-

reife sind entsprechende Länderergebnisse aufgeführt.

Nachweise in den Ländertabelien über:

Allgemeinbildende Schulen

- Schulentlassungen nach Beendigung der Vollzeitschulpflicht

ohne Hauptschulabschluß und mit Hauptschulabschluß
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- Realschulabschluß und entsprechende Abschlüsse

- Fachhochschulreife

- Schulabgang mit bestandener Reifeprüfung

- Schulentlassungen aus der Sonderschule

Berufsbildende Schulen

- Abgang aus der Berufsschule nach Beendigung der Berufs-

schulpflicht

- Abgang aus dem Berufsgrundbildungsjähr

- Mittlere Abschlüsse und Fachschulreife

- Abgang aus Klasse 11 bis 13 der beruflichen Gymnasien

- Fachhochschulreife

- Allgemeine und fachgebundene Hochschulreife

- sonstiger Abgang mit Abschlußzeugnis

Absolventen insgesamt

Die Daten sind für die Bundesländer (Vorspalte) und die Jahre

1970/71 bis 1973/74 (Kopfspalte) tabelliert, wobei Leerspalten

zur Fortschreibung vorgesehen sind. Bei den Schulabgängen be-

ziehungsweise -abschlüssen an allgemeinbildenden Schulen ist

jeweils nach Schulart (aus Hauptschule, Realschule, Gymnasien,

Gesamtschule, Abendgymnasien, Abendrealschulen und Kollegs) un-

terteilt. Aufgliederungen nach Alter und Geschlecht der Absol-

venten sind in der Dokumentation nicht enthalten.

Herkunft der Daten:

Die Ländernachweisungen sind dem Erhebungsmaterial der Stati-

stischen Landesämter entnommen, wobei die Zahlen für 1970/71

auf die ab 1971/72 vereinbarte Systematik umgerechnet wurden.

Es handelt sich um vorläufige Daten, die aufgrund endgültiger

bundeseinheitlicher Ergebnisse gegebenenfalls bereinigt werden,
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Kontinuität:

Ergebnisse für die Jahre vor 1970/71 sind nach der vorliegenden

Systematik nicht zusammengestellt, zum Teil liegen die Daten

für frühere Jahre aus der amtlichen Statistik nicht vor. Die

Reihen sollen in Zukunft fortgeschrieben werden.

Besonderheiten :

Auf Besonderheiten der Zuordnung, fehlende Angaben und zusätz-

liche Aufgliederungen ist in den Fußnoten zu einzelnen Tabellen

hingewiesen. Alle Angaben beziehen sich auf den Zeitraum 19 70/71

bis 197.3/74.

Aktualität :

Die Daten sind rund zwei Jahre nach der Oktobererhebung 1973/74

veröffentlicht worden. Sie enthalten im Interesse einer mög-

lichst großen Aktualität des Materials vorläufige Zahlen.

Art der Präsentation:

Es handelt sich im wesentlichen um Tabellen in Zeitreihenform,

Vorangestellt sind zusammenfassende Bundesergebnisse, die ein-

gangs kurz kommentiert sind.
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Herausgeber : Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel ; Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung bezie-

hungsweise der Kommission für Statistik, Prognose und

Bildungsökonomie

Erscheinungsweise ; unregelmäßig

Letzte Ausgabe: Vorausberechnung 1973 bis 1995

vom Mai 1976

Quellen :

- Vierter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

I. Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen

1970 bis 1985, Dokumentation Nr. 34 vom März 1972

- Siebenter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen

1971 bis 1985, Dokumentation Nr. 41 vom April 1974

- Vorausberechnung der Schüler- und Absolventenzahlen

1973 bis 1995, Dokumentation Nr. 50 vom Mai 1976

Inhalt:

Der Tabellenteil ist hinsichtlich der Schülerzahlen nach Schul-

stufen und Schulformen, hinsichtlich der Absolventenzahlen nach

Abschlußniveau und schulformbezogenem Abschluß beziehungsweise

Abgang gegliedert und enthält Zeitreihen absoluter Zahlen bis

zum Zieljähr.

Die Gliederung läßt sich am besten mit Hilfe der Tabellenbe-

zeichnungen im Länderteil (1976) verfolgen:
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1. Schüler

1.1 Primarstufe

1.2 Sekundarstufe I zusammen

(unterteilt in schulformunabhängige Orientierungsstufe,

Haupt schule, Realschule, Integrierte Gesamtschule (Klasse

5-10), Berufsfachschule)

1.3 Sekundarstufe II

1.3.1 Vollzeitform

(unterteilt in Gymnasium II, Berufsaufbauschule, Fach-

oberschule , Berufsfachschule)

1*3.2 Berufsgrundbildungsj ahr

1.3.3 Teilzeitform

(gegliedert in Berufsschule und Berufsaufbauschule)

1.4 Sonderschule

1.5 Abendrealschule

1.6 Abendgymnasium

1.7 Kolleg

1.8 Fachschulen

1.9 Fachakademie

2. Absolventen

2.1 Allgemeinbildende Schulen

(Abgänger aus Hauptschulen ohne Abschluß,

Absolventen aus Hauptschulen, Realschulen, Abendhaupt-

schulen, Abendrealschulen, Abendgymnasien und Kollegs,

Abgänger aus Gymnasien nach Abschluß des 10. Schuljah-

res, aus Sonderschulen, mit allgemeiner und fachgebun-

dener Hochschulreife)

2.2 Berufsbildende Schulen

(Absolventen der Berufsschulen, mit mittleren Abschlüs-

sen und Fachschulreife, mit allgemeiner und fachgebunde-

ner Hochschulreife,

Abgänger aus Berufsfachschulen, Fachschulen, Berufs-

grundbildungsjähr, Fachakademien)
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Herkunft der Daten;

Es handelt sich um Vorausberechnungen der Kultusministerien

auf der Grundlage von Daten aus der amtlichen Statistik unter

jeweils länderspezifischen Annahmen.

Kontinuität:

Die Vorausberechnungen werden in kürzeren Zeitabständen über-

prüft und dem neuesten Stand der amtlichen Bevölkerungspro-

gnosen angepaßt. SchülervorausSchätzungen für die einzelnen

Länder liegen teilweise aus der amtlichen Statistik auch be-

reits für frühere Jahr vor, eine Zusammenfassung und Koordi-

nierung der Ergebnisse auf Bundesebene ist jedoch erstmals in

Zusammenhang mit der Erstellung des Bildungsgesamtplans erfolgt.

Die KMK hat bereits in früheren Dokumentationen grobe Zeitpunkt-

vorausschätzungen vorgenommen (zum Beispiel Dokumentation Nr. 6:

Bedarfsfeststellung 1961 bis 1970, erschienen 1963).

Besonderheiten :

Die Berechnung der Länderergebnisse erfolgte teilweise nach

unterschiedlichen Methoden und die Eingabewerte wurden von den

Ländern je nach Datensituation und länderspezifisch ermittelten

empirischen Erfahrungswerten angesetzt. Die Annahmen sind nicht

im einzelnen ausgewiesen. Für den Bereich der allgemeinbildenden

Schulen wurde meist mit einem Übergangsquotenmodell gerechnet,

für den Bereich der berufsbildenden Schulen mit Strukturquoten.

Bildungspolitische Maßnahmen der einzelnen Länder, soweit deren

Realisierung bereits absehbar ist, sind in der Berechnung be-

rücksichtigt, ohne daß allerdings ein Nachweis über entsprechende

Variationen der Eingabewerte vorliegt.
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Beim Vergleich der Vorausschätzungen sind Änderungen in der

Zuordnung und Differenzierung der Schüler- und Absolventen-

zahlen zu beachten. Eine Differenzierung nach Varianten der

Bevölkerungsprognosen ist nicht vorgenommen worden.

Aktualität:

Die Berechnungen werden relativ kurzfristig durchgeführt und

die Ergebnisse sind bisher rasch veröffentlicht worden. Sie

werden nach dem Stand der neuesten amtlichen Bevölkerungspro-

gnose sowie nach den neuesten verfügbaren Ist-Daten in relativ

kurzen Zeitabständen revidiert.

Art der Präsentation:

Die Veröffentlichungen bestehen aus einem Textteil mit Vorbe-

merkungen zu Auftrag, Methoden und Annahmen der Berechnung

sowie einer kommentierten Zusammenfassung der Ergebnisse ud

einem Tabellenteil mit Länderzahlen in Zeitreihenform. Auf

Länderbesonderheiten ist in Fußnoten hingewiesen.
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Herausgeber: Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel : Lehrerbewegung

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Erscheinungsweise : unregelmäßig

Letzte Ausgabe; Lehrerbewegung 1968 bis 1970, erschienen

im Dezember 1972

Quellen:

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Zweiter Bericht der Arbeits-

gruppe für Fragen der Bedarfsfeststellung

II. Lehrerbewegung 1961 bis 1964

Dokumentation Nr. 21 vom Mai 1967

- Vierter Bericht der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

II. Lehrerbewegung 1968 bis 1970, Allgemeinbildende Schulen

Dokumentation Nr. 35 vom Dezember 1972

Inhalt :

Zugänge zum beziehungsweise Abgänge vom Lehrerbestand nach

Gründen, Veränderungen in der Altersstruktur der hauptamtli-

chen und hauptberuflichen Lehrer (in der Dokumentation Nr. 35

wird der Begriff Lehrer ohne Erläuterung verwendet).

Nachweise zum Beispiel über:

- Abgänge vom Lehrerbestand nach der Art des Abgangs

- Zugänge zum Lehrerbestand nach der Art des Zugangs

- Altersstruktur der hauptamtlichen und hauptberuflichen

Lehrkräfte (männlich/weiblich)
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Die Abgangs- und Zugangstabellen sind nach Geschlecht unter-

teilt und nach Bundesländern und Schularten zusammengestellt.

Die Lehrerbewegungsdaten sind bezogen auf die Bestandsdaten.

Herkunft der Daten:

Zusammenstellungen gemäß den Veröffentlichungen der amtlichen

Statistik, zum Teil allerdings Aufgliederungen, die in der

Bundesstatistik nicht enthalten sind.

Kontinuität :

Daten liegen lediglich für 1961 bis 1964 (für einen Teil der

Länder) und für 1968 bis 1970 (für allgemeinbildende Schulen)

vor.

Besonderheiten :

Ein erster Versuch der Zusammenstellung von Daten zur Lehrer-

bewegung wurde von der KMK 196 7 unternommen, wobei die Stati-

stiken allerdings nur für einen Teil der Bundesländer zur Ver-

fügung standen (Dokumentation Nr. 21). Nachdem seit 1966 Lehrer-

bewegungsstatistiken zum bundeseinheitlichen Programm der amt-

lichen Statistik gehörten, wurde 19 72 für den Bereich der all-

gemeinbildenden Schulen eine Zusammenstellung für die Jahre

1968 bis 1970 vorgenommen.

Die Zahlenangaben stimmen zum Teil nicht mit den entsprechenden

Angaben der amtlichen Statistik überein (zum Beispiel für Zu-

beziehungsweise Abgänge von beziehungsweise zu anderen Schul-

gattungen des Landes).

Zugänge und Abgänge sowie deren Salden sind auf die entsprechen-

den Bestandsdaten bezogen ausgewiesen.
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Aktualität;

Die Veröffentlichungen haben Dokumentationscharakter und sind

nicht eigens auf aktuelle Information angelegt. Die Herausgabe

einer laufenden Fortschreibung der Daten ist wegen der relativ

geringen Besetzungszahl in detaillierter Aufgliederung nur

begrenzt sinnvoll. Das Material eignet sich eher zur Analyse

von Bestandsveranderungen in mittelfristigen Zeiträumen und da-

mit als Unterlage für Planungszwecke.

Art der Präsentation:

Es handelt sich um tabellarische Darstellungen von absoluten

Zahlen, Gliederungszahlen und Beziehungszahlen, die sich in

Gesamtübersichten und Länderübersichten gliedern. Die wichtig-

sten Ergebnisse sind vorab kurz erläutert.
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Herausgeber ; Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel ; Lehrerbesoldung 1961 bis 196 6

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Erscheinungsweise ; einmalig

Quelle:

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Zweiter Bericht der Arbeits-

gruppe für Fragen der Bedarfsfeststellung

Anhang: Lehrerbesoldung 1961 bis 1966, Dokumentation Nr. 2 3

vom Mai 1967

Inhalt:

Tabellen über Grundgehälter in den verschiedenen Lehrerkate-

gorien unter Angabe von Besoldungsgruppen, Anfangs- und End-

gehältern sowie Zulagen, Die Tabellen sind länderweise geglie-

dert und enthalten Angaben für 1961, 1963, 1965 und 1966. Nach

Schulgattungen wird unterteilt in Grund- und Hauptschulen (Volks-

schulen) , Sonderschulen, Realschulen, Gymnasien, berufsbildende

Schulen (einschließlich höhere Fachschulen) sowie Ingenieur-

schulen.

Herkunft der Daten:

Zugrunde liegt eine Erhebung bei den einzelnen Kultusministe-

rien, deren Ergebnisse im Sekretariat der KMK zusammengestellt

wurden.
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Kontinuität:

Bisher ist keine weitere Zusammenstellung in dieser Form

erschienen.

Besonderheiten:

Die Amtsbezeichnungen sind nach den in den einzelnen Bundes-

ländern geltenden Regelungen aufgeführt. Eine Zusammenfassung

für das gesamte Bundesgebiet ist nicht möglich. Auf Besonder-

heiten der Besoldung in einzelnen Ländern wird ausführlich

in den Fußnoten hingewiesen.

Aktualität ;

Die Ergebnisse waren zum Zeitpunkt der Veröffentlichung von

besonderer Aktualität, da das Material für die längerfristige

Finanzplanung beim Ausbau des Schulwesens zugrunde gelegt wer-

den sollte. Nach der weitgehenden Angliederung der Lehrerbe-

soldung zwischen den Bundesländern sind die Daten heute über-

holt, haben aber Dokumentationscharakter.

Art der Präsentation:

Es handelt sich um die Angabe von Gehältern nach den jeweils

gültigen Besoldungsregelungen in absoluten DM-Beträgen. Eine

Auswertung des Materials wird nicht vorgelegt.
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Herausgeber : Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; Lehrernachwuchs

Berichte der Arbeitsgruppe Bedarfsfeststellung

Erscheinungsweise ; einmalig

Quelle:

- Lehrerbestand und Lehrerbedarf, Zweiter Bericht der Arbeits-

gruppe für Fragen der Bedarfsfeststellung

III. Lehrernachwuchs

Dokumentation Nr. 22 vom Mai 1967

Inhalt:

Tabellen über Studienberechtigte, Lehramtsstudenten und Stu-

dienanfänger sowie Lehramtsprüfungen. Die Daten beziehen sich

auf den Zeitraum 1961 bis 1965. Im Anhang sind die Ausbildungs-

wege in den einzelnen Ländern synoptisch zusammensgestellt. Die

Veröffentlichung besteht aus einem Teil A mit zusammenfassenden

Tabellen, Teil B mit Ländertabellen und Teil C mit einer text-

lichen Schilderung von Maßnahmen der Länder zur Behebung des

Lehrermangels.

Nachweise zum Beispiel über:

- Studienberechtigte 1961 bis 1965 und Vorausschätzung 1970

- Deutsche Studienanfänger der Lehrberufe 1961 bis 1965

- Deutsche Studierende der Lehrberufe 1961 bis 1965

- Bestandene Erste Lehramtsprüfungen 1961 bis 1965

- Bestandene Zweite Lehramtsprüfungen 1961 bis 1965
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Die Tabellen enthalten Darunter-Zahlen für weibliche Studen-

ten , Studienanfänger usw. In Teil B sind die Tabellen nach

Ländern und Lehrämtern (Grund- und Hauptschulen, Sonderschu-

len, Realschulen, Gymnasien, berufsbildende Schulen sowie

musisch-technische Lehrer) gegliedert.

Herkunft der Daten:

Angaben aus der amtlichen Statistik, die teilweise ergänzt

beziehungsweise umgerechnet wurden, um Lücken zu füllen.

Kontinuität:

Bisher ist keine weitere Zusammenstellung in dieser Form

erschienen.

Besonderheiten :

Auf Besonderheiten der Zuordnung und auf das Zustandekommen

von Schätzungen wird in den Vorbemerkungen hingewiesen. Ziel

der Veröffentlichung war es unter anderem, sogenannte Lehrer-

nachwuchsquoten zu ermitteln, die man den ebenfalls ermittel-

ten Ersatzbedarfsquoten gegenüberstellen konnte. Zu diesem Zweck

war es einerseits notwendig, größenordnungsmäßig die vorzeiti-

gen Abgänge vor dem Eintritt in den Schuldienst abzuschätzen,

zum anderen mußten die Lehrernachwuchszahlen auf entsprechende

Bestandszahlen bezogen werden. Die Tabellen sind mit einem um-

fangreichen Fußnotenapparat versehen.

Aktualität:

Das Zahlenmaterial war zum Zeitpunkt der Veröffentlichung aktu-

ell, ist jedoch heute wegen eingetretener struktureller Änderun-

gen nur noch von dokumentarischem Wert.
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Art der Präsentation:

Es handelt sich in Teil A und B um tabellarische Zusammenstel-

lungen mit absoluten Zahlen (Teil A auch Gliederungs-, Bezie-

hungs- und Meßzahlen) und in Teil C um textliche Beschreibun-

gen. Vorangestellt sind Vorbemerkungen, die die wichtigsten

Ergebnisse interpretieren sowie auf Bildungspolitik und Bil-

dungsplanung beziehen.
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Herausgeber : Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; Der Ausbau der Ingenieurschulen 1958 bis 1968

Statistisches Material

Erscheinungsweise ; einmalig

Quellen;

- Der Ausbau der Ingenieurschulen 1958 bis 1968

Statistisches Material, Dokumentation Nr. 28 vom Oktober 1969

- Vgl. auch; Neuordnung und Ausbau der Ingenieurschulen,

Dokumentation Nr. 12 vom Juni 1964

sowie; Ingenieurschulen. Neuordnung. Ausbau 1962/19 70.

Dokumentation, Stuttgart 1965

Inhalt ;

Daten über Schulen, Studierende, Studienanfänger, abgelegte

Prüfungen und Lehrkräfte an Ingenieurschulen. Die Tabellen

sind nach Ländern und zum Teil nach Fachrichtungen gegliedert.

Nachweise zum Beispiel über ;

- Deutsche und ausländische Studierende nach Fachsemestern

im Wintersemester 1967/68 und Wintersemester 1968/69

- Deutsche und ausländische Studienanfänger 1962 bis 1968

- Mit Erfolg abgelegte Ingenieurprüfungen nach Fachrichtungen

1958 bis 1968
- Hochschulberechtigungen nach Ländern und Fachrichtungen
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Herkunft der Daten;

Es handelt sich um Zusammenstellungen auf der Basis der amt-

lichen Schulstatistik.

Kontinuität :

Die Dokumentation ist in dieser Form seither nicht mehr er-

schienen. Die Dokumentation Nr. 12 von 1964 enthält in Teil II

Daten zum Stand und geplanten Ausbau der Ingenieurschulen nach

einer Erhebung der KMK von 1963.

Besonderheiten :

Die Dokumentation besteht aus einem ausführlichen Tabellen-

teil und einer kommentierten Gesamtübersicht, die in Hinblick

auf Fragestellungen von prognostischer Bedeutung vorgenommen

wird. Die Tabellen sind mit einem ausführlichen Fußnotenappa-

rat versehen, in dem auf Besonderheiten sowie Schätzungen ver-

wiesen wird.

Aktualität:

Zum Zeitpunkt des Erscheinens lieferte die Dokumentation neben

mittelfristigen Zeitreihen auch aktuelles Material. Inzwischen

hat sich durch die Schaffung der Fachhochschulen die Struktur

des untersuchten Bereichs erheblich geändert.

Art der Präsentation:

Es handelt sich um ein Tabellenwerk mit zumeist absoluten Zah-

len, das durch eine zusammenfassende kommentierte Gesamtüber-

sicht ergänzt ist. Im Anhang befindet sich ein Verzeichnis der

in den statistischen Erhebungen berücksichtigten Ingenieurschu-

len nach dem Stand von 1968.
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Herausgeber ; Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; Die Ausgaben der Länder für Kunst und Kulturpflege

Erscheinungsweise ; unregelmäßig

Quellen;

- Die Ausgaben der Länder für Kunst und Kulturpflege 1961 bis

1966, Dokumentation Nr. 19 vom Juli 1967

- Die Ausgaben der Länder für Kunst und Kulturpflege 1961 bis

1970, Dokumentation Nr. 32 vom September 1971

- Die Ausgaben der Länder für Kunst und Kulturpflege 1970 bis

19 74, Dokumentation Nr. 47 vom April 1975

Inhalt:

Haushaltsansätze beziehungsweise Rechnungsergebnisse der Aus-

gaben für Kunst und Kulturpflege bei Bund, Ländern und Ge-

meinden .

Regionale Untergliederung nach Ländern«

Sachliche Untergliederung nach Aufgabenbereichen und Ausgabe-

arten.

Nachweise zum Beispiel der Ausgaben für:

- Theater

- Museen und Sammlungen

- Hochschulen für bildende Künste

- Musikhochschulen und sonstige Ausbildungsstätten für Musik

- Landesbildstellen und Landesfilmdienste

- Erwachsenenbildung

- Öffentliches Büchereiwesen
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Bei den Ausgabearten werden fortdauernde Ausgaben und Bau-

ausgaben beziehungsweise einmalige Ausgaben unterschieden.

Herkunft der Daten:

Angaben aus der amtlichen Finanzstatistik sowie Umfragen der

KMK bei den Kultusministerien.

Kontinuität ;

Die Daten sind von 1961 bis 1974 - allerdings in leicht unter-

schiedlicher Weise - in Zeitreihenform zusammengestellt.

Besonderheiten :

Siehe Einführung beziehungsweise Vorbemerkung in den einzel-

nen Dokumentationen. Dokumentation Nr. 19 bringt Ausgabenvor-

ausschätzungen für 1966 bis 1970.

Aktualität;

Die Veröffentlichungen haben teilweise Dokumentationscharak-

ter , aber es handelt sich auch um eine Fortschreibung von Zeit-

reihen , bei der das letzte Jahr des Berichtszeitraumes weniger

als ein Jahr vor der Veröffentlichung liegt.

Art der Präsentation:

Es handelt sich um tabellarische Darstellungen von absoluten

Zahlen, Gliederungszahlen und Beziehungszahlen, die sich in

Gesamtübersichten, Länderübersichten und Sachgebietsübersich-

ten (Aufgabenbereiche) gliedern. Die Ergebnisse sind kurz

textlich kommentiert.
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Herausgeber : Ständige Konferenz der Kultusminister der Länder

in der Bundesrepublik Deutschland

Titel; verschiedene (siehe Beispiel unter Quellen)

Statistisches Material außerhalb der Dokumentations-

reihe, bearbeitet im Sekretariat der KMK

Quellen :

Die Ausarbeitungen werden teils in gehefteter Form veröffent-

licht, teils in hektographierter Form als Unterlage für die

Beschlußfassung über Veröffentlichung oder zur Information

der Mitglieder verteilt.

Als Beispiele für veröffentlichte Zusammenstellungen seien

genannt :

- Die Ingenieurschulen im Wintersemester 1964/65 beziehungs-

weise 19 65/66. Ergebnisse der Erhebung der KMK

- Die Sonderschulen in der bundeseinheitlichen Schulstati-

stik 1960 bis 1969

- Das Personal an* Kunsthochschulen 1967 bis 1970

- Der personelle Ausbau der Universitäten 1960 bis 1970,

Statistisches Material

- Der Schulbesuch ausländischer Schüler in der Bundesrepublik

Deutschland 1965/66 bis 1969/70, Allgemeinbildende Schulen

Beispiele für Vorlagen, Rundschreiben beziehungsweise Unter-

lagen für die Mitglieder:

- Absolventen allgemeinbildender und berufsbildender Schulen

im Schuljahr 1970/71 (23.1.1973)

- Prognose des Angebots und Bedarfs an Lehrern berufsbildender

Schulen bis zum Jahre 1985 - Ergebnisse einer Modellrechnung

(24.11.1975)
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Prognose des Angebots und Bedarfs an Lehrern der Gymnasien

nach Unterrichtsfächern bis zum Jahre 1985 - Ergebnisse einer

Modellrechnung aufgrund alternativer Annahmen - (8.7.19 75)

Lehrerbedarf und Lehrerangebot für Realschulen nach Unter-

richtsfächern 1971, 1975 und 1980 (Entwurf 21.12.1973)

Der Schulbesuch ausländischer Schüler in der Bundesrepublik

Deutschland 1965/66 bis 1974/75, Allgemeinbildende Schulen

(1.9.1976)
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Teil 2

Veröffentlichungen auf Landesebene
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A. Vorberne rkung
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1. Statistische Berichte

2. Monatsschriften

C. Veröffentlichungen der Kultusministerien
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A. Vorbemerkungen

Statistisches Material auf dem Gebiet des Bildungswesens

wird in der Bundesrepublik fast durchweg auf Landesebene er-

hoben und aufbereitet. Die Veröffentlichungen auf Bundesebene

basieren somit meist auf Zusammenstellungen von Länderergeb-

nissen.

Die Statistischen Landesämter und die Kultusverwaltungen der

Länder veröffentlichen regelmäßig auf Länderebene Daten aus

dem Bildungsbereich, die zum Teil erheblich differenzierter

und vor allem erheblich aktueller sind als die zusammenfassen-

den Bundesstatistiken.

Wenn auch im Rahmen dieser Darstellung keine umfassende kommen-

tierte Aufstellung der Länderveröffentlichungen gegeben werden

kann, so ist doch ein Hinweis auf dieses umfangreiche Daten-

material angebracht.
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B. Veröffentlichungen der Statistischen Landesämter

1. Statistische Berichte

Statistische Berichte bestehen aus tabellarischen Zusammen-

stellungen , die teilweise auch Erläuterungen, Begriffsbe-

stimmungen und methodische Hinweise enthalten. Die Statisti-

schen Landesämter haben zur Vereinheitlichung der Länderver-

öffentlichungen Vereinbarungen über Inhalt, Titel und Numerie-

rung der Statistischen Berichte getroffen. Die Veröffentli-

chung des Materials ist teils obligatorisch (Mindestveröffent-

lichungsprogramm), teils fakultativ.

Die Daten sind in der Regel regionalisiert (Kreise, Regie-

rungsbezirke) , ihre sachliche Untergliederung kann - über den

bundeseinheitlichen Rahmen hinausgehend - entsprechend den Be-

dürfnissen und Interessen der einzelnen Länderverwaltungen er-

weitert werden.

Der Arbeitskreis Veröffentlichungswesen der Statistischen Lan-

desämter gibt ein Gesamtverzeichnis Statistische Berichte her-

aus, der unter dem Abschnitt Unterricht und Bildung folgende

Angaben enthält:

Vereinbarte Bezeichnung des Stat. Berichts

Kenn-

ziffer

Titel
(ohne Gebiets- und Zeitangabe)

2

Bemerkungen

(Regionale Gliederung:
Reg.-Bez., Kreise,
Gemeinden, susgewählte)

Entsprechende

Fachserie

des

Statistischen

Banriesamtes

B Unterricht und Bildung, Rechtspflege, Wahlen

B I • Allgemeinbildende Schulen

B I 1 Allgemeinbildende Schulen . . . SchH

Ndsa

NW

Hess

RhPf

Bay

Saar

Statistischer Bericht:

al le ( j ) , außer Nordrhein-Hastfalen

in Teilen veröff . :

B I 2 Lehrer und Unterricht

an allgttntinbildenden Sd.ul&n

Hessan [k T e i l e ) , Bayern (5 Teile)

and. Reihentitel:

Ho rdrh ein-Westfalen ( j )

Statistischer Bericht: Brwtn ( j ) ,

Bayern ( j ) } Saarland (-unrig.)

Zus.gefaßte Veröff.:

« i t B I 1 : Breien, Bayern

mit B I I 2: Saarland

and, Reihentitel: Baden-Württwberg ( j )

A 10/1 f j )

A l ü / I ( j )
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Vereinbarte Bezeichnung des Stat. Berichts

Kenn-

ziffer

Titel
(ohne Gebiets- und Zeitangabe)

Bemerkungen

(Regionale Gliederung:
Reg.-Bez., Kreise,
Gemeinden, ausgewählte)

Entsprechende
Fach se rie

des
Statistischen
Bundesamtes

2

I 3 Studitn- und ßsrufswünschf
der Abiturienten ...

B I 4 Schulsport ...

8 1 5 Schulanlagtn ...

B II • Berufsbildende Schulen

B II 1 Berufsbildende Schulen ...
(iöglich auch: berufliche ...)

B in ?' Hochschulen

B III 1 Studenten an ...

8. III 2 Nachwuchs für das Lehrait
an allgemeinbildenden und
berufsbildenden
(möglich auch: beruflichen) Schulen

8 III 3 Akademische, staatliche und
kirchliche Abschlu8prüfungen ,0.

BaWü K

SchH
Brei
NW
Hess
RhPf
Bay

8 II 2 Lehrer und Unterricht
an berufsbildenden
(möglich auch: beruflichen) Schulen ...

Bay K
(nur j)

Stat ist ischer Bericht:
Schleswig-Holstein ( j ) ,
Baden-Württe*berg ( j ) t Bayern (unreg.) ,
Saarland ( j ) , Berlin ( j )

Stat ist ischer Bericht:
Bayern, Berlin (beide unreg.)

Stat ist ischer Bericht:
Bayern, Berlin (beide unreg.)

Statist ischer Bericht:
(a l l e ( j ) , außer Nordrhein-Westfalen

Zus.gefaBte Veröff.:

«it B II 2: Breaen, Bayern

in Teilen veröff.: Bayern (5 Teile)

and. Reihentitel: Nordrhein-Westfalen ( j )

Statistischer Bericht:
Breatn ( j ) , Bayern ( j ) t Saarland (unreg.) f

Berlin ( j )

Zus.gtfaBte Veröff.:
l i t B II 1: Bremen, Bayern
«it B I 2: Saarland

and. Reihentital: Baden-Württeiberg ( j )

Statistischer Bericht:
al le ( h j ) , außer Berlin

Zus.gefaBte Veröff.:
»it B III 2 und 8 III 3: Rheinland-Pfalz

in Teilen veröff.^
Schleswig-Holstein und ßayern (3 Tei le ) ,
Nordrhein-Westfalen (2 Teile)

and. Reihentitsl: Berlin

Statist ischer Bericht:
Schleswig-Holstein, Hessen, Bayern,
Berlin (a l l e j ) , Rheinland-Pfalz (hj)

Zus.gefaßte Veröff.:
l i t B III 1 und B III 3: Rheinland-Pfalz

and. Rsihentitel; Baden-Württe*barg ( j )

Statistischer Bericht:
Schleswig-Holstein und Rheinland-Pfalz
(beide h j ) , Niedsrsachsen (vorgesehen),
8re*§n, Bayern, Berlin (a l l e j ) ,
Hessftn (unreg.)

Zus.gefa8te Veröff.: '
»it B III 1 und 8 III 2: .Rheinland-Pfalz

and, Reihentitel: Baden-Württtiberg ( j )

nur in Jahrbuch: Hamburg

A I 0 / I V ( j )

( j )

A 10/IV ( j )

A 10/II und
\ AlO/III

( j )

A 10/V (hj)
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Vereinb

Kenn-
ziffer

1

B I I I <*

B I I I 5

B I I I 6

ß IV i

ß IV 1

arte Bezeichnung des Stot. Berichts

Titel
(ohne Oebio's-und Zeitangabe)

2

Personal an ien Hochschulen . . .

Grundstücke, Gebäude und Räume
der Hochschulen . . .

Ausbüdungsförderung

Erwachsenenbildung

Einrichtungen der Weiterbildung . . .
(Titel wuse l t )

Bemerkungen

(Regionale Giiederung:
Reg.-Bez., Kreise,
Gemeinden, ausgewählte*

3

Statistischer Bericht:
Niedersachsen (unreg.), Breiten,
Bayern, Saarland (alle j)

and. Reihentittl: Badan-irfürttewberg

nur im Jahrbuch:
Schleswig-Holstein, Berlin

Statistischer Bericht:
Niedersachsen (vorgesehen), Bayern ( j ) ,
Saarland (unrtg.)

Statistischer Bericht: Bayern ( j )

nur im Jahrbuch: Hamburg

Hess ) Statistischer Bericht:
BaWü [ K Hpflh'jro, Sadsn-^rtterberç, Bariin (alle j ) ,
Saar ) Hassen, Saarland (beide unrtg.),

Bayerojvorgese^en)

nur it, Jahrbuch: Schiesvig-Holst«in

Entsprechende
Fachserie

des
Statistischen
Bundesamtes

4

A 10/V ( j )

A 10/V ( j )

Einige Statistische Landesämter haben darüber hinaus eigene

bildungsstatistische Veröffentlichungsreihen :

Baden-Württemberg (seit 1970): Das Bildungswesen in Baden-

Württemberg (jährlich, letzte Ausgabe 1975)

Nordrhein-Westfalen (seit 1968) : Das Bildungswesen in Nord-

rhein-Westfalen (jährlich)

1. Allgemeinbildende Schulen

(letzte Ausgabe 1974)

2. Berufsbildende Schulen

(letzte Ausgabe 1973)

3. Hochschulen

(letzte Ausgabe 1973)
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2. Monatsschriften der Statistischen Landesämter

Die von den Landesämtern herausgegebenen Monatsschriften die-

nen der Berichterstattung auf Landesebene in ähnlicher Form

wie die Zeitschrift Wirtschaft und Statistik auf Bundesebene

Sie enthalten im wesentlichen Aufsätze aus den verschiedenen

Sachgebieten. Hierbei handelt es sich sowohl um Routineaus-

wertungen als auch um Berichte zu besonders aktuellen Themen

oder um umfassende regionale, zeitliche oder sachlich diffe-

renzierte Gesamtdarstellungen.

Die Landesämter geben die Monatsschriften unter folgenden

Titeln heraus :

Schleswig-Holstein :

Hamburg :

Niedersachsen :

Bremen :

Nordrhein-Westfalen ;

Hessen :

Rheinland-Pfalz :

Baden-Württemberg:

Bayern %

Saarland :

Berlins

Statistische Monatshefte

Hamburg in Zahlen

Statistische Monatshefte

Statistische Monatsberichte

Statistische Rundschau

Staat und Wirtschaft in Hessen

Statistische Monatshefte

Baden-Württemberg in Wort und Zahl

Bayern in Zahlen

- (vereinzelte Sonderhefte zu be-

stimmten Gebieten der Statistik)

Berliner Statistik, Monatsschrift

Im Rahmen dieser Datenübersicht können auch wichtige Auf-

sätze aus diesen Monatsschriften nicht angeführt werden, als

Beispiel seien jedoch folgende Titel genannt:

Zur Entwicklung des allgemeinbildenden Schulwesens in der Zeit
von 1950 bis 1971 (Statistische Monatshefte NiederSachsen,
H. 2/1973)
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Studien- und Berufswünsche an den bayerischen Gymnasien und
Fachoberschulen 1970/71 bis 1972/73 (Bayern in Zahlen, H. 11/
1973)

Berufliche Bildung im Saarland - Eine Untersuchung des berufs-
bildenden Schulwesens 196 2 bis 1972 (Einzelschriften zur Sta-
tistik des Saarlandes/ H. 39)

Schüler in Sonderschulen 1963 bis 1972 (Staat und Wirtschaft
in Hessen, H. 2/1974)

Hochschulprüfungen in Hamburg 1968 bis 1972 (Hamburg in Zah-
len, Februar 1974)

Ausländische Schüler in den Hamburger Schulen 1968 bis 1973
(Hamburg in Zahlen, August 1974)

Angebot und Nachfrage nach weiterführender Bildung (Statisti-
sche Rundschau Nordrhein-Westfalen, H. 9/1974)

Die Aufwendung der Gemeinden und Landkreise für das Schulwesen
und ihre Deckung in den Jahren 1952 bis 1972 (Statistische Mo-
natshefte Niedersachsen, H. 1/1975)

Berufsschulen 1967/68 bis 1973/74 (Staat und Wirtschaft in
Hessen, H. 1/2, 1975)

Die Schüler an allgemeinbildenden Schulen in Berlin (West)
am 15. Oktober 1968 nach der sozialen Stellung ihrer Erzie-
hungsberechtigten (Berliner Statistik, H. 11/1972)

Ausbildung und Elternhaus (Baden-Württemberg in Wort und Zahl,
H. 4/1973)

Tendenzwende bei der Wahl einer weiterführenden Schule (Baden-
Württemberg in Wort und Zahl, H. 3/1974)
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C. Veröffentlichungen der Kultusministerien

Die Kultusverwaltungen der Länder geben eine Reihe von Ver-

öffentlichungen heraus, die Datenmaterial aus dem Bereich des

Bildungswesens enthalten, das zum Teil aus der amtlichen Sta-

tistik nicht verfügbar beziehungsweise publiziert ist.

Als Beispiele seien hier genannt:

Bremen (seit 1964) : Die bremischen Schulen in der

Statistik (Ausgabe 1971/72, er-

schienen 1973)

Bayern (seit 1970): Schriftenreihe A, Bildungsstati-

(1955-1970) stik, Bildung und Wissenschaft in

Zahlen (jährlich, Ausgabe 19 74,

erschienen 1974)

Niedersachsen (seit 1968): Statistische Unterlagen zum Bil-

dungswesen in Niedersachsen (jähr-

lich, letzte Ausgabe 19 76, er-

schienen 1976)

Schleswig-Holstein (seit 1970): Schriftenreihe der Landesregie-

rung Schleswig-Holstein, Schriften

des Kultusministeriums "Bildung

in Zahlen - Planungsunterlagen",

H. 6, 9, 13, 16, 20 (Ausgaben

1970 bis 1974)

Baden-Württemberg: Bildung in neuer Sicht. Schriften-

reihe zur Bildungsforschung, Bil-

dungsplanung, Bildungspolitik (un-

regelmäßig mit wechselnden Spezial-

themen)
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Nordrhein-Westfalen : Strukturförderung im Bildungs-

wesen, H. 23, Statistik des Bil-

dungswesens 1950-1985, H. 24, Leh-

rerbedarf und Lehrerbestand 1960-

1990

Hessen: Schriftenreihe "Hessen-Informa-

tionen" der Hessischen Landesre-

gierung. Teilweise mit Themen aus

dem Bildungsbereich (H. 7 und

H. 10)

Eine wichtige Quelle für teilweise anderweitig nicht verfüg-

bares Datenmaterial sind die Schulentwicklungspläne der ein-

zelnen Bundesländer. Sie erscheinen seit Mitte der sechziger

Jahre in unterschiedlicher Form. Nach dem Stand von 1974 gel-

ten folgende Pläne :

Baden-Württemberg : Schulentwicklungsplan I : allge-

meinbildendes Schulwesen (Schrif-

tenreihe des Kultusministeriums

Baden-Württemberg, Reihe A, Nr. 1,

7, 14)

Schulentwicklungsplan II : beruf-

liches Schulwesen (Schriftenreihe

des Kultusministeriums Baden-Würt-

temberg, Reihe A, Nr. 25, 26)

Schulentwicklungsplan III: Grund-

schulbereich (Schriftenreihe des

Kultusministeriums Baden-Württem-

berg, Reihe B, Nr. 14)

Bayern : Schulentwicklungsplan Abschnitt

Realschulen und Gymnasien (Kultus-

ministerium Bayern: "Bildung und

Wissenschaft in Zahlen", München

1973, S. 47 ff.)
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Schulentwicklungsplan Abschnitt

berufliche Schulen (Fundstelle:

siehe oben)

Schulentwicklungsplan Landesson-

derschulplan (Fundstelle: siehe

oben)

Berlin:

Bremen :

Schulentwicklungsplan II für das

Land Berlin (1973 bis 1977)

Schulentwicklungsplan Bremen und

Materialien zum Schulentwicklungs-

plan (Entwurf)

Hamburg : Berufsbildungsbericht (Berufsbil-

dungsbericht, Senat der Freien und

Hansestadt Hamburg 1972)

Jugendbericht (Jugendbericht 1973/

Senat der Freien und Hansestadt

Hamburg 1973)

Hessen : Schulentwicklungsplan (Information

und Mitteilungen, Kultusministe-

rium Hessen Nr. 126/70 v. 21.7.19 70)

Niedersachsen : Regionale Schulplanung und Landes-

entwicklungsprogramm 19 85 (Landes-

entwicklungsprogramm NiederSachsen

1985 v. Sommer 1973)

Nordrhein-Westfalen : Bildungsreform in Nordrhein-West-

falen (Landesregierung Nordrhein-

Westfalens Nordrhein-Westfalen -

Programm 1975 - Teil 4: Bildung

und Forschung)
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Rheinland-Pfalz : Planung zum Ausbau des Schul-

netzes (Raumordnungsberichte der

Landesregierung Rheinland-Pfalz,

zweijähriger Turnus, zuletzt 19 73)

Entwicklungsplan für das Sonder-

schulwesen in Rheinland-Pfalz

(Broschüre)

Aktionsprogramm für eine bessere

berufliche Bildung (Raumordnungs-

berichte der Landesregierung Rhein-

land-Pfalz , zweijähriger Turnus,

Juli 1973)

Schleswig-Holstein : Generalschulbauplan für Schleswig-

Holstein (Amtsblatt Schleswig-Hol-

stein, 1970, S. 663)
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Teil 3

Übersicht über weitere Institutionen
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Übersicht über weitere Institutionen,

die regelmäßig statistisches Material veröffentlichen bezie-

hungsweise sekundärstatistische Analysen vornehmen.

A. Vorbemerkung :

Die kommentierte Zusammenstellung von statistischen Veröffent-

lichungen beschränkte sich auf einen Ausschnitt verfügbarer

amtlicher Datenquellen. Es gibt jedoch eine ganze Reihe von

Institutionen, die statistisches Material aus dem Bildungs-

bereich oder mit Bezug zu Bildungsstatistiken mehr oder weni-

ger regelmäßig veröffentlichen oder mit Hilfe sekundärstatisti-

schen Materials mehr oder weniger detaillierte Analysen durch-

führen. Im Hinblick auf eine mögliche Erweiterung des vorlie-

genden kommentierten Datenberichts seien solche Institutionen

ohne Anspruch auf Vollzähligkeit aufgeführt und mit Fundstel-

lenbeispielen versehen.

B. Behörden :

Bundesregierung: Bildungsbericht 1970. Die bildungspolitische

Konzeption der Bundesregierung.

Bundesbericht Forschung (1975),

Schriftenreihe "Hochschule".

Bundesministerium für Bildung und Wissenschaft: Grund- und

Strukturdaten , Ausgabe 1976,

Bildungspolitische Zwischenbilanz.

Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung : Zwischenbeticht

über den Bildungsgesamtplan und ein Bildungsbudget

(Bonn 1971 ).

Bildungsgesamtplan, Stuttgart 1973.

Ergebnisse der bisherigen Unternehmungen zur Prognose

des Lehrerangebots und Lehrerbedarfs (Bonn 1974).
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Ergebnisse der Lehrer- und Unterrichtserhebung 19 74

(Bonn 1976).

Bildungspolitische Bestandsaufnahme 19 70-19 75 (in

Vorbereitung).

Bundesministerium für Familie und Jugend: Familienbericht (1968),

Jugendbericht.

Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg: Reihe "Berufsberatung, Er-

gebnisse der Berufsberatungsstatistik11.

Zentralstelle für die Vergabe von Studienplätzen: Informations-

hefte.

Bundesministerium für Wirtschaft: Leistung in Zahlen (jährlich).

C. Wissenschaftliche Institutionen/Beratungsgremien:

Deutscher Bildungsrat, Bonn-Bad Godesberg:

Die Bildungskommission. Bericht 1975. Entwicklungen

im Bildungswesen (Bonn 1975).

Reihe "Gutachten und Studien der Bildungskommission11.

Reihe "Empfehlungen der Bildungskommission".

Wissenschaftsrat, Köln :

Empfehlungen zur Struktur und zum Ausbau des Bildungs-

wesens im Hochschulbereich nach 19 70, Bd. 3 (Bonn 1970)

Empfehlungen zu den Rahmenplänen für den Hochschulbau

(zum 5. Rahmenplan 1975).

Empfehlungen zu Umfang und Struktur des Tertiären Be-

reichs (Bonn 1976).

Westdeutsche Rektorenkonferenz (WRK), Bonn-Bad Godesberg:

Übersicht über Studienmöglichkeiten und Zulassungs-

beschränkungen für deutsche Studierende.
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Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, Nürnberg:

Schriftenreihe "Beiträge zur Arbeitsmarkt- und

Berufsforschung11.

Zeitschrift "Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt-

und Berufsforschung".

Bundesinstitut für Berufsbildungsforschung, Berlin:

Zeitschrift für Berufsbildungsforschung.

Deutsches Studentenwerk :

Das soziale Bild der Studentenschaft•

Arbeitsgruppe Standortforschung, Hannover :

Grundlagen für die Standort- und Kapazitätsplanung

im Räume . • .

Arbeitsgruppe für empirische Bildungsforschung, Heidelberg:

Schriftenreihe "Bildung in Zahlen".

Hochschul-Informations-System GmbH, Hannover:

Schriftenreihe : "Hochschulforschung"

"Hochschulplanung"

"HIS Briefe"

D. Verbände, Gewerkschaften, sonstige Institutionen:

Deutscher Industrie- und Handelstag:

Schriftenreihe "Berufsausbildung".

Zentralverband des Deutschen Handwerks:

Schriftenreihe, H. 9, "Die Berufsbildung im

Handwerk" (1969).

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft:

GEW Korrespondenz.

Im Brennpunkt.

Zeitschrift "Erziehung und Wissenschaft".
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Deutscher Volkshochschulverband :

Statistische Mitteilungen des Deutschen Volks™

hochschulverbandes.

Deutscher Städtetag, Köln:

Statistisches Jahrbuch Deutscher Gemeinden,

Ausgabe 1974 mit "Schulen der allgemeinen Ausbil-

dung 1972",

Ausgabe 1975 mit "Hochschulen 1974/75".

Deutsche Presseagentur (DPA):

Dienst für Kulturpolitik•

Verlagsgesellschaft Schulfernsehen :

0. Peters, H. Gollhardt: Jahrbuch für Wissenschaft,

Ausbildung, Schule (WAS), letzte Ausgabe 1976.

E. Internationale Organisationen :

UNITED NATIONS: Statistical Yearbook

Demographic Yearbook

UNESCO: Statistical Yearbook

International Standard Classification

of Education (ISCED)

OECD: Development of higher Education

1950 bis 1967

Educational Statistics Yearbook

Schriftenreihe "Study on Teachers"

SAEG (Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften):

Jahrbuch der Sozialstatistik

Statistische Grundzahlen der Gemeinschaft
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Reihe "Statistische Studien und Erhebungen"

der "Sozialstatistik11:

Nr. 3/1968 Schul- und Hochschulstatistiken

Nr. 3/1969 Schulabsolventen und Lehrkräfte

Nr. 6/1972 Schulbesuch

Nr. 5/1973 Schüler und Studenten

Nr. 4/1975 Bildung und Ausbildung 1973




